
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Innsbrucker Nachrichten. 1854-1945
1926

18.10.1926



D

S

Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
m

und mit der illustrierten Monatsschrift „Vergsand "-.
Für ntiti verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Elgentiinier, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Umversitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstratz« 5. - DerantwoMcherLchriftleiterI . E. Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf üvagner.

Fernruf : Schrtfkletton - Nr . 7?» Frrurnf : Derwairuug Nr.
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den Abholstellcn.V4.20, mH Zustellung m*
Haus 5 4.60. Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5 .—; in das übrige
Ausland monatlich £ 7.—. Mit Postzusendung nach Siidtirol oder Italien monatlich
Sira 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80), Postsparkasso -Konto 52.877.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengass« - (Schü-erhok),
Fernruf 24—20. Die Bezugsgevüyr ist im vorhinein zu ent-
richten. Jedes einmal eingeleitete BezugsverhMms währt bis >irm
Ende desjenigen Monats, in den: die schriftlich- Abmewirna er¬
folgt. Entgeltliche Olnkündigungen im redattionelleu Telle sind mit

eiiieni Kreuze und einer Rümmer kenntlich gemacht.

Nummer 240 Montag , den 18. Oktober 1926 73. Jahrgang
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WWM»kl Weiltet.
3ie äufommenfpftutiB»er neupn Mm« . - So»l Bes SoDincitrs nidit Dar SBimerstoq.

Wien, 17. Oktober. (Priv .) !
Ueber das kommende Kabinett werden bereits die ver¬

schiedensten Kombinationen angestellt., nachdem sich, wie
nur an anderer Stelle melden, gestern die grotzdeutsche'
Reichsparteileitung unter gewissen Bedingungen für
ein weiteres Verbleiben  in der Koalition aus¬
gesprochen bat. Außer einer reinlichen Scheidung
zwilchen Politik und Geschäft  verlangen die Groß¬
deutschen eine E n t p o l i t i si e r u u g der Verwal¬
tung  und eitl im Rahmen der. finanziellell Möglichkei¬
ten größtmöglichstes Entgegenkommen den Beamten ge¬
genüber. Ebenso macken die Grotzdeutschen ihre weitere
Mitarbeit von einer stärkeren Berücksichtigung der In¬
teressen von Handel. Gewerbe und Industrie abltängig.
Kaps die christlich soziale Partei ans diese Bedingungen
eingehr, dürfte das neue Kabinett bereits in dieser Woche
gebildet werden.

Der Nationalrat ist für den 19. Oktober einberufen,
um die Demission des Kabi nettes Ramek  zur Kenntnis
zu nehmen. Noch am gleichen Tage dürfte der Haupc-
ausschutz zusammentreten, um den künftigen Kanzler
mit der Regierungsbildung zu betrauen : die Wahl des
Hauptausschusses wird aller Voraussicht nach aus Alt¬
kanzler Tr . Seipel  fallen . Allo. derzeitigen Kombi¬
nationen  über die zukünfttM Zusammensetzu  n g
der Regierung sind verfrüht.  Der designierte Kanz¬
ler wird erst nach .der Sitzung dos Hauptausschusses die
Verhandlungen mit den Parteien anfncfirnen und hiebei
natürlich auch die Personenfragen behandeln. Sicher ist,
daß Dr . Seipel versuchen wird, sein Kabinett auf eine
möglichst breite Grundlage  zu stellen. Ans diesem
Grunde dürfte Dr . Seipel auch an den Bauernbund
beranireten , um einen Vertreter dieses parlamentari¬
schen Verbandes zum Eintritt in die Regierung zu ge¬
winnen . Dies deutet darauf bin. daß Tr . Seipel in
seinem Kabinette alle bürgerlichen Parteien
vereinen will. Dr . Seipel will, wenn nicht alle Anzeichen
trügen , ein p a r l a m e n t a r i s<Jie s Kabinett der
Führer  konstruieren . Falls ihm dies gelingt, so wird
die Wahl der neuen Regierung bereits Donnerstag, spä¬
testens Freitag dieser Woche stattfinden. Hiedurch wird
auch der Weg für die Verhandlungen mit den Bundes-
augestellten wieder frei, ivoranf die Großdeukicheu einen
besonderen Werr legen.

Ae ßroMdjtn»crtMrn in im Mition.
KB. Wien, 17. Okt. Die Reichspartetleittung der

Großdeutschen Volkspartei bat gestern und beute eine
Beratung abgehalten, in der der Vorsitzende Tr . W o-
tawa  über die durch die Demission des Kavinetses Ra¬
mek gegebene Lage, sowie auf Grund non Rücksprachen
mit Tr . Seipel  über dessen Absichten bei der Bildung
der neuen Regierung bcrichleic. Er skizzierte hierauf die
Voraussetzungen,  unter denen für die Groß-
deutsche Volkspartci die Möglichkeit der Fortsetzung der
bisherigen Koalitionspolitik gegeben ist.

Nach einer eingehenden Wechselrcde wurde beschlos¬
sen, unter den in der Aussprache erörterten Voraus¬
setzungen an der bisherigen Koalition mit der chrtstlich-
sozialen Partei im Nationalrate fcstznbalten und auch in
die neue Regierung zwei Minister  zu entsenden.
Weiter wurde beschlossen, angesichts der Notwendigkeit
eines politischen Zusammenschlusses der nationalen
Gruppen Oesterreichs den Parteivorstaud auszufordern,
die bisher geführten Auseinandersetzungen iiber eine
nationale politischeEinheitsfront  aus dem
Boden der praktischen Politik wciterznsühren.

Die Forderungen der Großdeutschen.
lieber die Forderungen , die die Grotzdentschcn für ihren

Eintritt in die Koalition stellen, wird bekannt: Die Reichs¬
parteileitung ist der Anschauung, daß eine Reinigung im
öffentlichen Leben einsetzen müsse. Tie Allmacht der
Landeshauptleute  dürfe nicht weiter ins Unend¬
liche gehen: es müsse etwa ein S y nd i ka t s h a f tu n g s-
g e se tz nach dem Muster der Svndikatslmftimg der Richter
geschaffen werden, das die Landeshauptleute und die
führenden Beamten in den Ländern zur zivilrechtlichen
Haftung verhält. Außerdem fei ein Gesetz zu schassen, das
die staatlichen Einlagen in den Instituten
regelt und so den Staatssäckel vor Verlust schützt.

Weiters wurden in der Wechselrede Forderungen be¬
treffend die Bestellung eines W i r t scha f t s r a t e s, zu¬

nächst als beratende Körperschaft und die E i n s ü h r u n g
des s r e i e n L i ste n w a h l r e cht e s v c r l a n g t.

In a u ß e n p ol i t i schc r Beziehung wird von der
neuen Regierung das Festhalten an den bisherigen Richt-
linien der Politik, insbesondere die Pflege der guten Be¬
ziehungen zum Deutschen Reiche,  gefordert . Es ist
nicht ausgeschlossen, daß Tr . Seipel  einen Politiker als
Minister des Aeutzeren in sein Kabinett berufen wird,
dessen Persönlichkeit eine Bürgschaft für die erwünschte
Vertiefung des Verhältnisses Oesterreichs zum Nachbar-
staatc bedeutet.

Weitere Forderungen der großdeulsche» Partei betreffe»
Präliminarvereinbarungen für die kommendenW achl e u.
Es soll im Falle des Znstandeloinmens einer bürger¬
lichen Einheitsfront den Grotzdeutschen zumindest dte
Erhaltung  ihres B e.s i tz sta n de s an Mandaten zu-
gesichert werden.

Tic Beratung der großdeu!schon Partei währte bis in
die Abendstunden, weil die Vertreter Salzburgs itnö der
Steiermark, die Herren Reltlech »er  und Professor
Hesse,  mit großer Entschiedenheit namens ihrer Gruppe
deil Austritt der grotzdeutschen Bolkspartei aus der Re-
gieruugskoalitiou verlangt hatten. Der eingangs er¬
wähnt« Beschluß wurde mit 7ü gegen 90 Stimmen gefaßt.

Eine reichadentsch« Stiwmc zur österreichischen
Kabinettskrise.

Frankfurt . 16. Olt. (Priv .) Zur Demission des Kabi-
nettes Tr . Ramek  bemerkt die „Frankfurter Zeitung",
die gegenwärtige Obstruktion im steirischen Landtage ge¬
gen den in der Zentralbankaffäre kompromittierten Dok¬
tor Ri nie len und die Demission des Kabinrttcs Ra¬
ine khätten im wesentlichen ein und dieselbe Ursache. Die
chr i st l i chs o z i a l e Partei  sowie die christlich sozial«
Regierung seien durch die Enthüllungen des Unter- j
suchungsausschnsses schw e r in M itlei denschaft!
gezogen worden. Dr. Ramek  trete zurück, olme daß ihm '
etlvas Ehrenrühriges nachgesagt werden könne, aber er
habe gegenüber der Zeniralbankaffäre nicht die starke
und geschickte Hand gehabt, um sein Kabinett und seine
Partei Hindu rckz,i ste ne rn.

Mlöiisi»kein Streik»er SanDesnnaefteDftn.
Zmvarten bis znr Nenbildntg der Regierung.

Wien, 16. Okt. Heute um halb 11 Uhr vormittags tra¬
ten in den Räumen der Technischen Union das Plenum
des 25er-Ausschnsses und die Vertreter der Technischen
Union zusammen, um die durch den Rücktritt der Regie¬
rung geschaffene Lage zu besprechen. In einer zweistün¬
digen Aussprache wurde der Beschlich gefaßt,, den Streik,
der nach den bisherigen Dispositionen Montag früh um
6 Uhr einsetzen sollte, zu verschieben.

Tic Beamtenvertreter wollen zuerst die Neubil¬
dung der Regierung abwarten  und hierauf mit
der neugebildeten Regierung in Verhandlungen treten.
Es wurde jedoch erklärt, daß das b i sh eri g e F orde¬
rn » g sp r o g ra m m keine Einschränkung  er¬
fährt. In Beamtenkreisen wird erwartet, daß der neue
Regierungschef binnen kurzer Frist eine endgültige be¬
jahende oder verneinende Antwort auf die Forderungen
der Beamten geben könne, da die Durchrechnung bereits
vollzogen und die finanziellen Auswirkungen der ver¬
langten Gehaltserhöhungen bekannt sind.

Eine Entschließung des Reichsveibandss der
Angestellten.

Wien, 18. Okt. (Privh Ter Reichsverband der öffent¬
lich Angestellten hat gestern eine Resolution  be¬
schlossen, in der es heißt: Der Neichsv-erbanö erklärt, daß
er eine Aenderuug in der Situation nur in>»ferne er¬
blicken kann, als der Rücktritt der Regierung Ramek
ein Ht n au s sch ie b e lt des Kamp fc  8 formell er¬
zwingt. Ungeachtet dessen bleibt das gemeinsame F o
de r u u gs p r o g r a tr m in seinem vollen  U m i a i; g
unverändert aufrecht. Es VesreHr nach wie vor ber feste
Wille, diese Forderungen unter allen Umständen durch-
zusetzen, gleichgültig, welche Regierung den Bramien ge-
genübersteüe. ,

Der Reichsverband stellt 'oft. dgß.air dem bisherigen
ergebnislosen Verlauf der Verhandlungen nicht so sehr
der ehemalige Bundeskanzler Dr . Ramek  schuld¬

tragend sei, sondern vielmehr die politischen Par¬
teien,  deren Verhalten zu ganz unerträglichen politi¬
schen Verhältnisseu geführt habe Es sei nur auf das
eigenmächtige Schalten der Landesregierun¬
gen  verwiesen , deren Eigenmächtigkeit , abziistcNen.
scheinbar keine Siaatsautorität imstande sei.

In Kenntnis dieses Umstandes ist die Ansicht des
Reichsverbandes, daß die politischen Parteien ver¬
pflichtet  sind , aktiv in die Verhandlungen cinzu-
grelfen  und bei der Wahl der neuen Regierung Un¬
bedingt darauf Bedacht zu nehmen, daß nur eine solche
Regierung gewählt wird, die sich von vornherein ver¬
pflichtet, den finanziellen Ansprüchen der Beamtenschaft
Rcchuiulg zu tragen. Die Vertreter aller Parteien haben
des öfteren und erst in der letzten Sitzung des Naiicnal-
rates gelegentlich der parlamentarischen Beratnng des
Gesetzes über die Notstandsanshilfe erklärt, daß endlich
die Beamtenfrage durch eine dauernde Bezugs --
regelnng  so gelöst werden müsse, daß in der Beam¬
tenschaft und in der Bevölkerung eine Beruhigung
eintritt.

Tie besondere Aufmerksamkeit der Beamtenschaft ist in
diesen Tagen auch auf das V erhalten de r O p p o si -
tion  gerichtet: sie hat ihren Einfluß wiederholt zugun¬
sten bestimmter Bepölkerungsschichtenaus geübt und die
Beamtenschaft kann daher wollt erwarten , daß sie ihren
Einfluß auch zugunsten der Beamtensordernngcn in die
Wagschalc»werfen werde."

Streik nicht vor dem >. November.
Aus parlamentarischen Kreisen erfährt man dazu, daß

die führenden Organisationen der Vnndesangestcllten
und die Technische Union sofort nach der Neuwahl der
kommenden Regierung dicker ihre Forderungen über-
reichcu reichen und die schleunige Ausnahme  der
Verhandlungen verlangen werden. Unter den gegebenen
Umständen ist däpiil. zu rechnen, daß die Berlmntlur .geu
bereits in der übernächsten Woche beginnet.. An einen
Streik o n t ; de m l . .N o v einher;  glaubt mar: nater
keinen Umständelt, da die .Bnndesangestellien iedenfavs
die Auszahlung des NvvembergcHaltesabwarten werden.

HRompnHülßfr aus»er Grozer SonBilaBe.
Aus Graz  wird geschrieben: Einige heitere Piecen —

mau muß schon in der Kabarettsprache sprechen— seien
hier ordnungsgemäß aus einer Grazer Landtags-.Verhand¬
lung" vermerkt. Das HaupUnstrument bildet ein Gram¬
mophon. Zuerst kommt als Enireeltcd „Bei uns in Sleier-
mark, da sind die Leut groß und stark", dann folgen „Schön
ist die Jugend ", ein Walzer, zu dem sich die Abgeordnete
Tausk graziös im Takte wiegt.

Als der Abg. Wal lisch Damenwahl !" ruft, steht dis
Abgeordnete Tausk  ans , gebt auf ihren Klübkollege»
Leichin zu, so daß man schon glaubt, daß sie wirklich ein
Tänzchen im Landtag wagen will. In den Zwischenpan-
sen hört man Ruse „Rintelen muß weg! Auflösen!" D -c
bürgerlichen Abgeordneten kümmern sich nicht um dieses
Treiben, sie lesen Zeitungen oder beschäftigen sich beim
Büfett.

Inzwischen bat sich ein Quartett gebildet, das in den
musikalischen Chaos etwas Ordnung zu briilgen versucht.
Dazwischen tönt schneidend manchmal der bekannte Apa-
ckenpfi's „Ziag ol" Plötzlich spricht ein Komiker im Gram¬
mophon. Der Abg. Leichin eilt ziun Präsidenten und ruft:
„Herr Präsident ! Da spricht einer, der nicht das Wort hat!"

Am späten Nachmittag kommen moderne  Platten.
Zum Beispiel: „August, wo hast du deine Haare?"

N'uil sind drei Grammophone in Tätigkeit. Später gibt
cs eine neue Sensation: Der Abgeordnete Pölll versucht
sich plS Gesangshumorist.

Das e r ftc G.stanzl hat den Refrain : „Buam seid? lusti,
die Musi ist schön— wanu 'S nocha Weil so fvrtgeht, muß
Rintelen gehn" ITusck, Otei-all , Tichinellcngeschmeüer).

Das zweite  G 'sianzl: .Den Prisching und Ahecr, die
sind wir schon los — nur der Rinielen Anton, der ist
dubios, lWieder Tusch, Beifall, Tschinellengeichmeiter und
Gram moph onmusik.)

Und dann geht'S iveiter, das dritte  G 'stanzl: „Die
Musi ist allweil noch zu wenig laut — ihr bab'.s in den
Wascheln a Rirrtelen-Hani." (Dam: Forsietznug wie
oben.) Dann :1:7h wieder weiter Gramnophon gespielt,
bis zwei Neb--''Ürner !»il elektrischem Betrieb den An»-
enlhali im Exiv!- umnüglich ncachen.
^ Um 6 Uhr nimmt der AdgeordneieP ö l l l wieder seine
Tätigtest alS B »lkSsäuger an? nmh begrüßte unter furcht¬
barem vetsall all« IuKrumenie . Dann wird es ruhiger,
denn die Meladien der „?IidcI stristnen durch den
Saal . Als der grotzdeuische LaudeScat Dr. Hü bla r ein¬
mal den Saal de tritt« wird er mit einem besonderen
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Tusch geehrt, tim 7 Ufa läßt der Präsidem dein 2kbg.
M u cfif 11 cf) eilten Zettel !ider reichen, worauf dieser Ruhe
befiehlt. Präsident Kölbl verkündet sodann. Hatz die Sitzung
geschloffen ist.

Die Sitzung am Samstag.
Graz, 18. Cft. Die heurige Sitzung deS Landtages be¬

gann erst um 11 Mir und bot sosort das Bild der früheren
Tage . Kaum hatte der Präsident die Worte: „Hobes
Haus !" ausgesprochen, so setzte auch schon wieder der
furchtbare Lärm ein und dauerte unvermindert eine
Viertelstunde . In Tätigkeit waren drei Nebelhör¬
ner,  die durch elektrische Akkumulatoren betrieben wur¬
den und ein ungeheures Getöse verursachten. Dazu spiel¬
ten drei Grammophone und viele Hupen, Pfeifen , Fan¬
faren. Trommeln , Tschinellen und andere Obstruktions-
werkzenge. Nach dieser grauenhaften Einleitung wurde
der Lärm etwas herabgemindert und Leichin  rief zu
den Christlichsozialen: „Ihr habt Landesgelder ge¬
stohlen!  Abzug Rintelen !", was die Sozialdemokraten
im Chor wiederholten. Als plötzlich ein lautes : „Kikeriki!"
ertönte, ries Ruschak: „Ebe der Hahn zweimal kräht, hat
der Landeshauptmann die Steiermark dreimal an
die S t e i r e r b a n k verrate  n !" Der Präsident satz auf
seinem Sitz ganz verzweifelt , den Kopf in die Hände ge¬
stützt. Wieder verstummte auf einige Sekunden der
Lärm, und unter allgemeiner Heiterkeit ertönte das Lied:
„Fuchs, du hast die Gans gestohlen." Mit Beziehung auf
das bekannte Konto der Steirerbank „Fuchs I" sangen die
Sozialdemokraten im Chor dazu: „Fuchs I, du hast die
Gans gestohlen!" Dergleichen Zwischenspiele dauerten
jedoch nicht lange und wurden immer wieder von dem
Toben des Obstruktionskonzertes abgelöst. Das dauerte
bis 12 Uhr in betäubender Art fort. Um 12 Mir verließ
der Präsident den Saal zum Zeichen, daß die Sitzung
geschlossen sei. Tie nächste Sitzung ist Montag um 10 Uhr
vormittags.

Graz, 18. Oki. (Priv .) Tie heutige Sitzung des steiri¬
schen Landtages wird auch weiterhin im Zeichen der Ob¬
struktion stehen. Die Christlichsozialen erklären an der
K a n di d a t u r Dr. Rintelens f e stz u h a l t e n. Wie
jedoch die Wahl Rintelens bei der herrschenden Geschäfts¬
ordnung dnrchzusetzen sein wird, ist im Momente noch
nicht abznsehen.

MIM Politiker unti MtsMe.
Fn der kürzlich abgebalieuen Sitzung des UntersuchnngK-

ansschnsses in der ZentralbankangelegenheLi würbe «in«
Äffte  jener Politiker und steirischen Landesbeamteii ver¬
lesen. denen von der Dteirerbank eine Abschreibung
ihres Spekulattonskontos gewährt wurde. Ans der Liste
befinden sich:

Dr. Max Brzesina,  ein unmittelbar in der Umge¬
bung des Landeshauptmannes tätiger Beamter , mit -mehr
als 88 Millionen, ' ferner Dr. Felix Kro nabetter,  ein
Präsidialist tm engeren Sinne , dem im Konto ordinario
fast 40 Millionen , im Konto separaio 88 Millionen ab-ge-
schrieben wurden : mit zwei Beträgen Regiernngsrat
Pöschl,  der - Leiter -des Landespressedienstes, der schon
unter jenen Persönlichkeiten erschienen ist, die an der
Steweag -Speknlaiion ietlgenommen haben. Ferner sind
verzeichnet der Buudesrat Christian Fischer  mit nmb
22 Millionen,ferner der Geistliche Udalrich G ra schi tz mit
865 Schilling : ferner Dr. Hans E n g l h o f e r. Die an¬
deren Personen , die genannt sind, sind zum Teil auch per¬
sönliche Bekannte -der Herren, die -die Bank zu Berwal-
tungsräten hatte: Christian Fuld,  der Generaldirektor
der Steirerbank, mit einem Deckkonto und mit seinem
eigenen Konto, wo gleich ein Betrag von fast einer Mil¬
liarde abgefchriebenwurde : Heinrich Lora no-Schotte n-
dorf,  einer der höchsten Beamten der Grazer Landes¬
regierung , der allerdings pensioniert ist. Dem Ingenieur
Rudolf Steiner  sind über 51.000 Schilling abgeschrie¬
ben worden. Ferner ist genannt August Hücke l, ein Ber-
waltnngsrat , dann die F e I &&a ch er Bank  A lp  l a n d,
ein ausgesprochen christlich-soziales Unternehmen, ferner
Dr . Leopold T ü o m a s , das ist wieder ein Beamter, -dann
Redakteur Ircher des „Grazer Bolksblatt " und Hosrai
Karmin sky,  ein pensionierter Hofrat der Landesregie¬
rung , mit einer halben Milliarde in zwei Posten. Einer
besonderen Aufklärung bedürfen die Abschreibungen auf
Provision s - und Zinse nkonto. Da find zunächst LandeS-
lmnptmann P r i s cht n g und Dr . T o m a n n, der Direktor
der Steirischen Bersicherungs-A.-G.

Dr . Danneberg  stellte fest, daß z. B . die Abschreibung
von 2192 Schilling für Bundesrat Christian F i scher am
9. November 1925, also zehn Tage nach Einlangen des
Schreibens der Zentralbank erfolgt ist, ferner daß die Ab¬
schreibung für P a t e r 1t d a l r ich Gras  chi tz, den Chef¬
redakteur des christlisozialen Blattes in Graz, am 10. No¬
vember 1925 erfolgt, sei. Aus den vorliegenden Konti er¬
sehe man, daß z. B . das Saldo des Bundesrates Fischer am
1. Juli 1026 3184 Schilling betrug, daß man -ihm dann, als
die Postsparkassegeldergekommen seien, von diesem Betrag
2192 Schilling schenken mußte und sich damit begnügte, daß
er 1000 Schilling gezählt habe: ferner daß man dem Pater
Graschitz, der im ganzen 2110 Schilling schuldig war,
866 Schilling schenken mutzte. Wenn die Herren Bankkontt
haben, fei das ihre Angelegen heit, aber daß die Konti mit
össentltchen Geldern reguliert werden, sei nicht ihre Sache.
Es gebe aber noch größere Sachen: zum Beispiel die Ab¬
schreibung von 618 Millionen Kronen aus Provisionskonto
für Landeshauptmann P r t s chi ng . Es Handelt sich um
eine umfangreiche Effektenspekulation eines öffentlichen
Funktionärs und Pfarrers des Landes Steiermark, der
überdies zu dieser Zeit der F i n a n z r e f e r e n t des
Landes Steiermark ivar.

Das neue Kabinett.
Wien , 18. Ott. Die personellen Veränderungen , di«

Tr . Seipel  in dem neuen Kabinett vornehmen wird,
dürften nicht wesentlich sein. Man spricht davon, daß
Dr. Ramek  Unterrichtsminister werden soll und viel¬
leicht auch die Leitung der Agenden des Auswärtigen

Amtes übernehmen wird. Im Finanzministerium zieh: >
wahrscheinlichwieder der frühere Finanzminister Doktor .
Kienböck  eilt , der der engste Mitarbeiter Seipels wäh¬
rend der Sanierungsperiode war, und an Stelle des bis¬
herigen Ministers für soziale Verwaltung , Dr. Re sch,
dürfte wieder der frühere Minister Schmitz treten. Von
den Groß deutschen werden Vizekanzler Dr. Waber  und
Handelsminister Tr . S chü r f f im Amte verbleiben. Das
Arbeitsprogramm, oaö sich die neue Regierung stellt, wird
soweit es den 'Nationalrat betrifft, nicht übermäßig groß
sein. Es wird nur die Erledigung der B e a m t e n f r a g e,
die Verabschiedung des Budgets und den Abschluß der
unter Rainek eingeleiteten sozialen Maßnahmen umfassen,
zu denen auch die Neuregelung der Arbettslosenversiche-
''ung gehört.

Stallen ui Die Jiirlei.
Keine kriegerischen Absichten Italiens.

KB . Rom, 16. Oki. Die Ag. Stefani teilt mit : Die ge¬
wöhnlichen tendenziösen Meldungen bezüglich der Ab¬
sichten Italiens und der aggressiven  Ziele der ita¬
lienischen Regierung gegenüber der Türket erscheinen
neuerdings in der ausländischen Presse. Es ist nachgerade
klar, daß die Verbreitung dieser Insinuationen und
phantastischen Nachrichten zu dem b e st iminten  Zwecke
erfolgt, die Politik der italienischen Regierung in der
öffentlichen Meinung der Welt zu verfälschen,  ihre
guten Beziehungen zur Türkei zu schädigen und dunkle
B ö r s e n in a n ö v e r zn begünstigen. Tie türkische
Nation , sowie die italienische Regierung werden mit
ihrem gesunden Menschenverstand dieses Vorgehen richtig
beurteilen und, was die italienische Regierung anlangi,
so wird diese ihre Politik loyaler Freundschaft
gegenüber der Türkei fortsetzen.

Auch die Türkei ist friedlich.
.KB. Angora, 17. Okt. Tie Anatolische Telegraphen-

agentnr erklärt, daß die Nachricht einer türkischen Zeitung,
wonach sich Italien auf einen Krieg gegen die Türkei
vorbereite, nichts weiter als die Nebersetzung eines
Artikels des „Daily Expreß"  sei und daß die Mel¬
dung von der Konzentration  türkischer Truppen,
die von dem gleichen Blatte gebracht worben sei, seder
Begründungentbehren.  Die Beziehungen zwischen
der Türkei und Italien seien nach wie vor normal und
freundschaftlich.  Es handle sich bei den obigen
Nachrichten wghrscheinlich um B ö r s e n m a n ö v e r.

Mussolinis Balkanpolitik.
KB. Belgrad , 17. Okt. Der römische Korrespondent der

„Breme" hatte mit Mussolini  ein Interview , wobei
Mussolini erklärte, die Annäherung  Italiens an
Rumänien und Bulgarien habe den Charakter eines
friedlichen und wirtschaftlichen Z » s ä min e n wirken  s.
Sie könne dadurch nur die Beziehungen verbessern, die
Italien zn Jugoslawien habe.

Hausdurchsuchungenin Italien.
KB . Rom. 17. Okt. In Bologna  wurde gestern beiur

republikanischen Mbg. Bergamo  eine Hausdurchsuchung
gehalten. Es wurden dabei allerlei Ausrufe gefunden,
darunter auch einer gegen die Todesstrafe sowie ein Aus¬
ruf an di-e Intellektuellen Italiens . Ta einige Exemplare
dieser Aufrufe bereits verteilt worden waren, wurde der
Abgeordnete den Gerichtsbehörden angezeigt. Ebenfalls
in Bologna  wurde eine Hausdurchsuchung bei einem
republikanischen Rechtsanwalt Bini  gehalten . Der
Rechtsanwalt wirrde verhaftet. In Rom wurde gestern,
wie verlautet , bei der Vertreterin des Berliner „Vor¬
wärts " eine Hausdurchsuchung gehalten.

Me wirtschaftliche Seite der AbrüsLrmgsfrage.
KB. Paris . 16. Okt. Am kommenden Dienstag tritt

Hier der gemischte Ausschuß der vorbereitenden Abrü¬
stungskonferenz des Völkerbundes zu einer Tagung zn-
fanmien, um die wirtschaftliche Sette der Abrüstungsfrage
zu prüfen. Im Ausschuß sind außer Deutschland vertreten
Frankreich, England , Italien , Holland, Dänemark, Ja¬
pan, die Tschechoslowakei und Brasilien . Es werden fol¬
gende Fragen  erörtert : Die Satzungen, nach denen
das BerMtnis zwischen Bewaffnung und Bevüu
korungszahl  im Hinblick ans die natürlichen Hilss-
guellen, die Verkehrswege und aus die geographische Lage
festgestellt werden soll. Außerdem soll der Einfluß der
materiellen Hilfsquellen  eines Landes ans die
Möglichkeit, Krieg zu führen, festgestellt werden. Schließ¬
lich sollen die Fragen der R ü stn n g s ko n t r o l I e und
die Dtrat schreit, die Rüstungen der verschiedenen Staaten
an der Hand ihrer Ausgaben für das HeereSbndget
zu vergleichen, nach wittMaftlichen Kriterien mtterfuchl
werden.

Kriegsschuldfragc und Dawespla «.
TU . Hamburg, 18. Oki. Im Verlauf,der Tagung der

deutschen demokratischen Partei Hamburgs betonte Rcichs-
mtnister a. D. Dein bürg  u . a.: Tie Kriegsschuldfrage
sei nach Aufstellung des Tawesplanes nur mehr eine
Ehrenfrage, die sich von selbst lösen werde. Auch die kolo¬
nialen Forderungen müßte Deutschland zunächst znrück-
stellen. Er warnte davor, den Verkauf der Eisenbahn¬
obligattonen zn ernst zn nehmen und erklärte, der Tawes-
plan sei unerfüllbar. In einer Entschließung der Partei
wurde die Politik Stresemanus rückhaltlos gebilligt . Bis
jetzt habe die „Erfüllungspolitik " das Deutsche Reich vor¬
wärts gebracht.

Gegen den Eintritt deutscher Minister in die tschecho¬
slowakische Regierung..

DU. Prag , 18. Okt. Ans dem Parteitag der deut¬
schen Nationalpartei  wurde der Eintritt deut¬
scher Minister in das tschechische Kabinett verurteilt . Er
täusche der Welt vor, daß eine Befriedigung der deutschen
Bevölkerung eingetreten sei, während sich das System
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gegen die Deutschen nicht geändert habe. Nu-r geschlos¬
sener Widerstand des ganzen Deutschtums kömtte den
Sturz des jetzigen Systems herbeiführen.

Dr . Benesch kehrt nicht auf seine« Posten zurück.
Prag , 17. Okt. Der naticmaldemokrattsche„Role " ver¬

zeichnet daß Gerücht, daß Dr . Benesch  nach Ablauf
seines Urlaubes nicht mehr  an die Spitze des Außen¬
ministeriums zurückkehrcn, sondern Generalsekre¬
tär des Völker Lundes  ibcrden wird. Ms Nach¬
folger  werde der Berliner Gesandte Dr . K r ö f t a ge¬
nannt . doch sei es wabrfcheinlicher, daß ein Parlamen¬
tarier an die Spitze des Autzenamies treten wird.

Me Demission der jugoslawischen Regierung.
Belgrad , 17. Ort. König Alexander  hat die .De¬

mission des KoalitionSkabinetts Uzunovie nunmehr auch
formell  angenommen und wird noch im Laufe dos
heutigen Tages die Beratungen mit den Parteiführern
ausnebmen. Die Aufnahme der Demission wird in poli¬
tischen Kreisen als Beweis dafür angenommen, daß die
Versuch zur Wiederherstellung der ser bisch - kroati-
schen Koalition  vollkommen gescheitert  sind.

Ministerpräsident Uzunovie erklärte Journalisten ge¬
genüber, daß das Kabinett im Hinblick darauf, daß die
Ursachen, die den Rücktritt der Regierung herb eigeführt
haben, beseitigt seien, unverändert  bestehen bleibe.

Me Trotzky ' Opposiüon unterwirft sich.
KB. Moskau , 17. Ott. Die O p v o s i t i o n s f ü h r e t

Sir .o-view. Trotzta, Kamenew, biatakow , S . kolnikom
und Jewdokinow haben eine Deklaration veröffentlicht,
worin sie ihre vorbehaltlose Unterwerfung
unter sämtliche Entschließungen des 14. Parteikongresses
und die Beschlüsse des Zentralkomitees sowie der Zentral-
kontrollkommissionerklären, zur sofortigen A u f l o f u n g
sämtlicher um die Opposition gebildeter fraktioneller
Gruppierungen aufrufen. Sie anerkennen ferner, daß st«
durch ihr jüngstes Vorgehen in Moskau und Lenin¬
grad  die Beschlüsse des Zentralkomitees über die Un¬
zulässigkeit der Diskussion verletzt haben, sich von der
Schliabnikow-Grnppe entschieden lossagen und jegliche
Unterstützung der fraktionellen Gruppe der einzelnen
Sektionen der kommunistischen Internationale , sei es
Ruth F i s che r und Maslow  in Deutschland, S o u -
verine  in Frankreich oder Bordiga  in Italien , ans¬
geben. Die Unterzeichneten übernehme« die polttische
Verantwortung für die Handlungen ihrer Anhänger,
sprechen die Hoffnung aus , daß die tatsächliche Einstellung
des fraktionellen Kampfes durch die Opposition die Mög¬
lichkeit schaffen werde, alle reuigen Oppositions-
an Hänger  in die Partei wieder ausznnehmen und sie
erklären zum Schluffe, daß sie sich verpflichten, die Li¬
quid  i e r n n g des fraktionellen K ampfes  sowie des
Kampfes gegen Rückfälle und die Parleidisziplin in jeder
Weise zu unterstützen.

Ein gleichzeitig veröffentlichtes Kommunique des Zen¬
tralkomitees stellt fest, daß, wenn die Sicherung der
Parteieinheit überhaupt notwendig wäre, diese durch die
Erklärung der Opposition erreicht sei.

Blutige Zusammenstöße im englischen
Kohlenrevier.

London. 17. Oki. Die Agitation der streikenden Berg¬
arbeiter, die mtt aller Energie gegen die Wiederaufnahme,
der Arbeit und gegen die arbeitenden Bergleute geführt
wird, lmt heute nachmittags zu schweren blutigen
Zusammenstößen  zwischen Streikenden und der
Polizei geführt, in deren Verlauf über 60 Personen
zum Teil sehr schwer verletzt wurden.

Verlegung des Hanptqnartiers der Streikenden.
TU. London, 18. Okt. Auf Veranlassung von liitts-

radikalcr Seite wurde das Hairptquartier der Streik¬
leitung von London nach Nottinghamshire verlegt. In
dieser Woche will die Bergarbeiter -Exekutive einen neuen
Feld zugsplan  ausführen , den man für den letzten
verzweifelten Akt der Streikenden hält.

Verhaftung spanischer Verschwörer.
KB . Poris , 17. Okt. Wie die „Chicago Tribüne " aus

Perpigna  n meldet, seien in Barcelona  fünf be¬
waffnete Syndikalisten unter der Anschuldigung einer Ver¬
schwörung gegen den König  und den General Primo
de Rivera  verhaftet worden. Verabschiedete Offiziere
hätten dem König a kkl a m i e r i und den General Primo
de Rivera verhöhnt.

laamcu 'lQknka
Wetterberichte.

Innsbruck , 18. Okt. Das schöne Wetter scheint vorerst
ein Ende gefunden zu haben. Am Samstag und Sonntag
war es zwar noch schön, Wetterknndige ersahen aber
bereits aus verschiedenen Anzeichen den nahen Wetter¬
sturz. Ter ist nun in der Nacht vom Sonntag aus
Montag pünktlich eingetreten: - heule früh regnete es
und es war empfindlich kühl. — Regen wird auch aus
M ü u che n und Boze  n gemeldet.

Bregenz , 17. Okt Am Samstag und Sonntag herrschte
schönes und sonniges Herbstwetter. Am Sonntag gab es
nach Sonnenuntergang einen kurzen Platzregen.

Salzburg , 18. Okt. Anhaltender Regen , kühle Tem¬
peratur.

Beobachtungen des Meteorologische« Observatorittms i«
Innsbruck.

Am 17. ös. M., 14 Uhr: Luftdruck 709.0 Millimeter , Tem¬
peratur 20.1, Feuchtigkeit 41, Wind SO 2, Bewölkung 2,
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Am 17. ds. M., 21 Uhr: Luftdruck 710.1 Millimeter, Tem¬
peratur 13.4, Feuchtigkeit 82, Wind 0, Bewölkung 9, höchste
Temperatur 20 Grad.

Am 17. dS. M.. 7 Ul,r : Luftdruck 713.1 Millimeter , Tem¬
peratur 7.3, Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung 10, Nie¬
derschlagsmenge2.7, niedrigste Temperatur 7 Grad.

*

(Mitren Des iitm
Ein Kind von einem Anto überfahren.

Am 13. d. M., gegen 10.13 Uhr, wurde der sechs Jahre
alte Knabe Karl H i t schi n in Innsbruck , Ktrschentai-
gasse Nr . 3 wohnhaft, vom Personenauto E I 54 auf der
Bundesstraße in der Höttingerau überfahren und am
Kopfe so schwer verletzt, daß er in die Klinik abgegeben
werden mußte. Nach Angabe von Augenzeugen kam das
Auto, das vom Chauffeur Ferdinand M. gelenkt wurde,
aus der Richtung von K r a n c b i t t e n und fuhr in
übermäßigem Tempo gegen Innsbruck . Das Kind wollte
die Straße übergueren, wurde vom Auto erfaßt und ein
Stück Weges geschleift. Der Knabe wurde vom Chauffeur
selbst in die Klinik überführt.

Motorradnufav am Zirler Berg.
Gestern nachmittags fuhr ein Motorradfahrer mit einer

Begleiterin auf dem Rücksitz mit großer (Geschwindigkeit
den Zirler Berg herab. Er wollte in Zirl halten und ein-
kehreu. Knapp vor der Ortschaft betätigte der Fahrer die
Hinterradbremse, die aber versagte; auch die Bordcrrad-
bremse funktionierte nicht. So wurden die beiden Fahrer
bei einer Stratzenkurve mit großer Wucht an die die
Straße umsäumendc Mauer geschlendert. Der Fahrer kam
mit einer leichten Verletzung am Knie davon; ärger er¬
ging es seiner Begleiterin , die einen Unterarmbruch, eine
große Kopfwunde und Rippenverletzungen erlitt. Sie
wurde in bewußtlosem Zustande von der Rettungsgesell¬
schaft in die Klinik überführt. Dr . Pfänner,  der zu¬
fällig die Unfallsstelle passierte, leistete den Verletzten die
erste Hilfe.

Der verunglückte Motorradfahrer ist der Beamte Joses
Schindler  der Versicherungsgesellschaft der österreichi¬
schen Bundesländer in Innsbruck . Er fuhr in Begleitung
seiner Schwester Anna.

Ein Ttratzenarbeiter von einem Motorradfahrer
angefahren und verletzt.

Bregenz, 17. Okt. Der 04 Jahre alte Straßenarbeiter
Anton Gmeinder  in Dornbirn wurde am 14. d. M.,
während er bei der hart an der Straße in Haselstauden
stehenden Steinbrechmaschine beschäftigt war, von einem
unbekannten Motorradfahrer derart scharf angefahren, daß
chm vermutlich durch einen vorstehenden Bestandteil des
Motorrades am linken Arm mtb zwar vom Ellbogen bis
zum Handgelenk das Fleisch bis zum Knochen ansgerissen
wurde. Der Motorradfahrer flchr unbekümmert des We¬
ges weiter. Die Nachforschungen nach ihm sind eingelcitet.

Zusammenstoß zwischen Motorrad und Auto.
Bregenz, 17. Okt. Als der Maler Ludwig Roüner

aus Wolfurt am 15. d. M . vormittags mit seinem Motor¬
rade die Kornmarktstraße in Bregenz passierte und vor
dem Geschäfte des Installateurs Marr die Straße über¬
queren wollte, stieß er mit dem ans der Richtung Lochau
kommenden Personenauto des LeopoldR a i d ans Hohen-
weiler zusammen. Hiebei wurde das Motorrad an der
Vordergabel beschädigt; verletzt wurde niemand.

Autonnfall des Ministers Schürff.
Wiener-Neustadt, 18. Okt. (Priv .) HandclSminister

Dr. Schürff hat gestern in Begleitung des Abg. Pechall
die Ausstellung und den Kammertag in Kirchschlag
besucht. Auf der Rückfahrt, die in der Dunkelheit äuge-
treien wurde, ist aus bisher unbekannter Ursache das voll¬
besetzte Auto, in dem sich außer Dr. Schürff  und Abge¬
ordneten Pechall  noch zwei Kammerreferenten befan¬
den, in einen tiefen Straßengraben gestürzt. Das Auto
wurde vollständig zertrümmert,  die Insassen
herausgeschleudert, blieben aber unversehrt. Dr . Schürff
und ssine Begleiter begaben sich zum Aspangbahnhof, von
wo sie ihre Reise mittels Zug nach Wien forisetzten.

Zusammenstoß zwischen Auto und Straßenbahn.
TU. Berlin , 18. Okt. Auf der Berliner Allee am

Weißensee stieß ein Auto mit einem Straßenbahnwagen
zusammen, wobei fünf Personen schwer verletztwurden.

*

Wegen eines Schillings ermordet.
Felixdorf, 18. Okt. (Priv .) Gestern wurde von Jägern

auf einem Maisfelde die Leiche etues jungen Burschen
aufgefunden, der als der 15^ jährige Hilfsarbeiter Hein¬
rich S o n n t a g agnosziert wurde. Der Gerichisarzi stellte
fest, daß Sonntag erdrosselt wurde. Als Täter wurde der
20jährige Hilfsarbeiter Alfred H a u ba verhaftet, der nach
längerem Leugnen auch eingestand, die Tat wegen einer
Schuld von einem Schilling begangen zu haben.

Dr . Peltzer stellt einen neuen Rekord auf.
TU. Hamburg, 18. Tki. Dr . Peltzer  bat gestern den

deutschen Rekord im Tausend-Meter -Lauf auf 2 Minu¬
ten 27.4 Sekunden verbessert.

1200 Personen in die Luft gesprengt.
KB. Paris , 17. Okt. „Sunday Expreß" ineldei ans

Schanghai,  daß der chinesische Dampfer „Kuangfung",
an dessen Bord sich ein für den Gouverneur von Schanghai
bestimmter Truppen - und Munitionstransport befand,
im Hafen von K i u ki a n g in die Luft geflogen sei. Durch
die Explosion seien 1200 Personen getötet  worden.
Zahlreiche andere Soldaten verbrannten oder ertranken.

*

* Doppelte Staatsbürgerschaft zwischen Deutschland und
Oesterreich. Berlin,  17. Ott . In einem Leitartikel im
„Berliner Tageblatt" beschäftigt sich heute Hofrat Fried¬
rich Hertz mit der Frage der doppelten Staatsbürgerschaft

zwischen Deutschland und Oesterreich. Er wirft die Frage >
auf, warum cs nicht möglich sein sollte, gleichzeitig in
Deutschland und Oesterreich vollberechtigter
Staatsbürger  zu sein. Das Haupthindernis der
Militärpflicht sei in Wegfall gekommen.

* Geldbriefe im Gesamtwert von 250.000 Mark gestohlen.
K ö l n, 16. Oki. Die Nachforschungen, die wegen des Ver¬
schwindens zahlreicher Gelübricfe im Gesamtwert von
etwa einer Vtertclmillion Mark angestellt worden sind,
haben zur Verhaftung eines Oberpostsekretärs
geführt, dem bereits die Beraubung eines Gcldbrieses mit
16.000 Mark nachgewresen werden konnte.

* Erfolgreicher Flng des „Los Angeles". Aus De¬
troit,  15. d. M.. wird telegraphiert: Das amerikanische
Marinelufischisf ,;Los Angeles" ist in Lakehurst (New
Jerseys eingetroffcn. nachdem es die erste Fahrt eines
amerikanischen Leukluftschisfes seit der Katastrophe der
„Shenandoah" durchgeführt hat. (Tie „Los Angeles" ist
der ehemalige„Z. R. m ", den Tr . Eckener  nach Amerika
gesteuert hat.)

Abgeordneter Martin Rapoldi gestorben.
Im Sanatorium in Innsbruck ist heute um %3 Uhr

früh der sozialdemokratische Lan-ddagsabgeordnete und
Stadtrat von Innsbruck , Martin Ra pol di , an den
Folgen einer Nierenerkrankung gestorben. Mg . Rapoldi,
der zu den bekanntesten sozialdemokratischen Tiroler
Volksvertretern gehörte, wurde im Jahre 1880 in
St ., Johann in Kärnten  geboren und erlernte das
Tischlerhandwerk. Er arbeitete in Klagenfurt und Wien
und kam 1904 nach Innsbruck , wo er in der Tischlerei
Colli Beschäftigung fand. Kurz darauf trat er als Be¬
amter in die Allgemeine Arbetterkrankenkafseein, ab
Februar 1906 gehörte er der Redaktion der „Volks-
zeitung" an, deren Leitung er durch lange Jahre führte.

In den Landtag wur.de Herr Rapoldi nach dem Um¬
sturz gewählt. Er war bekanntlich auch längere Zeit
Bizebürgermeister von Innsbruck und wurde wiederholt
von seiner Partei für den Bürgermeisterposten nominiert,
den er aber angesichts der Partetverhältnifse im Gemeinde¬
rat ablehnte.

Hingegen gehörte Herr Rapoldi  dem Stadtrate an und
in seiner Tätigkeit als Stadtrat und Vorsitzender der
Lichtwerke hat er sich große Verdienste um die industrielle
Entwicklung Innsbrucks erworben. Herr Rapoldi war
zweifellos einer der sympathischesten Führer der Tiroler
Sozialdemokraten. Im Landtage gehörte er zu den besten,
temperamentvollsten Rednern und Verfechtern seiner
Sache.

*

Mn alter Kaiserjäger gestorben. Es wirb uns geschrie¬
ben: Oberst d. R. AMn Soratroi  ist am Freitag,
den 15. d. M. nach langem schweren Leiben im Sanato¬
rium der barmherzigen Schwestern an der Kettenbrücke
im 84. Lebensjahre. Von Geburt ein Innsbrucker , fre-
quentterte er in Innsbruck die Jufanteriekadcttenschule
und trat als Kadett im Jahre 1880 beim heimischen Tiro¬
ler Kaiserjägerregimcnte seine militärische Laufbahn an.
Als Leutnant erwarb er sich eine allerhöchste Anerken¬
nung, indem er für sein energisches, nmsichtiges und un¬
erschrockenes Verhalten als Miliiärassistenz bei der Hvch-
wasserkatastrophe im Zillertale mit dem Militärverdienst-
kreuze ausgezeichnet wurde. Im Verlaufe seiner Dienst¬
zeit kam Oberst Soratroi nach Ungarn, Siebenbürgen
und Galizien in Garnison. Im Jahre 1914 führte er
das 3. Marschbataillon des Infanterie -Regimentes Nr. 81
vor dem russischen Feind. Als choleraverdächtig van der
Front zurückgckchrt, fand er ehestens wieder Verwen¬
dung als Gruppenkommandant im VerietdigungSbezirke
in der V a lsuga  na . Nervenleidend geworden, kehrte er
von dort in das Hinterland zurück, aber trotz seines hoch¬
gradigen krankhaften Zustandes, duldete es diesen
pflichtgetreuen Offizier nicht lange ohne Arbeit zu blei¬
ben, er fand erneuert eine Kriegstätigkett tm Etappen-
ranme von Rovereto,  wo er auch bis zum Zusam¬
menbruche verblieb. Ein lieber, herzensguter Kamerad
ist von uns geschieden, dem wir stets ein treues un-
warmes Andenken bewahren werden. — Alt-Kaiserjäger-
ttnb in Innsbruck.
Todesfälle. In I n n s b r u ck starben Oberst d. R. Albin

S or a t r o i im 64. Lebensjahre. Karl K n g l e r, Banern-
sohn aus Götzens, 24 Jahre alt ; Amalia Fesselte,
Dienstmädchen, 23 Jahre alt ; Marie Geiger  geb.
Patsch, Gerichtsofsizialsgattin, 57 Jaüre alt ; Aloisia
Feichiner,  Justizwachebeamtensgattin , 43 Jahre alt,
Frau Hermine Schreiber  geb . Spielvogel, Private,
59 Jahre alt ; Frau Anna Gri .ssemann  geb . Berger,
Wehrmannsgattin , 39 Jahre alt. — In Imst starb im
72. Lebensjahre Frau Johanna Gabt,  geb . Zoller,Metzgermeisie rswiiwe.

Personalnachrichten. Ter Bundespräsideiii hat den
Direktoren t. R. Regierungsrai Dr . Otto A d a m ck nno
Regierungsrat Dr . Artur Steinwenter  und dein
Professor i. R. Regierungsrai Dr. Oskar G ratz y in An¬
erkennung der im Rubestandsverhältnissc erworbenen
Verdienste taxfrei den Titel eines Hofrates verlieben. —
Ter Vizekanzler bat dem Richter des Oberlandesgertchts-
sprengels Innsbruck  Dr . Siegfried Hohenleitner
eine Richterstelle beim Landesgericht I n n s b r u ck ver¬
liehen und den Htlfsrichier Dr . Franz W ü r t i n g e r zum
Richter für den OberlandesgerichtssprengelInnsbruckernannt.

Goldene Hochzcitsfeier. Am 18. d. M. feiert der ge¬
wesene Sekretär des D. u. Oe. Alpenvereincs, Tr . Jo¬
hannes Emmer,  und seine Frau Maria , geh. Kcgl, das
goldene Hochzeitsjubiläum. Dem Jubelpaare wurden
aus diesem Anlasse von vielen Freunden die herzlichsten
Glückwünsche dargebracht. Unter den Gratulanten war
auch ein Abgesandter der Zentralleitung des T . u. x.e.
Alpenvereines in München.

Kirchwcihsonntag. Am gestrigen Kirchweihsonntag ging
es am Lande und auch in Innsbruck hoch her. Die Gast¬

häuser waren, zum Teil auch voll Ausflüglern , über¬
füllt und der Alkoholgenntz ging vielfach über die nor¬
malen Grenzen, wozu auch das ungewöhnlich warme,
schöne Wetter beigetragen haben mag. Diese günstige
Witterung wurde auch von zahlreichen Touristen zu Aus¬
flügen und Partien in die nähere nnd weitere Umgebung
möglichst ausgenützt. Gestern schlossen auch die letzten
«omincrhütten ihre Wirtschaft und plünderten " ins
Tal ab.

Die Soldatenratswahlen in Tirol . Nach dem Ge¬
samtergebnis der Vertrauensmännerwahlen
bei der Wehrmacht in Tirol erhielt der sozialdemo¬
kratische Militärverband 527 (591), der Wehrbnno
41.3 (370) Stimmen. Die Mandatsverteilung ist: Mili¬
tärverband 8 (12), Wehrbnnd 7 (3). (Die eingcklam-
merten Ziffern sind vom Vorjahre.) Ter Militärverbanv
verliert also gegen voriges Jahr 64 Stimmen und 4 Man¬
date, der Wehrbund gewinnt 43 Stimmen nnd 4 Man¬
date. — Das endgültige Ergebnis  der Ber-
irauensmälmerwahlen im Bundesheer steht nunmehr
fest. Es erhielten der Wehrbund in Oesterreich 3900 Stim¬
men (im Vorjahre 3523 Stimmen) und 34 Mandate
gegen 35 im Vorjahre. Er ge min nt somit 377 Stim¬
men und 19 Mandate. Der sozialdemokratische Mili¬
tär» erb and  bekam 10.798 Stimmen gegen 11.833 im
Vorjahre. Er verliert 1035 Stimmen und erhielt nur 194
Mandate anstatt 218 im Vorjahr . Tie deutsche Ge¬
rnc r kschaj t vereinigte insgesamt 207 Stimmen auf sich
und bekommt ein Mandat . — Zu dem Bericht über die
Vcrtrauensmännerwahlen in Vorarlberg wäre noch nach-
zutragen, daß auch das Mandat bei der Minenwerferbat-
teric 46 in L a n t e r a ch dem Kandidaten des Wehrbun¬
des zusiel, der 67 Prozent der abgegebenen Stimmen er¬
hielt. Somit hat Vorarlberg keine sozialdemokra¬
tischen  Vertrauensmänner mebr im Bundesheer . Das
Mandat des Vertrauensmannes bei der Minenwcrfer-
batterie, früher Gebirgskanoncnbatterie, gehörte seit Auf¬
stellung des Bunöesheeres dem sozialdemokratischen
Militärverbarrd.

Ausstellung -er Entwürfe für das Reitnugsheim iu
Innsbruck . Ab Ästontag, den 18. d. M. werden die anläß¬
lich des Wettbewerbes eingereichten Entwürfe für das
neue Rettungsheim der Freiwilligen Reitungsgesellschast
Jnllsbruck im Rundsaale des Ferdinandeums ans die
Tauer von acht Tagen ansgestellt.

Vergebliche Suche nach dem verunglückten Zlmruer-
meistcr Pösch. Gestern zog eine größere Expedition zur
Suche des wahrscheinlich im Gebiet der Pfeis verunglück¬
ten Zimmermeisters Andreas P ö sch aus Absam ans.
Die Expedition suchte das ganze in Frage kommende
Gebiet gründlich ab; sie konnte jedoch vorerst noch keine
Spur von dem Vermißten finden. Die Mitglieder der
Expedition sind in den Bergen geblieben, um die Nach-
forschungen fortzusetzen.

Eingestellte Ausgleichsverfahren. Das über das Ver¬
mögen des Sixtus Brunner,  Haslauerwirt in Hopf-
garten, und seiner Frau Marie Brunner cröffnete Aus¬
gleichsverfahrenwurde eingestellt; ebenso das Ausgleichs¬
verfahren des Mechanikers Ludwig Merck in Innsbruck.

Lotto,ickmng. Li n z, 16. Okt. 29, 6, 47, 82, 83.
Baupläneausstellung im Museum. Die Pläne zum Fdeenwett-

bcwerb für den Rettungsheimban in der verlängerte» Wilhelm-
Greil-Stratze sind infolge Entgegenkommens der Vorstehung des
Ferdinandeums im ebenerdigen Rundsaal desselben zur freien
Besichtigung durch einige Tage ausgestellt: es find im ganzen
19 Entwürfe, darunter ist mancher interessante Lösungsversuch
der gegebenen Ausgabe vorhanden.

Ueberfall. Ein in einer Baracke in Pradl ivohnender junger
Professionist wurde am Sonntag um '/«I Uhr früh aus seiner
Wohnung in den Hausgang gelockt, dann von mehreren Personen
überfallen und mit einem Messer bearbeitet. Der nur mit Hemd
und Hose bekleidete Ueberfallene wurde übel zugerichtet, er er¬
litt eine große Rißwunde in der rechten Schlüfengegend, mehrere
Beulen auf dein Schädeldache, das rechte Auge war ganz ner-
schwollen. außerdem hatte er noch verschiedene andere kleinere
Verletzungenam Körper. Ueber polizeiliches Ersuchen wurde der
Mann mit dem Samariterauto in die Klinik gebracht.

Autobusvcrkehr Innsbruck —Höttingera». Seit 15. ds.
besteht auch zwischen Innsbruck >rnd der Höttingerau ein
regelmäßiger Autoverkehr. Die Wagen fahren vom Haupt¬
bahnhof über die Maria -Tberesien-Straße nnd Mariahilf
bis zum Bärenwirt in Hötting. Es wurde, wie auf der
Mühlauer Linie, ein Viertelstundenverkehr eingerichtet.
Die großen, schönen, weißen Wägen fallen allgemein auf
und die Linie, die zweifellos einem Bedürfnis der Be¬
völkerung entspricht, wurde bereits viel in Anspruchgenommen.

UnglücklicherSprung. Die 22jührige Luise Lang  aus .Hall
unternahm am 11. d. M. einen Ausflug ins Halltal und wollte
auf dem Rückwege non einem Tannenbaum einige Zweige mit¬
nehmen. Sie sprang dabei ans geringer Höhe auf den Boden, siel
jedoch derart unglücklich auf, daß sie einen komplizierten offenen
Knöchelbruch erlitt. Die Rcttungsgesellsckost brachte die Vernn.
glückte mit dem Auto der Firma Karrer nach .Hall, wo sie sichin Spitalspflege befindet.

Verhaftung eines Wüstlings. Aus K r a m f a ch wird uns be¬
richtet: Ein aufsehenerregender Vorfall ereignete sich am »er.
gangenen Donnerstag in Kramsach. Gegen halb 9 Uhr abends be¬
merkten hiesige Gastwirtsleute, daß ihr fünfjähriges Töchterchcn
aus dem Schlafzimmer, wo es bereits mit den übrigen Kindern
zur Ruhe gebracht ivar, fehlte. Sofort wurde Lärm geschlagen
und die im Gasthause anwesenden Gäste rückten nach allen Rich¬
tungen aus. das Kind zu suchen. Gegen halb 19 Uhr abends würbe
das Kind nicht weit vom Eltrrnhause unter einem Baum siebend
aufgesunden. Die Kleine erzählte, daß ein Mann mittelst einer
Leiter in das im ersten Stack gelegene Schlafzimmer eingestiegen
ivar und sie fortgetragen habe. Mehr als eine flüchtige Befchrei-
bung des Mannes konnte die Kleine nicht angeben. Um 1 Uhr
nachts gelang es der Gendarmerie non Rattenberg, einen auf die
Beschreibung passenden Mann zu verhaften. Zuerst war man der
Ansicht, daß vielleicht die Sache mit dem Kinde nur ein Manöver
sei. um dadurch einen großen Diebstahl im Hanfe begehen zu
können. Bald stellte sich aber heraus, daß der Verhaftete sich on
dem Kinde auf das gröbste vergangen  hatte . Ter Wüst,
ung soll ein gemeiner Verbrecher und von der Schweiz und Ita-
lien wegen großer Verbrechen ausgeschriebensein.

Wieder ein Schadenfeuer im Pitztal. Gestern abends
» Uhr brach in zwei Futterstädeln oberhalb dem Torfe
I e r z en s ein Brand ans , der die beiden Objekte voll¬
ständig cinäscherte. Als Brandnrsache vermutet mau
eine Störung in der elektrischen Lichtleitung, da nachmit¬
tags 2 Uhr ein Kurzschluß erfolgt war. Die Besitzer der
beiden Stadel sind die Bauern Rclnstaller und Wechsel¬berger.
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Kleine Nachrichten aus hopsgartcn, Von dort wird uns peschriebeu:
.Der Krämermarktam 16, Oktober in hopfgarten war nur mittel-
knätzig beschickt. Das Geschäft jjiiui aber.gut. Infolge der Maul- und
Klauenseuche mußte der sonst Gliche Austrieb von Kleinvieh zum
Leidwesen vieler Bauern ganz unterbleiben. — 2» der Nacht vom
16, zum 17. Oktober gab es i» hopfgarten in uiehrereu Gasthäusern
Raufereien, so daß die bleudarmerie einschreiten und Verhaftungen
.vornehmen mußte. Im Gasthaus zum ..Oderbräu" rauften zwei
Marktweiber; sie zogen sich kräftig bei den .haare», bis eine über
di« Steiustiege kollerte und liegen blieb, Einem ihr Hilfe leistenden
Samariter dankte die Verleihe mit einer schallenden Ohrfeige, An¬
läßlich des Marktes waren eben aus verschiedenen Nachbargcnieinden
Besucher hereingekommen, die sich nach reichlickzem Genüsse von
Alkohol zu Tätlichkeiten hinrcißen liehen, — Am Montag, den
19, d, M„ wird das Gasthaus auf der hohen Salve bei hochgarten
geschlossen. Der Besuch dieser Gaststätte war Heuer. besonders im
Nachsommer, gegenüber anderen Jahren besonders durck, Reichs¬
deutsche sehr zahlreich und beweist das neu auflebcnde Interesse siir
einen der schönsten Aussichtspunkte in unseren Bergen. — Am 16.
und 17, Oktober wurde von der Äugendgruppe der Katholischen
Burschennercines2 im Michlwirtsfaal« das « tiick„Del.Väter Erbe"
aufgesiihrt. Das Spiel war oerhäitmstnäßig zur Schulung sehr gut,
jedoch hätte cs besser besucht sein dürfen,

Trauungen . Airs St . Johann  wird uns berichtet:
Hier wurde getraut Her̂ Hans To mann,  Beamter derFirma Alois Huber, mit Fräulein Rest P erste rer,
Buchhalterin bei der Firma Johann Karl ln St . Johann
t. T. — Am 18. d. M. fand in der Pfarrkirche die
Trauung des Herrn Alois Huber,  Fkcssch -Exiwrt-
geschäffsinhaber, mit Frl . Hanni Huber,  Tochter des
Bahnhofrestauratenrs und Spediteurs Ednard Hnder in
St . Johann i. T. statt.

Sitzung des Genicinderatcs in St.  Johann i. X. Er wird uns be¬
richtet; Mit der letzten Gemeinderatssitzung in S:. Johann unter
dem Vorsitze des Bürgermeisters Johann Karl  war auch die Fprst-
tagsatzung verbunden, Bon der politischen Behörde war Obersvrst-
rat Ing . Zeller erschienen. Die eingclausenen Meldungen zur holz-

,schlägerung wurden erledigt. In den helmatoerbandwurden aus¬
genommen: Antonie Eberhard. Papiergeichüstsinhabcrin, und Aloisia
Baikanova, — Ein Antrag aus Auslassung eines Servitutsrechtes
betreffend den Viehmarktplatz wurde abgelehnt, — Es wurde be-
schlossen, die seit 30 Jahren in Benvendnng stehende Gemeindewage
durch eine neue, uioderne, zu ersetzen, — Die politische Behörde hat
die Marktordnung siir den Krämermarkt beanständet und es wurden
Aenderungeuund Ergänzungen beschlossen, — Das Ansuchen der
Bürgermusikkapclle um kostenlose Uebcrlassung eines Zimmers im
Schulhause zur Abhaltung von Schulkursen siir Anfänger wurde ge-
nshmigt, — Der Verkaufspreis für das Abdeckerhäusl wurde mit
81500 Schilling festgesetzt und beschlossen, den Verkauf im Ofsertwege
durchzusühren, — Das Ansuchen des Alois Huber »m Bewilligung
zur Durchführung von Transitschlachtungenwurde abgelehnt, — Der
Antrag aus Ausbau eines Schulz!min«rs als Turnsaal wurde zurück¬
gezogen. — Dem Waldausseher der Gemeinde wurde über Ansuchen
der Äahrcsgehalt auf 800 Schilling erhöht. — Der Bürgermeister be-
richtet« über die bei der Kommissionierung der Bauten der Grotz-
achengenossenschaft beschlossene Durchführung der Entwässerung des
Ortes und die begonnenen Arbeiten a» der Brücke über die Piller-
see- und Kitzbüheler-Ache, Die Brücke Über die Pillersee-Ache wird
im Juni 1927 mit den notwendigen Strnßenverlegungeu und Ber-
breiterungen durchgeführt sein, Bon der Brücke scher die Kitzbiiheler-
Ache werden die Widerlager noch im heungen Äahr« fertig werden,

SchrelterdenkmalLnthüllung. Es wird uns berichtet: Am 17. Ok¬
tober fand i» Juzing, dem Geburtsorte Professor Schretters,  die
Enthüllung einer Gedenktafel zur Erinnerung an den großen Meister
anläßlich seines siebzigsten Geburtstages statt. Ein rühriges Komitee
mit Gemeindcrat Scharnier  und Frau Rcgierungsrat Knitel
an der Spitze harte die würdige Feier im Vereine mit den Freunden

. Professor Schretters in überaus umsichtiger Weise vorbereitet. Die
aus Innsbruck emlaugenden Teilnehmer wurden bei der Haltestelle
Inzing von der strammen Inzinger Schutzen kompagnie mit Musik
empfangen und unter Abspielung flotter Märsche zuin Gebnrtshache
Professor Schretters geleitet, wo sich bereits ein großer Teil der
Inzinger zur Gedenkfeier verfannneli halt«, Gemeinderai Schär-
m er begrüßte im Rainen der Gemeinde alle Erschienenen, im be-
sonderen die Freunde des leider zu früh verstorbenen Künstlers, die
Vertreter der Wirifchaftsvereinigung des Tiroler Künstlerbundcs, der
Tiroler Landsmannschaft sowie den Schriftsteller Krancwittcr
und Abg, Dr. Straffner.  Er trankt« den Freunden Schretters
sowie Frau Regierungsrat Knitel,  Frau Jenewein,  Herrn
Glockengießer Graßmayr  und der Ortsgeistlichkeit, die für die
Aufbringung der Mittel zur Herstellung des Denkmals gesorgt haben.
Die Gedenkrede hielt SchrifistellerKr a n e wi t t er, der in meister-
haster Weife den Werdegang Professor Schretters schilderte und
zeigte, wie sich das Talent Schretters bereits in dem jungen Mcsner-
Seppele zeigte, der viele Widrigkeiten zu uberwinden hatte, bis es
ihm gelang, an die Kunstakademie in Wien zu gelangeir, die er reich
belobt absolvierte und dann siir einige Jahre nach Italien ging, um
das in Wien Gelernte zu ergänzen. Als vollendeter Künstler kehrte
Schretter in seine Tiroler Heimat zurück und stieg dann van Stufe
zu Stufe aus seiner Künstlcrlaufbahnempor, bis das Inzinger
Mesnerbübl« der verehrte und gefeierte Meister deutscher Fürsten-
hüuser wurde. Aber auch auf dem Gipfel seiner Meisterschaft, um¬
geben von Prunk und Glanz, hat Schretter seine Heimat nicht ver¬
gessen. Er blieb Inzinger bis zu feinem Tode. Regierungsrat
Grub Hofer  sprach im Namen der Tiroler bildenden Künstler
und legte einen Kranz nieder. Für die Wirtschastsvereinigung des
Tiroler Kiinstlerbnndes ergriff Maler Toni Kirchmnyr  das Wort
und gedachte in warmen Worten des verstorbenen Meisters, Abg.
Dr, Straffner  sprach im Namen der Freunde Schretters und
nahm die Enthüllung der Gedenktafel vor, die er der Obhut der Ge¬
meinde übergab. Gemeinderai Scharnier dnnkte zum « chluise allen
Festteilnehmcr», besonders den Rednern, und versprach, daß dos
Denkmal in de» besonderen Schutz der Gemeinde übernommen iverde.
Nach der Niederlegung van Kränzen durch die Schiigenkvmpagnic, die
Musik, die Gemeinde und einzelnen Frennden fand die schlichte Feier
mit einer Defilierung der Schutzenkompognievor den Ehrengästen
ihren Abschluß,

Eröffnung des Kraftwerkes am Stnibenbach. In An¬
wesenheit zahlreicher Festgäste, darunter des Landeshaupt¬
mannes , der Nationalräte Hauet s und Jllmcr,  meh¬
rerer Landtagsabgeordneter und Bürgermeister, des
Direktors Ing . Heller von der „Tiwag " it. a. m., fand ge¬
stern die feierliche Eröffnung und Einweihung des Krafk-
iverkes am Stnibenbach bei Oetz statt, lieber den Zweck
und über die Einrichtung dieses von der Innsbrucker
Ingenieurfirma Dr . Posch und H a n d l errichteten
Kraftwerkes haben wir seinerzeit berichtet. Es versorgt
das Oetztal und z>lm Teil auch das Jnntal mit Kraft
und es bildet einen wertvollen Kraftspeichcr für Indu¬
strie und Betriebe, die sich in dieser Gegend installieren.
Die Feier wurde um 9 Uhr vormittags mit einem Hoch-
amt in der Pfarrkirche von Oetz eingeleiiet: hernach folgt«
eine zwanglose Besichtigung der Wasserfassung in der
Mülllauer Klamm bei An unter Führung der Bauleiter
Ing . Posch und Handl. Bon dort wurden die Gäste gegen
1 Uhr nachmittags von der Musik und Schützenkonrpagnie
Oetz eingeholt und zum Krafthaus Ebene geleitet, wo die
offizielle Feier und die Einweihung des Kraftwerkes
stattfand. Dabei wurden verschiedene Reden gehalten, die

der Bedeninng des Anlasies gerecht wurden. Eine im
Hotel „Drei Mohren" eingenommene Jause vereinte Die
Festgäste in gemütlichem Beisammensein. Während der
Weihefeier kreuzte das Flugzeug „Tirol " über dem Fest-
platz und warf einen Kranz ab.

Gendarmerie-Schießübungen Ans Imst  schreibt man
uns am 16. ö. M.: Kürzlich waren durch vier Tage
die st-endarmen der politischen Bezirke Imst und Landeck
hier zusammengezogen, um unter der Leitung des Gen-
damcricvberinspektorsZorzzi auf dem ehemaligen H«rupt-
schietzstand Schießübungen vorzunehmen. Es wurde viel
und gut geschossen und der Beweis erbracht, daß die
Gendarmen auch in der neuen Organisation zu guten
Schützen ansgebildet sind.

Der Kraiikensürsorgeverein Imst gibt seinen Mitgliedern be¬
kannt. daß der Innsbrucker Hauptverein die ausgeliehcnen Psle-
gerinnen zurückgezogen hat und uns auch nicht die Garantie
gciien kann, daß von dort jederzeit Schwestern erhältlich sind.
Bis zum Eintreffen des neuen Pslegepcrfonals ist cs dem Verein
daher unmöglich, seinen Mitgliedern eine sichere Pflege zu ver¬
sprechen. Aus diesem Grunde muß die Einhebung der Jahresbei¬
träge unterbleiben, bis die Wohnungs- und Schwestern frage ge¬
löst sein wird. Die Leitung der Imster Organisation ist fernerhin
nicht mehr ini Kapuzinerklostcr, sondern ausschließlich in Hön¬
de» des an; 26. Juni erwählten Komitees.

Bautätigkeit in Berrvang. Aus Bermang wi>4 uns berichtet: Be¬
kanntlich hoben die Hans Singerschen Hoteidetriebe am Planjee
auch den Gasthos„Rose" in Berwong übernommen und dieses Haus
ini herbst vollständig renoviert und mit behaglichen Zimmern und
Gasträumen und Zentralheizung ausgebaui. Bei Eintritt des ersten
Schnecfalles wird eine eigene Schlittenverbindung zwischen Bermang
und dem Bahnhof Bichlbach hergestellt. Da Bermang olr ideales
Skigelände bekannt ist, wird damit den Skiläufern die Ausübung
des Sportes sehr erleichtert.

Hauptversammlung des wissenschaftlichen Landesvereinesin
Feldkirch. Aus Feldkirch  wird uns berichtet: Am 12. d. M.
wurde im Gasthaus zum „Schiffle" in Feldkirch, wo vor 34 Jahren
die Gründung statifand, die Hauptversammlung des Wisisnschostlichen
Landcsvcreincs abgehalten. Der Obmann, Schulrat Dr. W ol f,
begrüßte die Versammelten Sein Tätigkeitsbericht gab ein erfreu¬
liches Bild der erfolgreichen Tätigkeit im letzten Vereinsjahr«, Vor¬
träge, Kurse, Besichtigungen und Führungen wurden in Feldkirch
und auswärts in großer Anzahl bei reger Teilnahme gehalten
Professor Heinrich  erstattete den Kassebericht, den di« Versamm¬
lung dankend quittierte. Auch über die aus dem Schoße des Ver¬
eines hervoizzegaiigenenVereinigungen, wie das „Silberne Kreuz"
und die „Arbeitsgemeinschaft sür Volksbildung am Bodensee",
wurde Erfreuliches berichtet, Dem Obmann wurde für sein uner¬
müdliches Wirken Dank und Anerkennung gezollt und sein Rücktritt
mit allgemeinem Bedauern zur Kenntnis genommen. Es vmrde
dann der neue Ausschuß gewählt, der dann aus seiner Mitte den
Obmann und folgende Funktionär« wählte: Dr. Blecho, Professor
Dr, Burtschcr, Lehrer Fischer, Direktor Grabherr, Lehrer Gächter,
Professor Heinrich, ProfessorP . W. Peitz. Dr. Riccabona, Verwalter
Simon, Kaufmann Tagmerker, Baurat Wiesner, Lehrer Walser.
Inspektor Dr, Winsauer, Dr. Wächter, Sahulrat Dr. Wolf, Lehrer
Zerlauth, Der geplante Bortrag des Regierungsrates Barbisch
wurde auf 0, November' verschoben. Mit Dankesworten schloß
Dr. Wolf  die überaus anregend verlonfen« Versammlung. — Am
18. Oktober, früh 7 !!hr, findet in der Pfarrkirche der Jahresgedächt-
nis-Gottesdienst für den verstorbenen Obmonnstellvertreter Ober-
landesgcrichisratB a l 1ma n n statt. Am gleichen Tage, abends
8 Nhr, ist im Saalbaü melodramatischerVortrag des-Karl hänsle.
— Ilm siir Weihnachten die Erstellung einer Krippe zu ermöglichen,
ist ein Bankurs geplant, den die !>ekannten Tiroler Krippenerbancr
Seißl aus Wörgl  und P , Otto aus Schwa, ; halten würden.
Jeder Teilnehmer kann sich eine Kripe unter ihrer Zlnleitung selbst
bauen. Wer an diesem Kurse ieilzunehnien gedenkt— die Auslagen
sind sehr gering —. melde sich schriftlich oder mündlich beim Ob¬
mann des Vereines, — Wer noch Interesse für das Zustandekom¬
men eines Kurses (Sprachkurs, Stenographie, Esperanto, Kunst¬
kurs nfw.) hat, möge sich innerhalb acht Tagen melden. — Die
hefte .„Kunst dem Volke" können wieder bezogen werden. Neu
erschienen sind 57/58, Gebrüder van Eyck, 59/60, Hans Memiing,
6. Sondernummer Altniederlöndsi'ch« Kunst in Farbe und Graphit.
Wer diese hefte zu ermäßigten Preisen beziehen will, wende sich
mittels eines Kärtchens am Schulrat Dr. Welf in Feldkirch. Ein
Verzeichnis der lieferbaren hefte wird ans Verlangen zugesendet.

60jähriges Sängerjubilönm. Aus Feldkirch  wird uns geschrie¬
ben: Am Donnerstag veranstaltete die Feldkircher Liedertafel einen
Familienabend, an dem die 60jährige Mitgliedschaft ihres Ehreninit-
gliedcs, Oiierlehreri. R. Ludwig W achter,  gefeiert wurde. Nach
einer Begrüßung durch den Vorstand, Stoueramtsdirektor Scheel,
hielt Rechtsanwalt Dr. R i cc a b on a als Vertreter der unter¬
stützenden Mitglieder ini Ansschussc eine Ansprache, in der er ein
Lebensbild des Jubilars seit seinem Eintritt entrollte. Nach einigen
Vorträgen des Salonorchestcrs ergrijf der Jubilar das Wort und
dankte für di« ihn«zuteil gewordenen Auszelchnnngen und Ehrungen,
linker den zahlreichen Begrüßungsschreiben befand sich auch der
Ehrenbries des Deutschen Sängerbundes, dessen Verleihung dem
Jubilar besondere Freude bereitete.

Gemcinbooertretungssitzung in Lustenau. Aus Bregenz  wird
uns berichtet: In der am 14. d. M. stattgcfundenen Gcmeindever-
tretungssitzung in Lustenau  stand das Ansuchen des allgemeinen
Viehzüchtervereines und der Biehzuchtgenostenschaft zur Verhand¬
lung. die um Schaffung eines möglichst zentral gelegenen
Marktplatzes  gebeten haben. Der Bürgermeister gab be¬
kannt, daß schon ein Angebot für einen solchen Platz im Preis«
von 15.000 Schivcizer Franken norlicge. Die Sache wird dem Ge¬
meindcrat zugewiescn, der auch nach anderen Plätzen Umschau
lzalten und versuchen soll, den Kaufpreis zu verbilligen. — In
der K r i e g e r d en k ma l f r a g e teilte der Vorsitzende mit, daß
der Bildhauer Bechtold,  um neue Entwürfe ersucht worden
wäre, da der erste Entwurf wenig Anklang gefunden habe. —
Der Obmann des Lichtausschnsses erstattete Bericht über den
Stand der Straßenbeleuchtung,  deren Herstellungs¬
kosten bis heute gegen 14.000 8 betragen. Dem Bericht und der
uorhcrgesehenen Erweiterung des Belenchtungsnetzes ivurde die
Zustimmung erteilt, — Dem Verkehrs - und Berschöne-
rungsnerein  ivurde eine Unterstützung non 10008 bewilligt.
— Das Anstichen einer Familie um Vorstreckung der Reisekosten
nach Brasilien wurde dem Gemeinderai zugewiesen, — Aus eine
Anregung des GR. R i d e sse r, die Arbeitslosigkeit durch pro¬
duktive  A r be i t s l o se n f u r so r gc zu bekämpfen, erwi¬
derte der Bürgermeister, daß die Vorarbeiten hiefiir bereits ge-
toffcn seien.

Diebstahl aus dem Auto. Aus B r egen  z wird uns berichtet:
Am '13. d. M. wurde ans einem vor den: Gasthanse „Z o l 1" in
Bregenz  stehenden Auto ein Koffer mit zwei Elektromotoren
für Grammophone, etwa 50 verschiedene Schlüssel zum Oeffnen
von in Gasthäusern aufgestellten Grainmophonautomaten und
neun Rollen Groschenstücke entwendet. Die Grammophonbesitzer
wollen das Auftauchen bedenklicher Beheber der cingeworferien
Gelder sofort der nächsten Sicherheitsstelle anzeigeu.

Nationalsozialistische Versammlung in Bregenz. Bon dorr wird uns
berichtet: Am Freiiog hielt die Nationalsozialistische Deutsche Ar-
beiterpartei (Hitler-Bewegung) im Forstersaal eine durch große
Plakate in Münchner Ausmachung nngekiindigic Versammlung ab.
Der Obmann der Ortsgruppe Bregenz, Ing. Rildeger,  eröffnet«
die Versammlung mit einem Hinweis aus die in der ätzten Zeit zu
Tag« getretenen Korruptionserscheinungen bei den politischen Par¬
teien, Der Sprecher des Abends, Karl Loßmann  aus Wien,
sprach über die Loge in Deutschland und Oesterreich in poliiischer
und wictschastlichcr Hinsicht. Er geißelte die Lluswüchse des Parla-

inentarismus und versuchte aus dem traurige» Schicksal Jeines
Sohnes, der vor nicht allzulanger Zeit mit durchschossener-Schläfe
beiM öd l i n g ausgesunden wurde, auf die in Oesterreich herrschende
Rechtsunsicherheithinzuweisen. Mit «incm Appell zur Betätigung
im Geiste Adolf Hitlers schloß er seine zweistündige Rede. Nach den
Schlußworten des Vorsitzenden, Ing. Rüdeger, fangen die Teilnehmer
das Deutschlandlied, wonach sich di« ohne jeden Zwischenfall ver¬
laufene Versainmlung aufföftc. An der Versammlung nahm auch eine
Abteilung des Vaterländischen Schutzbundes aus Lindau  in hiller-
llniform mit hakenkreuzarnibindcu und Fahne teil, die nach Beendi¬
gung, vaterländische Lieder singend, nach Lindau zurückmarschierte.

Bedenkliches Gut. Aus Bregenz  wird gemeldet: Im Hofe
des Hotels „Bründle" in Bregenz  lagert seit nngefähr zwei
Monaten eine Kiste mit verschiedenem Geschirr und Gläsern. Bis
zur Zeit l>at sich der Eigentümer nicht gemeldet. Eventuell Ge¬
schädigte hätten sich bei der nächsten Sicherheitsdienststelle zu
melden.

Abgebrannte Be«zi«zapfstelle. Aus Bregenz  wird
uns berichtet: Am Donnersbag abends führ in Tett-
n a n g ein Motorrad an der Benzinzavfstelle eines Me-
charrikers vor, um Benzin anfzufüllen. Fahrer war der
Mechantkerlchrling Heilig  in Tctinang und Beisitzer
der Schnbmachergeselle Jäger  ans Biggennio-os. Heilig
hat am gleichen Tage erst die Fahrerprüifmig abgelegt und
das Rad hatte er sich von dem LandwirtAsohne Bernhard
Straus ans Holzhäusern geborgt. Als das Tanken beendet
war, geriet das herabtropfende Benzin entweder an dem
brenneuiden Carbidlicht oder an dem heißen Zylinder in
B'r and.  Das Rad fiel zu Boden und der Tank brannte
aus ) da auch das berumflicßende Benzin abbrannte, sab
die Situation ziemlich gefährlich aus . Mit einigen Lösch-
apparaien kmrnte der Brand eingedänmrt nnirdeu.

Schwalben und Star « in Südtirol. Bus dem P u st ertale
wird berichtet, daß dort iu den letzten Tagen noch Hunderte
von Schwalben  gesehen ivurde». die morgens die Drähte
der Telephonleitungen besetzt hielten und die Heimreise nach dem
Süden, die sie nach alter Bauernregel in der ersten Hälfte des
Septembers um Maria Geburt anzutrrten pflegen, etivas ver¬
schoben haben. Ebenso sind in den letzten Tagen ^ auch n a ch
Stare  in sehr großer Anzahl im Pustertäl beobachtet worden.
Dies scheint auf einen späten  Winter hinzudeuten. Auch Jager
künden nach ihren gemachten Beobachtungen einen späten, gelin¬
den Winter an. Rehe sind noch rot gefärbt, Schneehasen wur¬
den noch keine gesehen, auch dos Hermelin (Wiesel) hat noch
roten Pelz. Strichvögel, wie Zeisige. Iochsinken(Gagazer), Kreuz¬
schnabel sind alle noch in den Höhen, wo sie genug Futter be¬
kommen.

Ein neuer Pächter im Grieser Kurhaus. Die Kurvorstehung
Gries  hat den Betriel' der Gastwirtschaft im Kurhaus? dem
Herrn Johann Mattnzzi.  bisher Pächler des Magdalena-
Kellers, vergeben. Der Genannte hat das Kurhausrestaurant mit
15. d. M. übernommen.

Innsbrucker Aranra.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewcrbcbun-es „Tarishos"
Blaria-Theresienstroße 45. von 8 bis <1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr.

Instinkt und hnielligen; im Tierreich Dienstaii, den IT d. M,,
8 Uhr abends, im Ciaudiafaa! wird Pros, Dr. Bastian « chmid
(München) unter diesem Titel einen Lichlbildervorirag Hallen. —
Eintritt für Mitglieder8 —.80 (NichtmitglicdcrS 1.20).

Vorlesung ans Manfred Kybers und eigenen Merken. Doniners-
tag, den 21. Oktober, 8 Uhr abends, im Claudiasaal, wird Baron
Waldemar von Uexküll  unter dieseni Titel eine Vorlesung
halten. — Eintritt wie oben.

Di« Innsbrucker Urania gibt den Mitglicberii bekannt, daß die
Direktion des Staditi-eaiers' den Mitgliedern der Urania-Thsater-
gemeind« den Bezug der Dutzendkarten, und zwar einzeln gültig für
jede Vorstellung, bei der Dutzendkartcu»ichl ausgeschlossen sind,
elnräumt. Dieselben sind während der Kanzleistmiden täglich von
9 bis 12 und 4 bis 8 Nhr' an der Kasse der Urania, Herzog-Oiia-
Strahe Nr. 4, zu lösen und dann an der Theaterkasse in de» Sitz¬
platz sür di« gewünschte Vorstellung umzutauschen.

Mitglieder, benützl die Urania-Leihbibliolhek, die durch 200 Neu-
enverbungeu vergrößert wurde. T M 250

Ae Mflig Set zmrÄM FemMeU.
Die Jnnsbrllcker Feuerwehr hielt gestern unter dem

Kommando des Branddirektors Jnnerhvfer  ihre
diessährige Herb st - Haupt Übung  ab . Um 10 Uhr
hatten sämtliche sechs Kompagnien mit der Beruskseuer-
webr auf dem Rennweg Aufstellung genommen, wo der
Bürgermeister Tr . Eder  mit einigen Städträten und
Gemeinderäten eine Besichtigung der Eleräte vornahm.
Für die anschließende Uebung selbst wurde folgende An¬
nahme ausgcgcben. Im neuen S t a a t s g u m n a s i n m
sei während der Schillzeit ein D a chb r a n d ausgebröchen,
der so weit um sich gegriffen habe, daß die Stiege zwischen
dem zweiten und dritten Stockwerk geborsten sei. Im
dritten Stockwerk befinden sich noch eine Anzahl von
Schülern, die das Haus nicht verlassen könoen, weil die
Stiege unpassierbar sei. Angenommen wurde weiters , cs
herrsche Westwind, so daß die Gebäude in der Silkgasse
stark gefährdet seien und der Wasserdruck der Hydranten
sei so schwach, daß zur Verstärkung des Druckes beide
Motorspritzen in Tätigkeit treten müssen.

Um 1-11 Uhr wurde das Alarmsigual gegeben. Die
Ausgabe sür die anrückenden Kompagnien war keine
leichte, da das Gymnasium in den Hättserblvck zwischen
der Universitätstraße und Mnseumstratze so hincingebaut
ist, daß zur Aufstellnug von Leitern mir ein sehr be¬
schränkter Platz zur Verfügung steht. Da das Gebäude
selbst mit den großen. Leitern weder von der Museum-
stratzc, noch von der Universitüistratze direkt zu .erreichen
ist, blieb nur der Weg von der Universilätstraße gegen¬
über dem Stadtsaal durch die Angerzellgasse und öen
Garten des Gymnasiums. Aber auch auf diesem Wege
kounteu nur zwei  Schubkeitcru an das Gebäude ge¬
bracht werden, weil der Torbogen,  der die Universität
in Stockhöhe mit dem alten Gymnasium verbindet, die
übrigen Leitern nicht passieren lieb. Die beiden Feuer-
mehrabteilungen, die durch den Hof mit ihren Leitern bis
>nr das Gebäude herankommcn konnten, machten sich so¬
fort an die Rettung der im dritten Stocke eingeschlossencn
Schüler. Es wurden an zwei Seiten des Gebäudes
Rntschtücher  angebracht, die von den Schülern mit
viel Vergnügen benützt wurden. Um den angenommenen
Brandherd im Inneren des Gebäudes rasch und wirksam
zu bekämpfen, wurden zwei Schläuche an der Autzenfront
des Gebäudes bis zum dritten Stockwerk hochgczogen, von
wo sie in das Innere des Hauses r>crlängert rvllrden.
Nach der Anbringung der Rntschtücher wurden die da¬
tier verwendeten Leitern sofort bis über die Tachkante
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verlängert, um von ihnen aus den Wasserstrahl ans den
als brennend angenommenen Dachstuhl zu richten.

Jene Leitern, die nicht bis ans Haus gebracht werden
konnten» nahmen teilweise bei den kleinen Häusern, die
zwischen dem Gymnasium und dem Museum liegen, Auf¬
stellung, um diese Gebäude vor Gefährdung durch Fun-
kenflug zu bewahren. Ein Teil der Leitern wurde im
Hofe des Jcsuitenkonviktcs in der S : llgasse  aufgestellt,
von wo aus das Dach der T u r n ü a l l e des Gymnasiums
mit dem Wasserstrahl erreicht werden konnte. Die beiden
Motorspritzen  hatten die Aufgabe, in der Mnseum-
stratze und Universitätstratzc die Schlanchlinien aus dem
Schwcmmkanal zu speisen. Dabei zeigte es sich nun,
daß die Schwemmkanüle trotz vorheriger Aufstauung so
wenig Wasser  führten , daß eine klaglose Speisung
der Strahlrohre nicht möglich war. Dies hängt wohl mit
dem in Innsbruck vom Feuerwehrkommando schon wie¬
derholt bemängelten Wassermangel  zusammen.
Aber auch einige andere wertvolle Anregungen
zur Abstellung von Uebelständen hat die Uebung ge¬

geben. ES ist z. B. festzustellen, daß der ganze Häuser¬
block zwischen Sillgasse, Universitätstmtze, Angerzellgasse
und Muscumstratzc, der einer der größten  in Inns¬
bruck ist, keinen einzigen Hydranten  aufweist.
Ilm eine leichtere Erreichbarkeit des Gymnasialgebäudcs
im Falle eines Brandes zu gewährleisten, würde es sich
dringend empfehlen, die den Vorplatz gegen die Museum-
siratze abschließende Mauer niederzulegen und das dort
befindliche Tor zu erweitern, damit das Gebäude wenig¬
stens von einer Seite aus mit allen Geräten zu er¬
reichen ist

Die exakte und rasche Durchführung der Uebung hat
gezeigt, daß die Innsbrucker sich auf ihre Feuerwehr
verlassen  können , auch wenn schwierige  Auf¬
gaben an sie herantreten. Auch die Rettungsabteilung hat
durch ihr rasches Erscheinen mit einem Rettungsauto am
Nebnngsplatzc ihre Schlagfertigkeit bewiesen. Mit einer
Defilierung vor den Ehrengästen, die unter den Klängen
der F eu c r w ch r m u si k in der Universitätstratze durch¬
geführt wurde, fand die gelungene Uebung ihr Ende.

O esu er und vom BezirksHaupt mann Buhl  in einem
sehr geschmackvoll dekorierten Raume des Hotels „Post"
begrünt, während eine Schwazer Musikkapelle ihm ein
Ständchen brachte. Zur besonderen Ueberraschung batte
sich zum Empfange auch der Schwazer Z w ö l fe r cho r
eingesunden, der unter der Leitung Direktor S e ew a l d ?
zwei von Ludwig Ebner vertonte Schesfellieder meisterhaft
zum Vortrag brachte.

In Hall  batten sich am Unteren Stadtplatz viele
Gemeinderäte mit Bürgermeister Schlögl  an der Spitze,
das Kommando des in Hall in Garnison liegenden Radfah-
rcrbataillous , Dr . B a lt er als Vertreter des Revicrberg-
amtes Utkd Oberforstrat H o m a n eingesunden. Nach der
Austauschung von Begrüßungsansprachen wurde die Fahrt
nach Innsbruck fortgesetzt.

Dr. Eckeners Einzug in Innsbruck.
Au der Kettenbrücke, wo Dr . Eckener mit den ihn be¬

gleitenden Wagen pünktlich>zur vorgesehenen Zeit um
4 Uhr angelangt war, wurde er vom Bürgermeister
Dr. E d e r und dem deutschen Konsul, Gohermrat Salier
begrüßt. Der Tiroler Radfahrerverband bildete vereius-
weise geordnet in schmucker Vereinstracht ein Spalier.
Vom Automobilklub waren eine große Zahl von Mitglie¬
dern mit Automobilen und Motorrädern erschienen, um
Dr . Eckener das Ehrengeleite durch die Stadt zu geben.
Ter Zug setzte sich unter Vorantritt der Radsährervereiue
über den Rennweg und die Maria -THcresien-Stratze zum
Hotel „Tirol " in Bewegung. Der die Spitze des Zuges
bildende Radfahrer trug aus den Schultern ein aus Blu¬
men gebildetes Flugzeugmoöell.  Die lange Reihe
von Radfahrern und Autos, somic Motorrädern erregte in
der Stadt großes Aufsehen. Während der Begrüßung
Dr. Eckeners an der Kettenbrücke kreuzte das Flugzeug
„Tirol" mit den beiden gerade auf der Fahrt von Wien
eingetroffenen Iunkers -Ganzmetallflngzeugen der öster¬
reichischen Lufbverkehrs-A.-G. über der Stadt.

Am 5 Uhr nachmittags fand für die reifere Schuljugend
Innsbrucks im Saale der „Alhambra" ein Lichtbildervor¬
trag über die Zeppelinfahrt nach Amerika und die Entwick¬
lung des Luftschiffbaues statt. Ter große Saal war bis
auf das letzte Plätzchen gefüllt und die Schuljugend lauschte
gespannt den Worten des Vortragenden, Geudarmerievtze-
direktors E b e u h ö h. Die Schlußworte sprach in Vertre¬
tung Dr . Eckeners, der durch eine kleine Unpäßlichkeit am
Erscheinen verhindert war, Direktor Major Wille.

Der Vortrag im Stadtsaal.
Als um 8 Uhr abends Dr . Eckener den Vortragstisch im

Stadtsaal betrat, wurde er von den Zuhörern, die den
ganzen Raum füllten, mit jubelnder Begeisterung empfan¬
gen. Nach einem kurzen Tank für die herzliche Begrü¬
ßung sagte Dr . Eckener: Wenn er trotz der Not in den
österreichischen Landen, sich entschloß, hier für die Zeppelin-
Spende zu werben, so tat er dies im Gefühle der Zusam¬
mengehörigkeit aller deutschen Stämme und in der Ueber-
zeugung, daß auch Oesterreich an der Wiederausrichtung
und Wtedergeltendmachung des deutschen Namens mittun
will. Das Werk ist für uns nicht eine technische Angele¬
genheit, das Zeppelin-Werk ist uns durch seine wechselvolle
Geschichte ans Herz gewachsen, es ist ein nationales
Besitzstück  im eigentlichen nationalen Sinne gewor¬
den. Es fragt sich heute, ob wir es nach dem Diktat der
Feinde zugrunde gehen lassen oder ob wir es weiter erhal¬
ten sollen. Ein Volk, das ein so wertvolles Besitztum ver¬
fallen läßt, ist bar jedes kulturellen und jedes nationalen
Willens.

Auf das Meritorische seines Vortrages übergehend,
führte Dr . Eckener dann aus, daß Zeppelin sein Luftschiff
für militärische Zwecke und als Verkehrsmittel bauen
wollte. Im . Kriege sollte cs zunächst Ausklärnugsdienste
leisten. Seine anfängliche Steigfähigkeit von 1800 bis 2000
Meter wurde bald auf 8000 bis 3300 Meter und im Jahre
1917 bis auf über 7000 Bieter emporgeschraubt. Ta kam
aber das PHosphorbrauögeschoß, das das Schicksal der Zep¬
peline im Kriege entschied. Ob Zeppeline jemals wieder
für Kriegszwecke verwendbar sein werden, ist unbestimmt,
wohl aber lag der Gedanke nahe, es jetzt fitr Verkehrs-
zwecke  auszugestalten . Da wurde im Jahre 1920 durch
das Londoner Abkommen vom Feinübmrde festgelegt, daß
Luftschiffe mit mehr als 30.000 Kubikmeter Inhalt von
Deutschland nicht mehr gebaut werden dürfen. Damals
hatte aber Friedrichshafen ein E r sa tzl uf t schi f f f ü r
A nt erik  a, den R. III " zu erbauen und dieses legte
ohne Unfall seinen weit Weg zurück. Trotz dieser glück¬
lichen Fahrt wurden keine Dollar flüssig zur Gründung
einer Lnftschiffahrtsgesellschaft und so kan: Friedrichshasen
tu die Situation , in der cs sich heute befindet. Die Tragik
liegt darin , daß uns eben jetzt, wo wir dieF re ih e i i de s
Bauens  wieder erlangt haben, die Mittel dazu fehlen.
Aber das deutsche Volk wird das Werk nicht im Stiche las¬
sen. Es wird behauptet, das Luftschiff sei überholt und
habe keine Existenzberechtigung mehr. Er gebe zu, daß
die ganze Luftschiffahrt noch ein Problem ist, aber genau
so ein Problem ist auch die Sache des Flugzeuges. Es
wird zunächst davon abhängen, welchen Nutzen wir vom
Luftschiffverkehr zu erwarten haben. Das Flugzeug, das
G a s a u f t r i e b hat und daher seine Kraft nicht zum Auf¬
stieg, sondern nur zur Fortbewegung braucht, arbeitet bil¬
liger. Dabei ist eine Fahrt im Lustsschiff ein großes Erleb¬
nis . Zum Gefühle der Sicherheit kommen alle Bequem¬
lichkeiten, die ein geräumiges Fahrzeug bieten kann. „Wir
sistd keineswegs der Meinung, daß die Luftschiffahrt einmal
abgetan sein wird. Man setzte uns nur in den Sattel und
wir werden zeigen, daß wir reiten können." Stürme kön¬
nen dem Luftschiffe nichts anhaben, sie haben nur die Wir¬
kung, daß sie die Geschwindigkeit beeinflussen. Wohl gibt
es auch unbequeme atmosphärische Erscheinungen, das sind
vertikale Lustbewegungen, deren Gefahr man jedoch bannt,
wenn man das Flugzeug im Gleichgewichtszustand hält.
„Es ist unsere Absicht, binnen kurzem deu Lustschiffbetrieb
zwischen Spanien und Südamerika  einznrichtcn.
Sevilla —Buenos Aires  werden wir in drei bis
vier Tagen bezwingen, während Schnelldampfer für diese
Fahrt sieben Tage benötigen."
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Seit langem besteht in den westlichen Alpenländern der
Wunsch nach einer Flugverbindung mit Wien. Während
von Innsbruck aus eine regelmäßige Flugverbindung mit
Deutschland besteht, fehlt ein Anschluß gegen Wien. An
Versuchen, diese höchst notwendige Verbindung zu schas¬
sen, hat es nicht gefehlt. Alle Fremdenverkebrsinieressen-
ten Haben sich bemüht, die Luftlinie Wien—Innsbruck ins
Leben zu rufen,' ohne Unterstützung der Regierung ist das
aber nicht möglich und bisher hat die Regierung für die¬
sen Zweck kein Geld erübrigt. Verschiedene Male wurde
zwar eine Subveniion versprochen, zur Auszahlung ist sie
aber nie gelangt. Andere Sorgen belasteten derr Finanz-
minister und so blieben die Verkehrsinteressen int Hinter¬
grund. Ter Luftverkehr in Oesterreich liegt der Hauptsache
nach in den Händen der österreichischen Luftverkehrs-
gosells  cha f t, die bereits Luftlinien zwischen Wien
und Benedi  g und zwischen Graz  und B u da pe st be¬
treibt. Zur Propagierung des Gedankens einer ständigen
Lustverbindung zwischen Wien und den westlichen Alpen¬
ländern diente ein Flug , den zwei Junkerflugzeugc der
-Oesterrcichtschen Lnftverkchrsgejellschast nach Salzburg
u n d I n n s b r u ck unternommen haben. Sie folgten da¬
mit einer Einlassung der Landesverkchrsämter in den ge¬
nannten Städten und der Leiter der Oesterreichischeu Luft-
verkeHrsgLsellschaft, Hofrat Deutelmoser,  hat keine
Opfer gescheut, um mit zwei Maschine«. rechtzeitig zur
Eckener - Tagung  in Salzburg und Innsbruck zu er¬
scheinen.

Die beiden Flugzeuge starteten am Freitag um 1 Uhr 35
itn Wien. Der Flug ging bei einer Windstärke von
28 Sekundenmetern vor sich und die Flugzeuge waren ge¬
zwungen» große Höhen auszusuchen, um dem starken
Gegenwind auszuweichen. Die Landung in Salzburg er¬
folgte am Freitag um 4 Uhr 30 nachmittags. In Salzburg
wurden noch am Freitag und am Samstag vormittags
einige Rnndflüge durchgeführt, dann wurde am Samstag
um 2 Uhr 40 nachmittags der Weiterflug nach Innsbruck
angetreten. Irr knapp fünf Viertelstunden erreichten die
Wiener Flieger , die bei herrlich stc»r Wetter ihren Weg
über die Loferer Berge und das Brixental nahmen, Inns¬
bruck. Das Flugzeug „Tirol ", gelenkt von Oberstleutnant
Eccher,  und ein Flugzeug der Lufthansa, gelenkt von
Major Stoisawljewic, waren den Wienern zur Begrüßung
und Einholung bis gegen Hall entgegeugeflogen, wobei
Oberstleutnant Eccher in großer Höhe eitrige kühne Sturz¬
flüge und waghalsige Schleifer: vollführte. Am Inns¬
brucker Flughafen hatte sich zirr Begrüßung Regierinigs-
rat Dr . Rohn  eingesunden,' auch zahlreiches Publikum
begrüßte mit Tücherschmcnken und Heilrufen die Wiener
Flieger, die glatt und sicher landeten. Das eine Flugzeug
lenkte Ing » Kemps,  ein bekannter deutscher Jagdflieger
vom berühmten Bölkestaffel: das zweite Flugzeug wurde
von Rittmeister P i n i e r gelenkt. Dem ersten Flugzeug
entstieg Hofrat Deutelmoscr,  herzlichst begrüßt von
zahlreichen Bekannten,' ist doch Hofrat Deutelmoser durch
seinen langen Aufenthalt in Innsbruck kein Fremder in
unserer Stadt . Außer Hosrat Deutelmoser kameic noch
sieben Fahrgäste. Es sind elegante, schnittige, einmotorige
Maschinen für fünf Fluggäste. Heute fliegen die Wiener
Gäste direkt nach Wien zurück.

Es wäre zu wünschen, daß die Wide  r stä n d e, die sich
der Errichtung einer Fluglinie zwischen Wien und Inns¬
bruck, über deren Notwendigkeit wohl nicht mehr gespro¬
chen zu werden braucht, bald über  w u n de u werden.
Der Flugverkehr in Oesterreich muß sich endlich Bahn
brechen. Daß eine glatte Verbindung möglich ist, hat der
Flug der beiden Jungerflugzcnge zur Genüge bewiesen.
Hoffentlich wird die neue Regierung der Forderung n.ach
einer Luftveröindung zwischen Wien und den westlichen
Alpenländern mit mehr Verständnis gegenüberstehen, als
das Kabinett Ramek. Ein Zusammenschlußder an dieser
Verbindung interessierten Länder und Städte um die
Forderung mit Nachdruck vertreten zu können, erschiene
uns zwecknräßig.

Die Flvgvcranstaltungon am Sonntag Nachmittag.
Anläßlich des Eckener-Tages fcurd am Innsbrucker

Flughafen im Laufe des Sonntag nachmittags eine Reihe
von F ln g v o r f ü h r n n g e n statt, die bei den mehre¬
ren tausend Zuschauern, die gekommen waren, lebhaftes
Interesse anslösten. Tie zwei Junkers -Maschinen der
Oesterreichischen Lustverkehrs-A.-G. vollführten mit
ihren ausgezeichnete:: Piloten eine Reihe vo>: Passa¬
gier - Rnndflüge h.  Oberstleutnant Eccher stieg
zweimal mit dem Flugzeug „T i r o l" ans und zeigte bei
diesen Gelegenheiten den begeisterten Zuschauern Lop-

pings und andere Kunstflüac, trotzdem das böige Wetter
für solche Darbietungen alles eher als günstig war. Die
Ovationen, die Oberstleutnant Eccher nach den Landun¬
gen, insbesondere von der Jugend dargebracht wurden,
mögen als Beweis der Anerkennung und Popularität
gelten, deren sich dieser ausgezeichnete Pilot erfreut.

Tic geplanten Fallschirmabwürfe aus dem Albatros-
Flugzeug „Andreas Hofer" der Deutschen Lufthansa
mußten leider unterbleibe!!, weil das Flugzeug am
Vormittag nach einem Fallschirmabwurf beim Patscher-
kofelschutzHaus in der Gegend des Lanüeshaupt-
schie tzstand es  eine Notlandung  vornehmen
mußte, bei der cs leicht havariert worden war.

Die gestrige Veranstaltung am Innsbrucker Flug¬
hafen, der u. a. auch Frau Landeshauptmann S t u m p s
beiwohnte, hat jedenfalls in allen Kreisen der Bevölke¬
rung neues großes Interesse für die Flugsache erweckt.

N WM-klkenerÄji inM
Dr . Eckener,  der kühne Kommandant des „z. R. III"

aus der Ueberfahrt nach Amerika, der die Durchführung der
Zeppeliu-Eckener-Sammlung in Deutschland und Oester¬
reich angeregt hat, traf am Samstag in Tirol  ein , wo
er seine Bortragsreise durch ganz Oesterreich beendigte.

Küsstetn  war die erste Stadt Tirols , die Dr . Eckener,
der mit seinem Privatauto von Salzburg !kau:, einen offi¬
ziellen Empfang bereitete. Das Städtchen, das sich so
malerisch um die alle Festung gruppiert, hatte sein schön¬
stes Festtagskleid angelegt, alle Straßen prangten in rei¬
chem Flaggenschmuck und die liebe Sonne strahlte in ihrer
schönsten Pracht, einen der bekannt schönen Tiroler Herbst-
iage durchwärmend. Als um 13 Uhr das Auto Dr. Eckeners
vor dem Hotel „Post" anhielt, vereinigten gerade die
Kirchengtocken Kufsteins ihre vollen Akkorde zum Mittags-
läuteu und von der Festung krachten die Salutschüsse.
Namens des Landeshauptmannes begrüßte der Kussteiner
Bezirkshauptmann, Oberregierungsrat I a n e c ze k den
Gast auf Tiroler Boden und Bürgermeister Pirmose  r
drückte die Freude der Knssteiner Bevölkerung, die sich zur
Begrüßung in großer Zahl eingefunden hatte, über die
Anwesenheit des kühnen Lustschisskommaudantcn aus.
Von Innsbruck waren in Autos, die der Tiroler Auto¬
mobilklub in entgegenkommender Weise zur Verfügung
gestellt hatte, zur Begrüßung erschienen: der Obmann des
Arbeitsausschusses, Vizebnrgermeister Fischer,  sein
Stellvertreter Major P a b st, der auch den Bund der
Reichsdeutschen vertrat , in Vertretung des Brigadekom¬
mandos Oberstleutnant Wolf,  Landesgendarmeriedirek¬
tor W a l t e r, Feld marschalle utnan t a. D. E l ma r für den
Militärgagistenverband und den LandeskameradschaftS-
bund, Ing . H r a detzky in Vertretung der Tiroler Flug¬
verkehrsgesellschaft, Prof . Dr . Kogler  als .Vertreter der
Universität, Kommerzialrat Anton K ö l l en sp e r ge r als
Vertreter der Handelskammer, des Jndustriellcnverban-
dcs und des Tiroler Automobilklubs, Herr Holzham¬
me  r als Repräsentant des Tiroler Radsahrerverbandes
und der Vorsitzende der deutschen Studeuterffchast, cand.
jur . Hammcrle.  In Begleitung Tr .Eckeuers waren der
Direktor der Zeppelinwer-ke. Major Wilke, und  der
Vizekonsula. D. Puch stein,  der die Zeppelin-Eckener-
Sammlung in Oesterreich vorbereitet hat, augekommen.
Nach der Begrüßung auf dem Stadtplatze wurde das ge¬
meinsame Mittagmahl in: Hotel „Post" eingenommen, für
das Hotelier König  in bester Weise vorgesorgi hatte.
Außer den genannten Ehrengästen bemerkte man an der
Festtafel in Vertretung der Körperschaften und Korpora¬
tionen Kufsteins den Bürgermeister P i r m o s c r, Bezirks-
stauptmann Janeczek,  Vizebürgermeister Prof.
Bader,  Stadtrat Kempter,  den Vorstand des bayeri¬
schen Bahnamtes, Hass :: er , Oberamtmann Zeck des
bayerischen Zollamtes, Komcrzialrat Pirlo,  Kommer¬
zialrat N eu m ay r, Major S chö r g, Herrn B l a ch selt¬
ner , Herrn Fleiß ne  r, Herrn E g g e r jun., Dekan
Hintner  und Pfarrer Mühlbach er  von Zell. Vor
Aushebung der Festtafel ergriff Dr . Eckener das Wort, um
seiner Freude über den herzlichen Empfang Ausdruck zu
geben und betonte, daß der Zweck seiner österreichischen
Reise nicht in erster Linie ein materieller sei, sondern mehr
ein moralischer,' durch die gemeinsamen Opfer für eine
nationale Sache solle das Zusammengehörigkeitsgesühl
aller Deutschen gestärkt werden.—Um 1 Uhr mittags trar
die Ai:tokvlo>:ne, die den Wagen Dr . Eckeners begleitete,
die Weiterfahrt gegen Innsbruck an.

In Schwaz ivurde Tr , Eckener von einer Abordnung
des Gemeinderates unter Führung des Bürgermeisters
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Nach den technischen Ausführungen über bas Problem
der Luftschiffahrt kam Dr . Eckener auf feine bekannte
Amerika fahrt  zu sprechen. Trotz ungünstiger Witte-
rungsverhältnisse überflog der „z. R. III " nach genau 67-
ftündiger Fahrt die Novdküste Amerikas. Ter Empfang
in Amerika war enthusiastisch, auf Schritt und Tritt fall
man, daß die Fahrt mit ungeheurer Begeisterung verfolgt
worden war. „Die besseren Teile des Volkes lvaren es
schon längst müde, von Boches und Hunden über uns zu
sprechen, und sehnten sich nach dem Ende der Kriegs¬
psychose. Ein großes, bei der Einstellung des amerikani¬
schen Bolkes sportliches Ereignis mutzte die herrschende
öffentliche Meinung zu Falle bringen. Wir wurden daran
erinnert , daß wir seit jeher das Volk des geistigen und tech¬
nischen Fortschrittes waren, und wurden uns klar, daß uns
nichts niederringen kann, wenn wir unverdrossen weiter¬
streben. Es muß aber das ganze  deutsche Volk mithelfen
an der Erhaltung seiner Kulturgüter . Wenn wir zusam-
menarbeitcn, werden wir uns auch hinüberretten in eine
Zeit, wo die politischen Sterne für uns wieder günstiger
stehen werden."

Nach dem Vorträge , der mit nicht endenwollendem Bei¬
fall aufgenommen worden war- begab sich Dr . Eckener in
den „Tirolerhof ", wo sich zur offiziellen Begrüßung die
Spitzen der Behörden und viele Vertreter von Körper¬
schaften eingefunden hatten. Unter anderen bemerkte
man Landeshauptmann Dr. Stumpf,  Bürgermeister
Dr . Eder,  Geheimrat Salier,  Bezirkshauptmann
Lechthaler,  den Brigadier , General Suttner  mit
seinem Stabe, eine Ofstziersabordnung des Alpenjäger-
rcgimeutes Nr . 12, den Leiter der Heeresverwaltungs¬
stelle, Oberst Kirsch,  Gendarmerievizedirektor Eben¬
höh,  den Rektor der Innsbrucker Universität, Doktor
Brücke,  sowie Professor Dr Kogler.  Der Industrie l-
lenverband und die Handelskammer waren durch Over¬
baurat Innere bn er  und Hofrat Dr . Mader  ver¬
treten. Der Anomobilklub und der Radfahrerverband
hatten Abordnungen entsendet.

Landeshauptmann Dr . Stumpf  begrüßte den Gast
namens des Landes Tirol und der Landesregierung und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß es dem deutschen Volke
durch einmütiges Znsammeustchen und durch die Opfer-
frendigkeit des ganzen Volkes gelingen möge, im Luft¬
verkehr an der Spitze der Nationen zu bleiben. Dr. Eder
feierte Tr . Eckener als den Verweser des Erbes Zeppe-
l i ns und erhob sein Glas auf ein glückliches Gelingen
der Pläne Dr . Eckeners. In geselliger Unterhaltung ver¬
flog die Zeit sehr rasch und erst nach Mitternacht gab
Dr . Eckener, der durch die Strapazen seiner schon zwei
Wochen währenden Reise durch Oesterreich ermüdet war,
das Zeichen zum Ausbruche.

Der Dortrag Dr. Eckeners in der Universität.
Am Sonntag , den Dr . Eckener u. a. auch zu einem

Ausflug nach N eu st i f t im Stubaital benützte, hielt der
gefeierte Fithrer des „Z. R. 3" um 12 Uhr mittags in
der Aula der Universität  einen Bortrag , der nicht
nur vom Professorenkollegtum, mit devl Akademischen
Senat an der Spitze, sondern auch von der gesamten
Studentenschaft außerordentlich gut besucht war.

Rektor Prof . Dr. Brücke begrüßte den illuftren Gast
mit Worten, aus denen starkes Bvlksempfinden zu ent¬
nehmen war , worauf der Gast zunächst in einer Rede,
die allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben wird, der
Sendung des deutschen Volkes als des Bolkes der
Dichter und Denker  gedachte, und sodann in wis»
senschaftlichen Darlegungen das Problem der Ent¬
wicklung der Luftschiffahrt  erörterte . Zmn
Teile deckten sich seine Ausführungen mit denen am
Samstag abends, zum Teile ergänzte er sie durch wissen¬
schaftliche Erörterungen.

Er besprach die Frage der Anlegung der Lustschiff¬
häfen, der Navigation durch Siurmgebiete und durch Ge¬
witter Und vor allem auch die voraussichtliche Lösung des
Problems der Betriebs st offversorg ung.  Es ist
nicht ausgeschlossen, daß die neuen Luftschiffe nicht, wie
bisher, mit Wasserstoff, sondern mit Helium  gefüllt
werden- denn es sind in der Technik bereits solche Fort¬
schritte gemacht, daß dies ohne weiteres möglich erscheint.
Bisher waren öle Antrtebsmotoren bei Luftschiffen
immer Benzinmotoren-  startete ein Zeppelin zu einer
40- oder Vystündigen Fahrt — geringere Strecken werden
fast rationeller mit dem Aeroplan zurückgelegt— dann
mußt« er einige Tonnen Benzin mit sich führen. Im
gleichen Matze aber, als die Motoren das Benzin ver-
brauchten, wurde das Luftschiff leichter und würde endlos
gestiegen sein, Hätte man nicht durch Ablassen von Gasen
dem sich immer vergrößernden Auftrieb entgegengearbei¬
tet. Nun gibt es aber Motoren, die durch Kohlen¬
stoffe der Methan reibe  gespeist werden, einen
Betriebsstoff, der die spezifische Dichte der Luft hat, also
im Luftraum gewichtlos wirkt. Durch die Verwendung
dieses Betriebsstoffes ist es nicht mehr notwendig, zur
Stabilerhalttrug des Gewichtes Gas abzulassen, und da¬
her kann man auch mit Helium  füllen, obgleich es sehr
teuer ist. Es geht nichts verloren, und in der Verwen¬
dung zeigt es sich rvegen seiner geringeren Brennbarkeit
besser und sicherer als Wasserstoff.

Am Abend fand im Hotel „Europa" ein vom Auto¬
mobilklub für Tirol  und vom Verband der
Reichsdeutschen  veranstalteter Abend zu Ehren
Dr . Eckeners  statt , der sehr gut besucht ivar und an
dem Bizebürgermeister Fischer  namens des Auto¬
mobilklubs und Direktor Eibl  namens des Verbandes
der Reichsdeutschen herzliche Worte der Begrüßung mt
Dr . Eckener richteten. Dr . Eckener  dankte in witzigen
und humorvollen Worten für den freundlichen Empfang,
der ihm in ganz Oesterreich und besonders in Tirol be¬
reitet wurde. Er erinnerte an das schwere Geschick
Tirols in dieser Zeit, das auch das Leid Deutschlands sei,
und er betonte den Glauben an den Wiederaufstieg des
deutschen Volkes, der auch für Tirol von Bedeutung
sein werde. Dr . Eckeners Trinkspruch auf „das Blühen
und Gedeihen des Landes Tirol und seine Zukunft unter
besseren politischen Verhältnissen", saugen die Teilneh¬
mer am Festabend spontan das Deutschland-Lied. Die
Akademische Tiroler Hetmatgruppe  führte
eine ganz? Reihe von Volkstänzen vor und konnte da¬
mit den stürmischen Beifall der Zuschauer erreichen.

Ile Mer Mnetiter Mn« Ir.dalmann.
Der Stroter Landesverbandder Kleinrentner und Sparer, der

bisher als selbständige  Organisation gearbeitet hatte, ohne
sich einem der mehr oder weniger parteipolitisch eingestellten Reichs-
verbände anzuschließen, hatte für gestern5 Uhr nachmittags eine
a u ß e r or dc n t l che Generalversammlung  in den
Saal des Großgasthoscs„Drcinößl" cinberusen. Die Versammlung,
die in Vertretung des verhinderten Obmannes, General Rainer,
der zweite Obmann, Herr Von sta d l, leitete, war gut besucht,
wenn sie auch nicht die aus früheren Zeiten gewohnte Anzahl von
Besuchern aufznweisen hatte. Ten größten Teil der Anwesenden
stellten die weiblichen Mitglieder.

HerrV o n sta d l erstattete eine» Bericht über Verhandlungen,
die er in Wien zusammen mit HerrnLechn er wegen eines An¬
schlusses an die allgemein als „sozialdemokratischer Kleinrentner-
Verband" bezeichncte„Za l ma n n - Gr u pp e" geführt hatte und
erklärte, daß er bei Dr. Zalmann das größte Entgegenkommen
gefunden habe und deshalb einen Anschluß an diese Gruppe als
Spitzenorganisation empfehle. Ein als Delegierter Zalmanns aus
Men erschienener Herr, namensWerner,  empfahl den Tiroler
Kleinrentnern dringend den Anschluß an die Gruppe Dr. Zalmanns,
wenn sie größere Ziele hätten, als nur in kleinen Konventikcln
Kritik an den gegenwärtigen Verhältnissen zu üben. Herr Werner
bemühte sich nun die seit langer Zeit wiederholt in der Oefsentlich-
keit gegen Dr. Zalmann erhobenen Angriffe  zu widerlegen und
legte besonderes Gewicht auf die Feststellung, daß die Behaup¬
tung, Dr. Zalmann  habe von der kaufmännischen Dank für
seine Tätigkeit im Interesse der Dank 30 0 Millionen  Kronen
erhaltcrt, eine Erfindung sei. Auch der Vorwurf, daß er als be¬
eideter Sachverständigerder Wiener Wirtschastspolizei sich durch
Annahme von Provisionen  strafbar gemacht habe, bestehe
nicht zur Recht. Ebenso sei die vor kurzem verbreitete Meldung
von einerVerhaftung  Zalmanns nicht wahr. In seinen wei¬
teren Ausführungen erklärte Herr Werner, daß seine Organisation
die soziale Fürsorge  für die Kleinrentner grundsätzlich
a b l ehn e, weil sic auf der Forderung nach voller Valorisierung
aller Staatsschulden bestehe oder doch wenigstens eine Valorisierung
des Zinscndienstes erreichen wolle. Daß Dr. Zalmann aufs engste
mit der sozialdemokratischen  Partei zusammen arbeite,
beruhe nicht auf einer grundsätzlichen Einstellung, sondern nur
darauf, daß nach der Ansicht seiner Organisation die sozialdemo¬
kratisch Partei die einzige sei, die ft'ir die Kleinrentner ein Herz
habe. Aus diesem Grunde empsehle er auch allen Tiroler Klein¬
rentner bei den nächsten Wahlen  mit dem Stimmzettel in der
Hand eine Entscheidung  herbeizuführen. Herr V on sta dl
unterstrich diese Ausführungen durch die Erklärung, daß diejenige
Partei mit Recht die Stimmen der Kleinrentner beanspruchen könne,
die etwas für sie tue.

Eine Anftage des HerrnW ebcr i n g, der im Gegensatz zu
Werner einen Ausbau der sozialen Fürsorge  forderte,
weil die Kleinrentner, die schon seit vier Jahren auf eine Valo¬
risierung hoffen, eine sofortige  Hilfe brauchen, um vor dem
Hungertode bewahrt zu bleiben, beantwortete Herr Werner  mit
dem Hinweise darauf, daß mit dem Ausbau der gegenwärttgen
sozialen Fürsorge für die Kleinrentner die Hoffnung aus eine gesetz¬
liche Aufwertung der Staats- und Privatschulden immer mehr
schwinden müsse, weshalb ein „weitsichtiger" Kleinrentner nicht
den Ausbau der sozialen Fürsorge fordern dürfe.

Dr. Jung  teilte ebenfalls die Ansicht Herrn Weberings und
bezeichncte das denffche Aufwertungsgesctz als den größten Schaden
für die Kleinrentnerbewegung, weil es ohne Rücksicht auf die Be¬
dürftigkeit auch Milliardären ihre Ansprüche ausgewettct habe.
Dr. Jung sprach sich unbedingt für einen Ausbau  der sozialen
Fürsorge aus, die allerdings nicht einen Gnadenatt darstcllen solle,
sondern aus eine rechtliche Grundlage  zu stellen sei.
beste für die Kleinrentner sei es, wenn sie schon von den Reu-
wablen sich einen Erfolg für ihre Sache erwarten, eine eigene
politische Partei  zu gründen.
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Dr. Rauer  lehnte zwar die soziale Fürsorge nicht prinzipiell
ab, meinte aber auch, sic erschwere den Kamps der Kleinrentnerund
dürfe nur geduldet  werden, bis eine Valorisierung des Zinsen-
dicnstcs erreicht sei.

Bei der nun vorgenommenen Abstimmung über den Anschluß
an die Zalmann-Gruppe wurde der Antrag des Ausschusses ans
Anschluß mit Stimmenmehrheit  bei einer großen Zahl
von Stimmencnthaltungen  angenommen. Obwohl in
der Tagesordnung die Vornahme von Ergänzungswahlen, ins¬
besondere für das aus dem Ausschuß ausgettetene Mitglied Lind-
ner  jun. vorgesehen war, wurde von solchen über Vorschlag Doktor
Naners Abstand genommen, weil der Apparat des Ausschusses nach
dem Anschlüsse an die Spitzenorganisation sonst zu schwerfäl-
l i g werde. Da sich zur Tagesordnung keine weiteren Redner mehr
zum Worte gemeldet hatten, schloß der Vorsitzende um halb 8 Uhr
die Versammlung.

Der Beginn der Tiroler Karitaswoche.
Gestern abends wurde die Tiroler Karitaswochc, die

unter dem Ehrenschutze des Landeshauptmannes Doktor
Stumpf  steht , mit einem Festabend  im großen
Stadtsaale eingeleitet. Der überraschend gute Besuch war
ein deutliches Zeichen für das Verständnis , das in allen
Kreisen  der Bevölkerung dem selbstlosen Wirken des
Landesverbandes Barmherzigkeit " entgegengebracht wird.
Dr . Stumpf  sprach die Begrüßungsworte , verwies aus
den Zweck der Karttaswoche, die weiteste Kreise mit den
Aufgaben und der wohltätigen Arbeitsweise des Landes¬
verbandes bekannttnachensolle und erklärte die Karitas-
woche für eröffnet.

Binder Wtllram  lProf . Müller ) sprach einen
„Prolog in Prosa", in dem er in seiner bekannten mar¬
kanten Sprechweise die christliche Nächstenliebe und
Barmherzigkeit feierte. Nach der Rede Bruder Willrams
erfreuten die bekannten Künstler, Kammersänger Fritz
Krauß  aus München und Musikdirektor Schenntch
durch den Bortrag von Liederrr und Musikstücken von
Schubert, Brahms , Strauß , Chopin und Richard Wagner.

Die Festrede hielt der Vorsitzende des deutschen Karitas-
verbandes Prälat Dr . Kreutz  aus Fretburg , der sich als
glänzender Redner zeigte und aus der christlichen Welt¬
anschauung die Pflicht zur Hilfsbereitschaft entwickelte,
sowie einen Ueberblick über die reichen Aufgaben der
karitativen Fürsorge gab. Die Schlußworte sprach der
Letter des Landesverbandes „Barmherzigkeit", Herr
Direktor E i s e n e g g e r, der zu zahlreichem Besuche auch
aller kommenden Veranstaltungen aufforderte.

Mm«m einet Mliilrigtn in Stogeni
Der «mtrmchlich« Täter ein verbummelter Innsbrucker

Stube « t.
Bregenz, 17. Oft. Sett heute früh hält die ganze Stadt

ein. scheußliches Verbrechen in Aufregung, das sich in der
Rächt in einen: Bregenzer Gasthaus zugetragen hat. Am
Samstag um 11 Uhr 16 nachts wurde die zwölfjährige Loni
Lhneberg,  die Tochter der Besitzerin des Gasthauses
„Zum langen Trog " in der Anton-Schnei-der-Straße in
ihrem Zimmer im Bette liegend von ihrer Mutier toi
aufgefunden. Die Mutter , die anfänglich der Meinung
war, daß ihre Tochter aus irgendwelchen anderen Umstän¬
den, die sie sich nicht erklären konnte, vom Tode ereilt wor¬
den wäre, verständigte von dem Unglück die Polizei, van
der alsbald der Polizeiwachtmeister Lutz erschien, der wie¬
der den OberbezirkSarzt Dr . Leubner  telephonisch her¬
beirief. Dieser stellte an vorhandenen S t r a n g u l ie -
rungsfurchen und Kratzwunden am H alse  fest,
daß das Mädchen durch Erwürgen  ums Leben gebracht
worden wäre.

Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich sofort auf den
Mieter eines Fremdenzimmers im gleichen Stockwerk, der
am gleichen Abend sich im Gasthaus cingemietct hat. Es
ist dies der im Jahre 1895 geborene, nach Innsbruck
zuständige ehemalige Student der Rechte, Walter Alton,
aus Innsbruck , der sich jetzt als Bücheragent fortbringt.
Er wurde noch in der Nacht in polizeilichen Gewahrsam
genommen. Die ersten Erhebungen am Tatort führte
PolizeiwachtmeisterLutz der städtischen Schutzmannschaft
gemeinsam mit Gendarnrerie-Revierinspektor Lunar-
don  der Gendarnrerie-Aussorschungsabteilung in Bre¬
genz. Noch in der Nacht wurde der erste Staatsanwalt des
Landesgerichtes Feldkirch, Hofrat Dr . Bitschn ^ u von
dem Mord verständigt. Er traf um 8 Uhr früh in Bregenz
ein und leitete die weiteren Erhebungen. Vorher schon,
bereits um halb 2 Uhr nachts war eine Gerichtskommission,
bestehend aus Oberlandesgerichtsrat Dr . Bichl er , Ge-
richtSpraktikant Dr . Derold  und die Aerzte Dr . L e u b-
n e r, Dr . K o f l e r und Dr . Anwandter  erschienen, die
den Tatbestand austrahmen. Die Erhebungen dieser Kom¬
mission führten zu dem Ergebnis , daß die kleine Ohneberg,
nachdem sie vorher auf widenatürliche Weise geschlecht¬
lich mißbraucht  worden ist, durch Würgen mit der
Hand ermordet wurde. Das Ergebnis dieser Untersuchung
wurde durch löte später vorgenommene Obduktion der Leiche
vollinhaltlich bestätigt.

lieber Anordnung des Staatsanwaltes wurde Alton
in das Gerichtsgefängnis in Bregenz eingeliefert. Die
Einvernahme, die den ganzen Bormittag über andauerte,
ergab, daß Alton bereits am Freitag in Bregenz angekom¬
men ist. Die erste Nacht verbrachte er, da er Über sehr
wenig Barmittel verfügte, im Gesellenvereins-
haus,  wo er unentgeltlich nächtigte. Eine zweite Näch-
tigung wurde ihm verweigert, woraus er am Samstag im
Gasthaus „Zum laugen Trog" ein Zimmer mietete. Das
Zimmer befand sich neben jenem, in dem die kleine Ohne¬
berg schlief. Bei der Einvernahme gab Alton an, daß er
gegen 10 Uhr nachts im Zimmer der Ohneberg Lärm- dann
Stöhnen und Hilferufe vernommen  habe. Er
habe sich aber nicht bemüßigt gefühlt, Nachschau zu halten.
Er kam auch dann noch nicht aus dem Zimmer, als der
Mord entdeckt war und die Mutter an der Leiche ihrer
Tochter in die Rufe ausbrach:

„Das Kind ist tot."
Nicht lange darauf hat er sich dann, ohne jemandem davon
Mitteilung zu machen, in ein anderes Zimmer begeben,
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neidung eigener Schädigung wird vor Annahme solcher Noten drin¬
gend gewarnt . Es empfiehlt sich, di« Einlieferer wegen der Ein-
iösung derartiger Stücke an die Reichsbank zu verweisen und, wenn
die Einlieferung sich unier verdächtigen Umständen vollzieht, die
Kriminalpolizei zu benachrichtigen, Für die Ermittlung und Fest¬
nahme der Hersteller dieser unvollständigen, beschädigten Noten ge¬
langt eine Belohnung bis zu 1000 Mk. durch die Reichsbank unter
Ausschluß des Rechtsweges zur Verteilung.

Die M e n schen s r e s s e r e i nimmt  zu . Daß die Menschen-
fresserei infolge des Krieges in Afrika  zugenommen hat, be¬
hauptet der amerikanische Forschungsreisende Oberst E. Alexander
P o w e l l in einem soeben erschienenen Reisewerk „Die halb¬
entrollte Karte". Er hat mit seiner Frau den schwarzen Erdteil von
Osten nach Westen durchquert und höchst merkwürdige Dinge erlebt.
Als er seine Reise begann, glaub!« er, daß es keine Menschenfresserei
mehr im Kongogebiet gäbe. Aber noch bevor er Dar -es-Salaam
verließ, versicherte ihn der britische Leiter der Polizei , „daß während
des Krieges der Engländer gegen die Deutschen im früheren Deutsch-
Ostasrik« «ine Anzahl von Trägern der britischen Streitmacht sowie
die Weiber von einigen britischen Askaris . von den eingeborenen
Truppen am Kongo getötet und auigefrsssen wurden." Der Kapitän
eines Dampfers auf dem Tanganjika -See, der lange auf dem Kongo
gefahren ist, erzählte ihm, daß die Menschenfressereinoch säst überall
im Kongo vorhanden sei, obwohl die belgischen Behörden es nicht
zugeben wolle». Kapitän und Mannschaft des Dainpfers „Stadt
Brügge" wären „in den Kochtopf gesteckt worden", als sie von den
Eingeborenen noch in Sehweite einer englischen Missionsstatio»
gefangen wurden. Der Krieg hat nach der Anschauung von Powell
„die Verantwortung für ein« große Zunahme der Menschensresserei
in Mittelafrika . Schwarze Soldaten und Träger , die zu nichtkanm-
lwlischen Stännnen gehörten, lernten diesen Brauch von unrfor-
inierten Wilden, die sich an Menschensleisch ergötzten." In Basoko
sah Powell einen alten Mann , den Häuptling eines Menschenfresser¬
stammes, der wegen Tötung und Verspeisung einer seiner Frauen
verurteilt wurde. Auch di« bereits öfters erzählte» Geschichten von
der Sekte der „Menschen-Leoparden", die in Leopardensellen mit
eisernen Klauen Mensche» ansallen und töten, glaubt der Reisende
bestätigen zu können. Diese Sekte, di« „ihrem Charakter nach mehr
oder weniger religiös ist", betreibt den Menschenmord, um dadurch
eine „große Zaubermedizin" zu erlangen. Manche von ihnen ver¬
zehren Hur das Herz des Opfers, andere den ganzen Körper. Von
einem Händler erfuhr Powell , daß in Kasongo der Oberhäuptling
niemals auf einer Matte schläft, sondern als „Matratze" lebende
Wesen benutzt, die wechselseitignebeneinander gelegt sind, so daß
immer ein Kops und ein Paar Füße zusamnrenkommen. Erstaun¬
liches weiß der Oberst auch über die rasche und sichere Vermittlung
von Nachrichten durch die Trommelsprache zu berichten.

Beneidenswerte Bettler . Wie aus Madrid  gemeldet
wird, hat Primo de Rivera die „Union der Bettler " aufgelöst. Diese
Union, die ln ganz Spanien über 120.000 Mitglieder zählte, war
ein wirklicher, auf Rechtsgrundlagen organisierter Verband, der in
seiner Art wohl einzig auf der Welt dastand. Mitglieder dieses Ver¬
bandes konnten nur spanische Staatsbürger werden, die sich aus¬
schließlich von der Bettelei ernährten . Die Union besaß ein voll-
kommen modern ausgestatteies Sekretariat,  in den> neun
Bürokräfte,  darunter zwei Sekretäre,  beschäftigt waren
Ursprünglich war diese Bettlerunion nur für M a da' i d gedacht, doch
in den letzten zehn Jahren erweiterte sich ihr Wirkungsbereich über
das ganze Land und erreichte einen ungewöhnlich starken Auf¬
schwung. Wer di« Verhältnisse in Spanien kennt, weiß, welch
großen Einfluß die spanische» Bettler besitzen und daß ihre Macht
beinahe an Terror  grenzt . Sie bilden einen eigenen Stand der
Bevölkerung und bisher waren die städtischen Behörden ihnen gegen¬
über machtlos.  Der größt« Teil dieser organisierten Bettler stand
sich finanziell weit besser als bestbezahlte Erwerbskreise der Bevölke¬
rung, denn das System des Erwerbes einer ganzen Familie ' war
in dieser Organisation obligatorisch. Der größte Teil der Bettler-
fomilien, in denen sich alle Mitglieder durch Bettelei ernähren, lebt
im gehein,en sehr gut, manche sogar verschwenderisch.

Die S t r ü m p s« d e r mondänen Fra ». Seit vier Jahren
läuft vor einen, Gerichte in D u b l i n (Irland ) ein Prozeß des
Barons O'Brine und seiner Frau gegen eine Versicherungsgesell¬
schaft. Damals war die Villa des Barons ausgeplündert worden.
Die Gsfellschaft war bereit, de» Schaden zu ersetzen, und fragte an,
was denn gestohlen worden fei. Unter den vielen Dingen, die sich
darunter befanden, beanständete di« Versicherung irur die Angabe
der Frau Baronin , es feien ihr 110 Paar Strümpfe  abhanden
gekommen. Erstens, sagte die Gesellschaft, fei es kaunr glaublich,
und zweitens, wenn schon, dann brauche eine Dame, und sei sie nach
so elegant, niemals derart viel Strümpfe . Darum geht nun der
Prozeß . Und di« irischen Richter werden zu entscheiden haben, ob
eine Dame 110 Paar Strümpfe haben darf, ob sie sie benötigt oder
nicht.
.Wann ist die Heiratszeit?  Je nachdem man die Ehe für

ein Glück oder ein Unglück hält, fragt man danach, wann für Män¬
ner und Frauen die glückliche oder gefährliche Lebenszeit herannaht,
in der die meisten Aussichten fürs Heiraten sind. Die Statistik gibt

. . . .
darauf ganz genaue Antworten . Mädchen brauchen mit der Heirat
noch nicht sehr rechnen, dis sie das 21. Lebensjahr erreichen, denn
bis zu dieser Zeit sind die Aussichten für das Heiraten wie 1 zu 6.
Aber von 21 bis 2S Jahren ist die Hauptheiraiszeit . Sieben Fraisen
unier zehn schließen in diesen Jahren den Bund fürs Leben. Nach
35 Jahren sind die Aussichten wieder geringer und nach 30 sehr
gering. Bon 35 bis 40 Jahre » verhalten sich die El)«chancen für un¬
verheiratete Frauen wie 1 zu 20. Bei den Witwen aber ist es anders.
Eins Witwe von 30 Jahren hat viel wehr Heiratsaussichten,
als eine alte Jungfer . 10jährige Witwen heiraten viel öfter
als 28jährige Jungfrauen . Der Mann heiratet bis 20 selten; zwischen
20 und 25 ist die Wahrscheinlichkeitder Heirat im Verhältnis »an
1 zu 5. Von 25 bis 30 Jahren aber heirate» immer drei Männer,
wenn einer ledig blecht. Dann nehmen die Heiratschancen wieder
ab, bleiben aber bei den Männern bis ins höchste Atter doch
viel häufiger als bei den betagten Frauen.

Baß und Tenor . . . Bei dem Schaufpieidirekior Weifen-
born,  der vor etiva 100 Jahren mit feiner Gesellschaft Sachsen
bereifte, waren sämtliche Mitglieder des Schauspiels und der Oper
verpflichtet, Chor zu singen, iveshalb ein eigentlicher Chor nicht
engagiert war . Nun traf es sich einmal, so wird in „Reclams Uni¬
versum" erzählt, daß sämtliche Herren, außer den Solosängern,
mit Baßstimmen begabt waren und nicht ein einziger Tenor unter
ihnen zu suchen war. Der damalige Musikdirektor Schussenhauer
setzt« den Direktor hiervon in Kenntnis » ich erklärte, daß keine
Oper mehr gegeben werden könne, wenn nicht einige Tenorist«» sür
den Chor engagiert würden . Hierauf erwiderte der Direktor: „Warum
nicht gar ! Noch Choristen engagieren? Nehme» Sie nur di« Herren
alle streng vor; sie können schon Tenor singen. Allein sie sind zu
faul und machen sichs gern bequem und wollen deshalb nur Baß
brummen !"

Humoristisches.
Aufrichtig.

„Fünf Mark kostet der Wein? Dafür ist er reichlich schlecht."
„Dabei ist es derselbe, den Sie neulich für zehn Mart getrunken

haben, lind da haben Sie nichts gesagt."
Doppelsinnig.

Sie lasen mein neuestes Buch? Und wie gefiel es Ihnen?
„Ich muß gestehen, ich habe es mit vieler Freude aus der Hand

gelegt.
Abivarten!

Das Ehepaar L. in Wilmersdorf verfügt über einen Säugling.
Goldig!

Eine Freundin der Familie sendet an besagten Säugling persön¬
lich per Einschreibebrief ein Spitzendeckchen. Süß!

Der Briefträger hin»nett : „Einschreibebrief für Herrn Bubi L.!"
— „Ich bin die Mutter !" — „Schön. Der Empfänger muß persönlich
zeichnen." — „Aber, ich bitte Sie, das Kind ist ein halbes Jahr all ."
— „Ra, dann kann»' ich später nochmal wieder!"

Bescheiden.
Ein junger Mann , der durchaus^ ur Bühn« wollte, rückte in ein

Fachblatt folgende Anzeige: „Anfa>rgsliescistiftigung erwünscht iu
kleineren, leichten Rollen, wie Leichname »der Schreie hinter der
Szene . .

Rätsel -Ecke.

1 A T I s
2 N 0 A H
3 I) I l> 0
4 R E I F
5 E H R E
8 Ä M o R

FttNrätsel.

(Auflösung au» letzter Stimmer .)

Scharade
Lieber Leser,
Pass« auf.
Ob du woht.
Auch kommst darauf:
Wenig ists nicht.
Was ich „mg:
Ich als erstes.
Dies hier sag'

Zweiten»  ist es.
Niemals schwer,
Bersich're ich.
Bei meiner Ehr ' .
Ganz  hingegen
Glaub ' mir nicht.
Versprechen tu ich.
Und halt 's oft nicht.

Auflösung au» letzter Nummer:
Homonym:  Sohl «.
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Julia Jobst / Lim den Erben
(13. Fortsetzung .)

Tage vergingen , und es kam keine Antwort vom Major.
Prinz Hussein reiste ab, der Frühling kam ins Land,
Wochen waren vergangen , nnd Anna war noch immer
ohne Nachricht. Zuletzt beschloß sie, nach Berlin zn fahren
und Frau v. Gnndler anfznsuchen. Dort fand sie die
Wohnung verschlossen, der Major war verreist, unbekannt
wohin . Anna erlebte trübe Stunden . Immer , wenn irgend
ein Hoffnungsschimmer anftanchte, schwand alles wieder
ins Wesenlose.

Sie beschloß, noch einmal brieflich anznfragen , und die
Antwort , die nach längerer Zeit eintraf , lautete:

„Verehrte gnädige Fmu!
liehen Sie nicht zu streng ins Gericht mit einem

Mantre, der damals über seine Arbeit öen gegebenen
Auftrag vergessen hat. Ich war überanstrengt, und der
Arzt machte eine Gewissensfrage daraus , daß ich ans¬
spannte. Acht Wochen schickte man mich fort. Ich mußte
vegetieren . Selbst die Zeitung entzog man mir . Und
baß ich sie nicht entbehrte, mag Ihnen meinen Zustand
begreiflich machen. Nur Briefe meiner Frau erreichten
mich. Mein Eigensinn , so lange für meine Gesundheit
nichts tun zn wollen , rächte sich.

Meiner Arbeit endlich wieder znrückgegeben, erwartete
mich eine solche Fülle rasch zu erledigender Sachen, daß
wieder eine Woche verging , bevor ich an Prtvatbriefe
denken konnte. Ich setzte mich heute gleich in Berbin-
dltng mit meinen kolonialen Freunden , und nach einigem
Hin und Her erfuhr ich die Adresse von Frau Doktor
Rieth , die im Geburtsort ihres Sohnes nach dem Tode
ihres Mannes wohnen blieb, in der kleinen Kreisstadt
Mallaiken , hart an der russischen Grenze. Ich rate Ihnen,
bei ihr nachzufragen, und zwar möglichst bald.

Ihres gastlichen Hauses denken meirie Frau und ich
noch mit Freuden . Indem ich die Hoffnung ausspreche,
daß die zwischen uns gesponnenen Fäden sich mit der
Zeit immer enger knüpfen mögen, verbleibe ich mit herz¬
lichen Grüßen von seiten meiner Frau und von mir

Ihr ganz gehorsamster
Albert Gnndler ."

Das erste, was Frau v. Stembach tat, ivar, daß sie das
Kursbuch und die Eisenbahnkarte aufschlug, um deil Ort
zu suchen und die besten Züge anszuschreiben, denn sie
wollte Hinreisen.

Wieder wartete sie ans die Bearttwortung eines Briefes.
Drei Wochen vergingen , ohtle daß mit der Post das Er¬
sehnte eintraf. Es siel ihr ein, daß sie vergessen hatte,
ihrert Nanten als Absender ans dem Briefumschlag zu
vermerken. Dte Frau konnte gestorben sein, und die ein-
lanfenden Briefe würden vielleicht für die Heimkehr des
Sohnes anfbemahrt.

Da kam etidlich die Erlösung . Auch Frau Doktor Rieth
war vereist gewesen. Nun hielt Anna ihre Zeileir in Hän¬
den:

„Ich pflege im Juni stets zn verreisen. Ich komme so¬
eben aus dett geliebten Tiroler Berge,t zurück und finde
Ihren Brief hier vor. Wie wäre es, verehrte Fmu , wenn
Sie — dir anscheinend Junge — zu mir alten Frau
kämett, um mit mir über meinen geliebten Einzigen zu
plaudern , der Ihnen irgend einen großen Dienst geleistet

habett dürfte. Ich las allerhand Unausgesprochenes zwi-
schen Ihren Zeilen , auf das Sie Antwort haben möchte»,.
Sollte ich mich darin irren ? Wann mein Sohn heimkehrt?
Das weiß nur er allein . Ich glaube, die Reise zu uns
würde Sie nicht gereuen. Masuren mit seinen herrlicher»
Seen und Wäldern liegt vor der Tür , und in Julitagen
ist dte Landschaft hier von besonderem Reiz . Schreiben
Sie bald, ob ich zu ihrer Freude iit ihrer Eillsamkeit Sie
erwarten darf.

Ihre ergebene
Elisabeth Rieth ."

Mit diesem Brief kam ein Odem erquickend frischer Luft
von Ostpreußens nm-waldetem Seegebtet nach dem unter
drückender Hitze liegenden Steinbach. Annas Augen leuch¬
teten, ihre Wangert brannten vor innerer Erregung . Was
sie sich von dem Besuche verspmch, sie wußte es selber tiicht.
Aber gleich einem Kinde, das Weihnachten herankommen
sieht, so war ihr zumute. Sie war so erfüllt von ihren
glückseligen Hoffnungen , als erwarte sie in Mallaiken
nicht eine alte Frau , sondern ihr Schmerzenskind — ihren
Sohn.

Als sie in rascher Fahrt der Ostgrenze Deutschlands
zufuhr, hörte sie Gespräche über die drohende Kriegslage.
Aber dann verschwamm alles wieder, sie gedachte nur
ihres Zieles , daß sie bald bei der Mutter von Doktor
Rieth sein würde.

*

Für Anna von Steirtbach versank die gattze übrige Welt
in der Stille eines Gelehrtenhetmcs in Mallaiken . Dort
holte die liebe alte Frau das letzte Tagebuch ihres Sohnes
ans dem Schreibtisch hervor und schlug die Seitetl um, bis
die richtige Stelle gefunden war. Dann ging dte alte Dame
still davon und kam erst wieder, als eine Stunde ver¬
flossen war . Rotgeweinte Angen blickten sie an, und sie
zog die Weinende stumm in ihre Arme.

Nun kamert Wochen so wundersamer Gemeinsamkeit,
wie Anim sie seit dem Tode ihres Mannes nicht mehr
erlebt hatte. Doktor Rieth löste sich für sie aus nebelhaften
Umrissen und nahm Gestalt an. In unzähligen Bildern
konnte sie seinen Werdegang verfolgen, und das letzte
Bild , das ihn so zeigte, wie er an ihrem Lager gestanden
baden mochte, im Beduinenzelt der Wüste, stellte seine
Mutter mit hetmlichvm Lächeln ans den Schreibtisch in
ihres Sohnes Zimmer , an dem auf ihre Bitte Anna ihre
Briefe zu schreiben pflegte.

„Das Gastzimmer ist so klein", hatte sie gesagt, „und die¬
ser Raum steht leer, ich weiß es bei Ihnen in guter Hut.
llnd in diese Schublade stecken wir den Schlüssel, deti neh¬
men Sie an sich, dann könnetl Sie jederzeit in dem Tage¬
buch lesen, das auch Sie angeht."

„Sie liebe, Gute !"
Fmu von Steinbach hatte Tränen in den Augen , als

sie Fmu Rieth umarmte.
„Es ist, als wäre ich meinem Kind näher. Hier gewinne

ich wieder den Glauben an ein Wiedersehen."
„Das sollen Sie auch, liebste Frau , Sie dürfen die Hosf-

nnng nicht verlieren . Haben Sie an Prinz Hussein ge¬
schrieben. in welcher Wüste Ihr Zelt gestanden hat?

ich tat."



Von diesem Tage an vergrub sich Anna in der stillen
Stube und ihre Wirtin störte sie nicht. Sie besorgte ihre
kleinen häuslichen Arbeiten, bei ---neu ihr ein fnnsHehn-
jührigcs Müöchen half. Ihr Gast ahnte nicht, daß ihre
Anwesenheit so viele Umstände machte. Träumend lebte
sie ihre Tage dahin, bis ein Wort von ehernen: Klang ihre
Ohren erreichte, als sie sich an einem herrlich warmen
Smnmerabend noch ein wenig in den Straßen des kleinen
rveltabgeschiederlen Städtchens erging.

Zwei Bürger kamen von ihrem Abendschopperk und
führten ihr Gespräch auf der Straße weiter. „Ich sage
Ihnen , binnen kurzen: ist der Krieg da."

„Gott soll uns in Gnade behüten! Was wird hier ge¬
schehen?"

„Wir werden die Russen im Land sehen."
„Die da drüben sind doch noch nicht fertig."
„Mehr als wir denken. Gute Nacht wünschen, ist bet

diesen Zelten ein Hohn."
Die Männer schiiittelten sich die Hände und gingen heim.
Anna blickte ihnen nach, sie war unbemerkt geblieben,

da sie im tiefen Schatten einer großen Linde stand. Rasch
eilte sie die kleine Quergasse entlang.

Lachend blickte Frei : Doktor Rieth in ihr verstörtes
Gesicht, als Anna ausgeregt vor ihr stand.

„Haben Sie nun aus der Straße gehört, daß Kriegsge-
fchrei durch die ganze Welt geht? Ich glaube. Sie haben in
den letzten Tagen keine Zeitung gelesen, sonst wüßten Sie,
was geschehen wird."

„Und Sie haben mich träumen lassen?"
„Ich hätte Sic schon zur rechten Zeit geweckt und mit

dem Ruf : „Nun kommt mein Sohn heim!"
„Glauben Sie wirklich, daß der Krieg ihn heimführt ?"
„Ganz sicher, er mutz sich ja stellen."
„Er mutz als Arzt mit ?"
„Ja ."
In dieser Nacht schlossen die beider: Frauen kein Auge,

und am Morgen sagte Anna : „ Wäre es nicht besser, wir
packten die wichtigsten Sachen ein ? Die Russen könnten
kommen, die warten vielleicht die Kriegserklärung gar
nicht ab."

„Was wollten die hier in unserem Winkel holen, beste
Frau , die versuchen ans den großen Straßen einzndrin-
gen, wenn sie fertig sind. Bis dahin sind wir längst imAusland.

*

Einige Tage darauf brannte die Brücke, die über ein
kleines Grcnzflüßcheu. führte, aus der russischen Seite:
zugleich gingen auch ciiiigc Wachthänser in Flammen auf.

„Darum sind sie noch nicht hier," beruhigte Frau Rieth
ihren Gast. „Bald werden unsere Truppen komn:en."

„Wir sollten doch packen, Frau Rieth, ich bin in Sorge.
Unersetzliches könnte ihrem Sohn verloren gehen."

Frau Rieth suchte ihre innere Unruhe z>: verbergen
und begann zn packen.

„Wir nehmen soviel mit, als der Wagen trägt ."
„Haben Sie einen Wagen znm Bahnhof bestellt? Ich

glaube, wir fahren am besten morgen früh."
Mein , mm wird es mir aber wirklich zu viel, Frau von

Steinbach, Sie tun ja schon, als stünden die Russen vorder Tür ."
.Die Russen kommen! Tie Kosaken kommen!" schrie es

draußen ans der Straße.
Schreckensbleich stürzte die kleine Magd herein. „Sie

sind schon über die Grenze mit Kanonen. Wir sollei: alle
fort, hat der Bürgermeister befohlen. So wie wir stehen
und gehen, hat er gesagt. Frau Doktor, Sie werden mich
doch nicht im Stiche lassen. Der Zi:g steht fertig. Hören
Sic , da klingeln sic cs aus ."

Gelleird klang es von da und dort gleich einem Echo zu¬
rück: „Die Kpsakcn kommen!"

Schon füllte sich die Straße mit lautem Leben. WaS
jeder hatte fassei: können, hielt er in der: Armen oder trug
es auf dem Rücken. In wilder Flucht eilten die Leute dem
Bahnhofe z-u, imd ernste Männer trieben, durch alle
Straßen und Gassen rufend, zur größten Eile an : „Fort
— fort ! Keine Minute ist zu verlieren : der Zug wartet
nicht. Bald sind die Kosaken hier."

Frau Rieth verlor die Geistesgegenwart keinen Angeir-
blick. Sic barg alles Wichtige ans dem Schreibtisch in dem
zweiten Koffer.

„Sie haben Ihr Geld eingesteckt?" fragte Anna.
„Ja , »nd a:nh was zu esse»:." Trotz der verzweifelten

Lage mußte sie lächeln, als sie sah, daß Anna das Bild
ihres Sohnes in die Reisetasche verpackte.

Sie betraten die menschenleere Straße , die kurz zuvor
«och von Läru: aller Art erfüllt war. Sie bogen um die
Ecke: nun noch die Bahnhofstraße entlang, nur einige
Häuser weit. Ein Brausen erfiillte die Lust, es trieb die
beiden Frauen weiter, als ob die Kosaken hinter ihnenwären.

Das Braust !: verstummte. Sie bogen un: das Bahnhof-
gebäude, die Türen des Gitters standen welt offen. Der
Zug glitt vor ihnen vorbei, gestillt nttt Menschen b« auf
die Trittbretter . Sie klammerten sich aneinander und
starrten mit entsetzten Augen geradeaus.

Ein Beamter trat auf die beiden Frauen zu: „Es ist
der letzte Zug , warirm kamen Sie nicht früher ? Wir
fahren mit der letzten Lokomotive."

.Mir wollen ein Gefährt nehmen."
„Dort steht eins , die Pferde sind gut, aber der Kutscher

ist fort."
„Ich fahre selber!" ries Anna. „Steigen Sie <wif, FrauRieth !"
„Aber nicht auf der große,: Straße nach Iohamstsburg,

schlagen Sie sich aus Schleichwegen durch."
Frau vor: Steinbach saß schon droben, rasch bestieg auch

Frau Rieth den leichten Jagdwagen , den der Knecht samt
den Pferden tm Stich gelassen hatte.

„Mit denen können wir eine Wette fahren", sagte
Anna. Dann ging cs tn schlankem Trab vorwärts.

„Mein Gott, die Kasette!" schrie Frau Rieth. „Meine
Wertpapiere, das Silber und alte Dokvmente! Wir ließen
sic zurück."

„Da ist es gut, daß es mich nicht ruhen ließ. Ich habe
sic in dem Winkel bei der Hintertreppe vergraben, Frai:
Rieth. Ich mache mir über meine Eigenmächtigkeit große
Borwürfe . Wäre:: Sie noch droben gewesen, wir hätten
sie nicht vergessen."

„Vielleicht wird sie nicht gefunden," tröstete Frau Rieth
die junge Frau . Regen Sie sich nur nicht auf."

Schweigend fuhren sie weiter, sie blieben nicht lange
allein. Schm: nach einer halben Stunde sahen sie sich
einer langen Reihe von Gefährten jeder Art angehängt.
Zuerst versuchten sie, vovbeiznsahren, aber immer mehr
verengte sich der Weg. Jetzt tauchte Kavallerie auf in
kleinen Trupps : ihnen mutzte Raum gegeben werden.
So fuhr man den ganzen heißen Tag hindurch. Gut, daß
sich im Wagenkasten ein Sack mit Hafer fai:d. Vorsorg¬
lich machten die Frauen ein Stunde halt, iranktei: die
Pferde und fütterten sie. Auch sie selbst nahmen einen
kleinen Imbiß . Dann ging es wieder weiter, es schien,
als wvlltei: die Wälder kein Ende nehmen, und überall
blitzte Wasser in Seen oder Sümpfen.

„Hier können sie nicht durch," sagte Frau Riech immer
wieder und Anna fand diese Meinung richtig.

Der Weg teilte sich zur Rechter: und Linken. Fra, : Rieth
erkundigte sich, und mai: behlett schließlich die alte Rich¬
tung bei. Sie überflügelten hier die wenigen Fuhrwerke,
die mit ihnen dieselbe Straße zogen und eilten in der
Kühle des Abends um so rascher weiter.

In einer Oberförster«:: erhielten sic llntcrknnst und
Rat . Der Oberförster hatte eine junge Frau , es war ihn:
lieb, sie dci: beider: Dan:cn anvertrauen zu können.

„Versuchen Sie, in Sensburg die Bahn zu erreichen,
nm dann vor: da wettcrzukommen, wenn noch Züge
gehe»:. Sonst bleiber: Sie vorläufig besser dort und be-
halteir Wagen und Pferde, wenn sic Ihnen gclasser: wer¬den."

Anna sah ihn an, als verstünde sie ihn nicht, da mußte
er lachen. „Es ist Krieg: sie werden ihn bald zu spürcrr
bekonrmen. Glauben Sie, Sie sind allein geflohen? Alles
werden Sie vollgestopft finden, und die Bahnen sind
jetzt vor allem für die Truppen da, und Pferde wie
Wagen auch."

Er sollte nur zu recht heben, in Sensburg wurde ihnen
beides genommen."

„So sind wir die Verantwortung tos," sagte Frau von
Steinbach zn dem Offizier, der sich entschuldigte, so hart
verfahren zu müsse::.

3
,Ich rate Ihnen , meine Damen, den Versuch zn macheil,

gleich morgen weiterzufahren. Verschaffen Sie sich wieder
etr: Fuhrwerk, welches es auch sei. Je arin se liger, destobester."

Sie waren glücklich, eitlen Planwagen mit eiireur ma¬
geren Pferd zu bekommen. Ein ortskundiger junger
Mann von siebzehn Jahren war der Fahrer . Ohne ihn
wollte der Besitzer das Gefährt nicht aus den Händen
geben. Der junge Mann versprach, sie bis Allenstein zr:
dringen . Die Summe, die Anna boi, und die gleich zur
Hälfte voran sbezahlt wrrvde, wirtte Wunder. Mit Di und-
Vorrat hatten sie sich vorsichtigerweiseversorgt, und so
ging cs guten Mutes voran. Frau Rieth war tapfer und
sprach nicht von ihrem bedrohten Besitz. Es wurde so
viel Entsetzliches erzählt, daß sie Gott dankte, der sie
vor dem Feind gerettet hatte.

«Wenn Sie in Allenstein nicht Unterkommen sollten, so
wohnen Sie auch bei Muttern, " sagte Frau Oberförster
Ruppe. ,Mir haben schon noch Platz für Sie ."

Das war eine tröstliche Aussicht, denn die Wohnungs¬
frage erschien den beiden Frauer : beängstigend nach den
bisher gemachten Erfahrungen . Als sie ANenstein erreich¬
ten, waren sie froh, in einem kleinen Hans bet der
freundlichen Witwe ein Zimmer mit zwei Betten im
Giebel zn bekommen. Die Stadt war voll von Militär
mti>Flüchtlingen. Es schien so, als sollte vorläufig ihrer
Fahrt ein Ende gesetzt sein. (Fortsetzung folgt.)

Abend im Herbst.
In Schwere hangen Nebel
In dunklen WAdermassen
Don angeschneite» Bergen
Wogt letztes Lichtverprasten.

Und schon beginnt da drunten
Das Tal sich wbzu schließen
Und läßt den ersten Schlummer
Aus feine Dächer fließen.

_ Fritz Arnold.

Midie Mein im 9m.
Der omerikanijche Ingenieur Edward Armstrong  behauptet,

eine epochemachende Erfindung gemacht zu haben, wodurch die
künftige regelmäßige LustverbindungEuropa—Amerika mit Riesen¬
flugzeugen ihrer Verwirklichung um «ine» bedeutenden Schritt näher
gebracht sein soll.

Man beabsichtigt, zum künftigen europäisch-amerikanischen Luftver¬
kehr Flugzeuge zu benützen, die nicht weniger als etwa hundert
Passagiere sollen ausnehmen können. Das Problem der Konstruktion
solch großer und kräftiger Fahrzeug« läßt sich, nach den gewaltigen
Fortschrittender Technik auf diesem Gebiete, zweifellos ohne allzu
große Schwierigkeitenlösen. Die größte Schwierigkeitbesteht jedoch
darin, die absolut erforderlichen Stationen zu den Zwischenlan¬
dungen zu finden, beziehungsweisezu errichten. Wie sollte das
auf dem riesigen, insellosen Atlantischen Ozean möglich sein?

Armstrong meint nun, tatüschlich den Schlüssel zur Lösung der
Zwijchenlandungssragegesunden zu haben. Er hat dieser Tage sogar
seine Ersinduug vor einer auserwählten Versammlungtüchtiger Ver¬
treter des amerikanischen Flugwesens und der Marine demonstriert.
Die Erfindung besteht darin, an gewissen Stellen im Ozean verankerte,
schwiinmend« „Inseln" zum Zwecke der Zwischenlandung auszulcgen.
Wie diese „Inseln" und deren Verankerung konstruiert sind, ist bis
aus weiteres das Geheimnis Armstrongs. Es handelt sich um eine
Art fließender Riesenpontonbrücken; das Modell einer solchen sowie
ein atlantischer Liniendampferwurden bei der vor kurzem erfolgte»
Demonstration benützt. Die Versuche wurden in einem Riesenbassin
ausgcjührt, in dem das Wasser mit einer solchen Krast in Bewe¬
gung gesetzt wurde, daß tatsächliche Wellen von derselben Höhe und
Länge erzeugt wurden wie auf natürlichem Wege während eines
Sturmes ach dem Ozean. Es stellte sich heraus, daß, während der
Liniendampser als „willenlose Beute" der Riesenwellen herurn-
gcschleudert wurde, die Riesenpontonbrücke Armstrongs ruhig liegen
blieb, dem Toben der künstlichen Wellen Trotz bietend.

Daß seine ..schwimenden Inseln" eine neue Aera auch auf dem
Gebiete der Schisssbauerei einleiten werden, behauptet Armstrong
weiter. Auch auf jedem Felde soll nämlich das „Prinzip" Armstrongs
angcwendet werden können. Die vom Erfinder entwickelten, von ihm
praktizierten Theorien sind rech! kompliziert. Am einfachsten kann die
„schwimmende Insel" aber wohl als ein riesiger Landungsdock be¬
schrieben ioerden, der von Pontons , »ach der Art von Pfeilern, die
sich verhältnismäßig tief unter der Meeresoberfläche befinden, gc-

tragen wird. Am wesentlichsten ist es, daß die Landungsplattform
selblt etwa 25 Meter oberhalb der Wogr» liegt, während der Unter-
bau in einer jo großen Tieso gelegen ist, daß mir ein un bedeuten-
der Teil dem direkten Einfluß der Welle» ausgesetzt ist Lie Stabili¬
sierung wird mittels einer Art auf den Pontons angebrachter großer
„Kragen" erzielt.

Auf der ganzen Strecke zwischen Atlantic City m New-Iersey und
Plymouth in England jollen a cht solcher„Jnselstationen" angelegt
werden. Jede der „schwimmenden Inseln" soll ein« Oberfläche von
etwa 50.000 Quadratmetern haben. Auf den „Inseln" werden Werk¬
stätten und Benzindepols sei». Uekvrdie« Ällen aber dort auch die
verwöhntestenPassagiere der Düs«! der Zwischenlandungallen
erdenklichen Komfort vorfinden. Das Ueberraschendstean dem
Projekt dürfte aber vielleicht darin zu erblicken sein, daß er alle
zur Verwirklichung der Pläne notwendigen Kosten (für die .Ln-
sein" und für die Flugzeuge!) auf einen jo niedrigen Betrag wie
40 Millionen Dollars bezifsert. Daß es sich nach der Ansicht des Er¬
finders um ein sehr lohnendes Unternehmenhandelt, geht daraus
hervor, daß er die Mehreinnahmen aus dem transatlantischen
Zwischenlanoungsbetriebin einem Jahr auf etwa 70 MillionenDollars bewertet.

Buntes Allerlei.
Eine chemische Uhr.  In einer Londoner Sammlung befindet

sich, wie in der „Chemiker-Zeitung" berichtet wird, eine eigenartig«
Uhr. Sie wird nicht durch«ine Uhrfeder oder Gewichte angetriebe»,
sondern durch einen chemischen Prozeß.  Aus Zink und
Schwefelsäure entwickelter Wasserstoff sammelt sich unter einer Glas-
gttuke und hebt diese dadurch empor. Die Bewegung der Glocke
überträgt sich auf das Räderwerk der Uhr und hält diese dadurch
in Gang. Hat die Glocke ihren I)öchstcn Stand erreicht, so ent¬
weicht der Wasserstoff durch ein Ventil, und die Glocke fällt wieder
in ihr« alte Lage zurück. Gleichzeitig fällt ein neues Stückchen Zink
in die -- äure, um die Wnsserstoffentwicklung aufrecht zu erhalten.
Bei genügend großem Vorrat kann die Uhr sehr lange gehen. Das
Ganze hat natürlich nur die Bedeutung einer Spielerei,  beson¬
ders da das Problem, das jortwährende Aufziehen der Uhr zu ver-
ineiden, heute in de» sich selbst aufziehenden, an das Leitungsnetz
nngeschlossene» Uhren gelöst ist.

Einfluß des Mondes auf den Radio - Empjang.  Im
„Radio Magazine" hat ein Einsender Aufzeichnungenüber de»
Einfluß des Mondes auf de» Empfang vorgenommen und glaubt
dabei sestgestellt zu haben, daß bei Vollmond stets guter Emp¬
fang  sei , auch bei schlechtem Wetter. Beim Empfang der 5600
Kilometer entfernten Station KDKA in Pittsburg - Ost  beob¬
achtete er ein Schwächer-werden der Zeichen bei abnehmendem Mond,
was in, Widerspruch zu den bekannten Wahrnehmungenüber den
Einfluß des Sonnenlichtes sieht. Bei Neumond,  wenn also der
Mond zwischen Erde und Sonne steht, roar die Stärke der Zeichen
fast Null. Die Empfangslautstärke nahm langsam zu, wenn sich der
Mond dem ersten Viertel näherte. Drei Tag« vor Vollmond wuchs
die Lautstärke sehr schnell. Das Lauistärkcmaximum dauerte bis drei
Tage nach Vollmond. Der Einsender der Beobachtungen ist geneigt,
die wechselnde Empfangsstärke nichr auf das Mondlicht, sondern auf
die Stellung des Mondes  zurückzuführen, die er zur Erde
und zur Sonne einnimmt.

Eine j e l t e n e Tierart.  Der Tiergarten zu Soerabaja (Java)
hat kürzlich die ersten Exemplare des bisher in keinem zoologischen
Garten vertretenen Varanus Komodoenfis, einer auf der Infel
Komodo bei Flores varkommendenR i e f e n e i d c chs e, die eine
Länge von sieben Metern  erreiäst . zum Geschenk erhalten.
Diese gewaltige Echse, die stark an die Riescntiere der vorgeschicht¬
lichen Zeit crinnerl, nährt sich von kleinen Säugetieren ujw. und
wird von den Eingeborenen .̂ Landkrokvdii" genannt, hat aber nicht
die menschengesährdenden Neigungen der Kaimane. Wegen der
großen Seltenheit dieser Art hat die indifche Regierung dieses
„herzige Tierchen" unter ihren besonderen Schutz genommen und
verboten, es zu töten.

Die Findigkeit der  B a n kn o t c n f ü l sche r ist neuer¬
dings auf ein Verfahren verfallen, mittels dessen ans einer Anzahl
unbeschädigter Banknoten ein« größere 'Anzahl Noten, und zwar
wie folgt hergestellt werden kann: Aus Teilen zerschnittener echter
Reichsbanknot-n von gleiclzcr Werthöhe (bisher meist Roten zu
zwanzig Reichsmark, in 'venigen Fällen auch zu zehn Reichsmark)
werden neue, dem 'Anschein nach vollständige, tatsächlich aber um
einen schmalen Streifen verkürzte Rieten zusammengcklebt und als
vollständig in den Verkehr gebracht. Zum Zusammenkleben werden
Papierstreifen (in den meisten bisher bekannt gewordenen psällen
aus Goldpapier) verwendet und in einer Weise angebracht, daß
dadurch das Fehlen des herauLgeschnittenen Streifens verdeckt wird.
Fast immer bestehen diese absichtlich beschädigten Noten aus Teilen
verschiedener echter Noten, und ihre einzelnen Teile weisen deshalb
verschiedene Nummern und Reihenbezeichnungcn(ö. h. Buchstaben
vor den Nummern) auf. In letzter Zeit sind derartig zurechtgcmachie
Noten an verschiedenen Orten und in nicht ganz nnbeträchtttcher
Menge aufgetaucht, und es sind bereits eine ganze Anzahl gut¬
gläubiger Empfänger dadurch zu Schaden gekommen. Zur Ler-
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angeblich tyeil er dort mehr Ruhe hatte. Hier würbe er
bann von der Polizei aufge,suchte die ihn bann aus die
Wachstube brachte.

Alton, üer eilt sehr aufgeregtes und verstörtes Wesen
zur Schau trägt, bestreitet jede Schuld.  Aus die
Frage , warum er sich auf die Vorgänge im Nebenzimmer
nicht gekümmert habe, gibt er ausweichende Antworten
und will sein absonderliches Verhalten mit seiner mo¬
mentanen Stimmung , in der er sich befunden hat, er¬
klären. Er hat sich im weiteren Verlaus des Verhörs
auch sonst in Widersprüche  verwickelt, die seine Ver¬
antwortung wenig glaubhaft erscheinen lassen. Vorder¬
hand sind keinerlei Anzeichen  vorhanden , die auf
jemand anderen als Täter schließen lassen könnten.

Alton  ist der Sohn eines früheren Bahnbeamten,
der vor dem Kriege auch in Bregenz  stattoiniert war.
Das Rechtsstudium gab er schon vor Jahren auf und er
brachte sich mit Gelegenheitsgeschäften fort, zuletzt als
Bücheragent. Er kam in den letzten Monaten auch dann
und wann nach Bregenz, wo er sich immer kurz aushielt.
In der letzten Zeit machte er einen ziemlich herabgekom¬
menen Eindruck. In Innsbruck  zählte er zu jenen
typischen Kaffeehausfiguren, wie man sie in der Nach¬
kriegszeit zu sehen gewohnt ist.

Die ermordete Loni Ohneberg  ist die jüngste Toch¬
ter der Besitzerin des Gasthauses „Zum langen Troch,
die erst im Mai dieses Jahres ihren Mann , den Gast¬
wirt Leonhard Ohneberg, durch den Tod verloren hat.
Die beiden anderen Töchter stehen im ungefähren Alter
von 20 und 16 Jahren.

Der Mord hat in der ganzen Stadt beträchtliches
Aufsehen  erregt . Die Nachricht von dem scheußlichen
Verbrechen verbreitete sich schon in aller Frühe wie ein
Lauffeuer in der Stadt . Bor der Polizeiwache standen
den Vormittag über die Leute in Gruppen beisammen,
um Einzelheiten über den Hergang der Tat zu erfahren.
Die Einvernahme und Erhebungen durch die Gendar¬
merie und Polizei, sowie durch den Staatsanwalt dauer¬
ten den ganzen Tag Hindurch an. Heber die näheren
Einzelheiten mit Alton wird aus Gründen der Unter¬
suchung Schweigen bewahrt.

Wie man die deutschen FamiNennamen in
Südttrol verwelschen will.

Vom italienischen Generalkonsul in Innsbruck wird uns ge¬
schrieben: In Ihrem Blatte vom 16. d. M. lese ich eine Korrespon¬
denz über dos königliche Dekret betreffend die Aenderung einiger
Familiennamen in die ursprüngliche italienische Form, die ich
folgend richtigzustellen ersuche:

Das königliche Dekret vom 10. Jänner 1926 nnd der Mini-
sterialerlatz vom 6. August l. I : bestimmen, datz

„die Familien der Provinz Trento , die einen Ursprung-
l i ch italienischen oder lateinischen Familiennamen entweder
in andere Sprachen übersetzt oder durch fremde Schreibweise
entstellt führen , ihren ursprünglichen Familiennamen wieder
anzunehmen haben ."
Die Liste dieser Familiennamen wird vom Präfekten ausge¬

stellt, der sich im Notfälle des Gutachtens technischer Institute
bedienen wird . Gegen der Beschluß des Präfekten ist der Re¬
kurs  an den Stoatsrat und der außerordentliche Rekurs an den
König möglich. Diese Verordnung kann auch aus fremde  Fa¬
miliennamen ausgedehnt werden , aber „nur auf Ansuchen
der betreffenden Personen ". Das Ansuchen der Interessierten
mutz während eines Monats an der Amtstafel der zuständigen
Gemeinde und der Präfektur angeschlagen bleiben. Wer immer
glaubt , daran Interesse  zu haben, kann  gegen dieses An¬
suchen Einspruch  erheben.

Es ist daher ausgeschlossen,  daß man die fremden Fa¬
miliennamen italianisieren will . Es handelt sich nur darum , den
italienischen  Namen ihre echte und ursprüngliche Form zu¬
rückzugeben und es besteht nicht die Absicht, dem Besitzer eines
fremden Namens einen italienischen Namen a u s z u z w i n g e n.
Es ist auch ausgeschlossen und nicht beabsichtigt, einen direkten
oder indirekten Druck auf diejenigen auszuüben , die freiwillig
wünschen, ihren Namen zu italianisieren . Als Beweis dessen ge¬
nügt der Wortlaut des Dekretes , das jeden, der daran Interesse
zu haben glaubt , ermächtigt, gegen das Ansuchen der Namens¬
änderung in italienische Form den Rekurs einzuleiten.

: Wer nicht ,u schweigen tveitz, der weist nicht ,n reden.

MIhm  ser ll-Ackr 16.
Erinnerungen au den 17. Oktober vor zehn Jahren.

Don Wolfgang Czerweny.
„U.-Boot 16", auf dem ich als Telearaphenmeister Kriegsdienst

leistete, lag in der Bocche di Cattaro . Am 12. Oktober 1916 erhielt
unser Kommandant den Befehl zur Torpedierung der in den Ge¬
wässern an der südlichen Küste 'Albaniens kreuzenden Truppen¬
transportschisse. Wohl an die zweidutzendmalehatte unser Baot ähn¬
liche Aktionen in der Adria erfolgreich durchgeführt: stets waren wir
wieder heil in unseren Heimatshofen zurückgekehrt. Trotzdem nah¬
men wir vor dieser Ausfahrt von unseren Kameraden viel herz¬
licheren Abschied als sonst. In leiser Vorahnung schicksalsschwerer
Ereignisse gaben wir ihnen die Adressen unserer Angehörigen und
bis zur letzten Minute blieben wir vor dem Auslaufen am Lande.

Spät abends stach unser Boot unter der bewährten Führung des
Kommandanten , Linienschiffsleutnants R. v. Z o p a, in See — um
nicht mehr zurückzukehren. Noch ober Wasser fahrend, sichteten wir am
nächsten Vormittag in der Höhe von Durazzo eine treibende Leiche.
Für abergläubische Seeleute kein gerade ermunterndes Symbol.
Bald darauf wurden wir von den Batterien auf Saseno  be¬
schossen: im Schutze des dichten Nebels aber entkamen wir ohne
Schaden. Unter Wasser und mit ausgeholtcm Periskop ging es
unserem Ziele entgegen. Erst bei Einbruch der Dunkelheit bewegten
wir uns ober Wasser, um mit der Morgendämmerung wieder zu
verschwinden. So ging es bis zum 17. Oktober, ohne daß wir, außer
einem Minenleger knapp vor dem Ziele, ein feindliches Fahrzeug
sichteten.

An diesem Tage sollt« das Boot seinen Kurs wieder heimwärts
nehmen. Um 4 Uhr morgens wurde die Deckwache abgelöst. Den
Dienst des zweiten Offiziers übernahm der Kommandant, während
ich den Torpedomeister ablöste. Noch herrschte fast undurchdringliche
Finsternis und doch — täuschten mich mein« übermüdeten Augen
oder schlichen wirklich zwei dunkle Punkte längs der Küste heran?
Bei wiederholter scharfer Beobachtung konnte ich die sich vergrößern¬
den dunklen Punkte bereits mit freiem Auge deutlich erkennen
Der Kommandant , dem ich meine Wahrnehmung meldete, konnte
anfänglich weder mit dem Glas noch mit sreiem Auge irgend eiwas
entdecken. In den nächsten Augenblicken erscholl aber schon sein Be¬
seht: Tauchbereit! Sogleich war jeder an seinem Posten. Herunter
vom Turm und die Lucke über uns zugeschraubt.

„Tiefe zehn Meter — halbe Kraft vorwärts — zehn Grade
steuerbord — Torpedo klar —" ertönten die Befehle des Komman-

Mustkvereinskonzerte 1926 1927.
Das bereits oerlautbarte Programm erfährt eine weitere, _sehr

erfreuliche Bereicherung; dem Beethovenjahre 1927 und den vielseitig
geäußerten Wünschen unserer Mitglieder und Musikfreunde Rech¬
nung tragend, hat die Musikvereinsleitung das Wendling-
Quartett  für einen B e« th  o v e n - K a m m e r mu  s i ka b e nd
am 11. März 1927 verpflichtet. Ferner findet eine zyklische Aus¬
führung sämtlicher z eh n B e et h ov en - B i o I i nf o n a t tn  statt,
geteilt in vier Abenden, am 18. und 28. Jänner , 1. und 4. Februar
1927, deren Durchführung in den bewährten Händen des Direktors
Emil Schennich  und Konzertmeisters Eduard Oswald  liegt.

Um letztere vier Abend« den breitesten Kreisen der Bevölkerung,
ganz besonders aber der Jugend , zugänglich zu machen, werden sehr
niedere Eintrittspreise eingehoben. Diese stellen sich für alle vier
Veranstaltungen folgend: Für . Mitglieder: Sitzplätze8, 6, 4 8, Steh¬
platz 2 S ; für Nichtmitglieder: 10, 7.50, 5 8 , Stehplatz 2.40 8 : Einzel¬
karten: Sitzplätze 2.80, 2, 1.80 8 , Stehplatz 60 g. Vormerkungen
werden ab 1. November in der Vereinskanzlei entgegengenommen
und ist der Betrag gleichzeitig zu erlegen.

Dienstag den 19. Oktober 6 Uhr abends Streicherprobe für das
Symphoniekonzert.

*

— Stadklheater Innsbruck. Montag8 Uhr abends findet für die
Schauspiel-Theatergemeinde die Erstaufführung der Schwankneuheit
„Stöpsel" statt. Das Stück wurde in München, Berlin.
Breslau , Wien mit Erfolg ausgeführt. Dienstag abends 8 Uhr
„Adieu Mimt ". Der Vorverkauf findet jeden Tag in der Zeit von
halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags mD von 3 Uhr nach¬
mittags bis 7 Uhr abends im Theater statt ; dort werden auch
Dutzendkarten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben.

— „Die Lsardassürstin." Zu einer Zeit — sie liegt nicht weit
zurück —, da die „Mariza " als Kassenmagnet unseres Staüttheaters
zu funktionieren hatte, ist es nicht überall verstanden worden, daß
die Gräfin ihre ältere Schwester, die „Gsardasfürftin", spielplan-
mäßig so ganz und gar verleugnete. Und dach war das gut so! Es
wurde einem nämlich bei ihrem Wiederhören lebhaft klar, daß Kal.
man mit diesem Werk ein musikalischer Wurf gelungen ist, den er
in der Folge nie wieder erreicht hat, weder im ,Hollandweibchen",
»och in der „Mariza ", die beide nur von den bereits in der brillanten
„EsardasfürstiiL'-Partitur ausgespeichertenraffiniert -klanglichen Wir-
kungen zehren. Hat nun dieser Erstgeburtsoorrang der Fürstin am
Freitag entscheidend für das Werk geworben? Nein! Die moderne
Operette altert zu rasch und die von Oswald Czechowski  mit
viel Geschick am Freitag besorgte Neuinszenierung war deshalb nicht
mehr als eine hübsche Erinnerung und Auffrischung denn ein Er¬
eignis. Auch das Buch ist dafür verantwortlich; man gouiiert heute
die starke Häufung von Sentimentalität , aus der ein wesentlicher
Teil der Wirkung der „Csardassürstin" beruht, nicht mehr so wie
vor zehn Jahren , als .sie zum erstenmal auftauchte. Der zweite
Grund für den. mäßigen Eindruck liegt in dem Umstande, daß die
Darsteller hinter denen der „Gräfin Mariza " wesentlich zurückblieben.
Gewiß, Othmar F a b r o spielte und sang den lustigen Boni mit der¬
selben Unbekümmertheit wie den Schweinderl-Zsupan aus Barasdin,
feine Partnerin aber, Grete Reiths  Stasi , vermochte— wenigstens

. gesanglich— ebensowenig zu befriedigen wie seinerzeit Lisa. Willi
Wahle  trüg als Edwin seinen Frack noch sentimentaler als di« ver¬
schiedenen Grafen Tassilo. Ferry Körners  und Oswald Cze¬
cho w s k i s darstellerische Leistungen waren zu wenig scharf koniuriert
und bei Grete Rittersheim  fällt es wirklich schwer zu ersehen,
aus welchem Gebiete für sic der Zentralpunkt in der Wiedergabe
einer Operettenrolle liegt: gesanglich und sprachlich mst störenden
Intonations -Hemmungen behaftet, darstellerisch wohl temperament.
voll, jedoch ohne Empfindung, tänzerisches Mittelmaß , bestreitbare
Toiletten. — Eigentlich schade, daß di« an die Auffrischung der
„Csardasfürstin" sichtlich verwendete Mühe und Arbeit kein über¬
zeugenderes Ergebnis zu zeitigen vermochte! Denn musikalisch
(KapellmeisterFerdinand K r e mp I) vermittelte die Wiedergabe recht
erfreuliche Eindrücke. nn.

— Rose-Quartett . Wie uns von der Konzertunternehnmng Groß
mitgekeilt wird, findet am Samstag den 30. d. M. ein Konzert des
berühmten Rose-Quartetts statt, dessen Programm in den nächsten
Tagen bekanntgegeben wird. Kartenoorverkauf in der Musikalien¬
handlung Johann Groß.

= Zwei Chorkonzerte in der Kladtpsarrkirche Lt. 3afob. An¬
läßlich der Generalversammlung des allgemeinen deutschen Eäoilien-
vereines veranstaltet der Pfarrchvr St . Jakob zwei abendliche Kir¬
chenkonzerte; das erste am Sonntag den 24. Oktober um 5 Uhr abends,
das zweit« am Montag den 28. Oktober um halb 7 Uhr abends.

danken. Alles klappt«. Am Turm sichtet« der Kommandant bereits
durch das ausgeholte Periskop auf wenige hundert Meter zwei her-
nnkommende Schiffe. Noch einige kurze Richtungssteuerbesehle und
— „Rechtes Torpedo — los!" — Ein Ruck des Bootes und das
Wasser zischte in das leere Torpedorohr . Ein starkes Neigen des
Bootes nach Achter, jeder frei« Mann eilte nach vorne, um einen
rascheren Gewichtsausgleich herzustellen. Bis 25 zählten wir halb¬
laut die Sekunden, als ein donnerähnliches Rollen uns den ziel¬
sicheren Einschlag des Torpedos kundgab. Kaum waren die Schwan¬
kungen ausgeglichen und das Boot wieder auf geraden Kiel gebracht,
so kam wieder der Befehl: „Linkes Torpedo — fertig! — Torpedo
— los!" Zischend und aus den Ventilen spritzend, drang das Wasser
in das zweite Torpedorohr. Nach 18 Sekunden vernahmen wir die
zweite Detonation. Also war uns das zweite Schiff schon bedeutend
näher als das erste. „Zwei Schiffe im Sinken!" meldete -der Kom¬
mandant von: Turm „Hurra !" Aber sonderbar unheimlich rang sich
dieser Ruf aus unseren Kehlen. Wußten wir doch, daß unter den
vielen Schiffbrüchigen ein Kampf ums Leben ausgebrochen war und
daß das Meer auf seine Beut« lauert«.

„Auftauchen auf fünf Meter !" Der Reseroe-Torpedomeister am
Tiefensteuer meldete: 9, 8, 7, 6, 5 Meter - da — ein Krach,
als ob ein Blitz ins Boot gefahren wäre, ein Schlag aufs Deck, ein
sofortiges und rasches Sinken des Bootes mit starker Neigung nach
vorne, die meisten Lichter verlöschten. Der Torpedomeister meldete
Wassereinbruch vorne, das Richtungssteuer blieb in Steuerbord¬
stellung stecken, der Kreiselkompaß war zerstört, durch das Ein¬
dringen oes Wassers in die Akkumulator« entstand Ehlorgas , das
uns Atem und Besinnung raubt«. Unser Boot war beim Auftauchen
aus eine Mine  gestoßen . Immer tiefer sank es, immer mehr
Wasser drang von vorn« und vom Kiel her ein. — Wird uns U. 16
zum eisernen Sarg ? Muß der Revolver zum Giiadenschuß her?
Was ist unser Los? — Noch heißt es ausharren . Schwer atmeten
wir. Es war schon Ueberdruck im Boot.

Wie angewurzelt und versteinert standen wir auf unseren Posten,
starren Auges und mit krampfhafter Faust unsere Pflicht weiter zu
erfüllen. Keiner verlor den Mut . Unser ganzes Trachten ging dahin,
noch einmal hoch zu kommen. Die einzig« und letzte Rettungsmöglich¬
keit bestand noch darin , di« Ventile der Preßluftslaschen zu öffnen,
die Haupttanks auszupressen, um dadurch das Boot leichter
zu machen und in die Höhe zu kommen. Der brave Diefensteuermaiin
richtete mit großer Ruhe das Steuer auswärts : 25, 20, 18, 15, 10,
6, 5 Meter — es wurde in die Tauchtanks weiter noch Luft gepreßt,
der Kommandant, der Torpedomeister und ich öffneten die Turm-
luckenfchrauben— auf dieser Höhe ist der Turm schon über Wasser—
mir stemmten uns gegen den Deckel. Frische Lust strömte ein, die
Leute unten atmeten hoffnungsvoll und erleichtert auf. Doch die
Lucke ging nicht ganz auf, über ihr war das Periskop gebogen. Nur
ein schmaler Spalt , kaum breit genug, einen Mann durchzulassen,
blieb ossen. Das Boot begann schon wieder zu sinken und der Besehl
erscholl: „Alle Mann über Bord!"

Das erst« Konzert umfaßt Kompositionen für gemischten Chor, teils
ohne, teils mit Orgslbegleitung; hauptsächlich Motetten alter und
neuer Meister, wie Palestrina , Aichinger, Mozart , Mendelssohn,
Bruckner, Mitterer und den zwei Tirolern Schlögl und Meßner;
außerdem zwei Orgel-Solonummern : Fantasie und Fuge in G-Moll
von I . F . Bach und ein Andante von W. A. Mozart . Das zweite
Konzert am Montag bringt Kompositionen für gemischten Chor und
Orchester: Werke der Tiroler Karl Senn , Joses Lechthaler und Karl
Koch und als Schluß das große T« Deum von Anton Bruckner
für Soli , Chor, Orchester und Orgel. Das Werk wird erstmals
in Innsbruck aufgeführt und ist nur die eine  Ausführung geplant,
da das Werk wegen feiner Dimeusionen und wegen des großen Auf¬
wandes der Mittel im gottesdienstlichenRahmen nicht leicht erreich¬
bar ist. Die Preise  der Plätze für das Konzert am Sonntag be¬
tragen für Mitglieder des Chorvereines St . Jakob gegen Vorweis
der Mitgliedskarte 50 g,  für Nichtmitglieder 1 8 . Für das zweite
Konzert betragen die Preise : Für Mitglieder des Chorvereines Sankt
Jakob 1 8, für Nichtmitglieder 2 8 . Vorverkauf in der Musikalien¬
handlung I . Groß, Maria -Theresienstraße.

fttmhtt
Friedrich F. G. Kleinwaechter, der deutsch-österreichische

Mensch und der Nuschlutz.
Eckhart-Verlag (Adokf Luser)  Wien.

Friedrich F . G. Kleinwaechter  unternimmt in seinem neue¬
sten, 240 Seiten starken Werke „Der deutsch-österreichische Mensch
und der Anschluß" einen Feldzug gegen jene, die den Anschluß
Oesterreichs an das Deutsche Reich für ein kulturelles, wirtschaftliches
und politisches Unglück halten. Seine Gegner kommen hiebei nicht
glimpflich weg, denn der Verfasser widerlegt in geradezu meister¬
hafter Weise alle Behauptungen der Anschlußgegner. Er wendet sich
in erster Linie gegen die Behauptung , daß Deutschösterreicheine
von dem übrigen Deutschtum abgesonderte, die sogenannt« „katho¬
lisch-barocke" Kultur habe und weist weiter nach, daß sich der deutsch-
österreichisch« Menjchentypus in seinen verschiedenen Spielarten
nicht mehr von den übrigen deutschen Stämmen unterscheidet als
etwa der Bayer und Württemberger von dem Preußen . Wo ein
wirklicher Unterschied vorhanden ist, handelt es sich um kleine Reste
eines nichtdeutschen Elementes, wie etwa in der österreichischen
Aristokratie. Der Verfasser kommt schließlich zu dem Ergebnis , daß
der Anschluß das einzige Mittel ist, um die deutsche Kultur Oester¬
reichs zu retten, die bei jeder anderen Lösung des österreichischen
Problems unrettbar zugrunde gehen müßte.

Mit derselben Meisterschaft führt Klei-mvaechter aber auch den
Beweis, daß die österreichische Volkswirtschaft dauernd nur durch
den Anschluß Oesterreichs au das Deutsche Reich gerettet werden
kann. Der Verfasser baut in seiner Argumentation auf dem Gut¬
achten der österreichisch-deutschen Arbeitsgemeinschaft zur Lösung
der österreichischen Wirtschaftskrise auf und entwickelt einige Neue
Gedanken, -die das genannte Gutachten ergänzen und ernsteste Be¬
achtung verdienen.

Schließlich weist der Verfasser nach, daß der Anschluß auch die
einzig« politische Lösungsmöglichkeit ist, denn Oesterreich ist als
selbständiger Staat auf die Dauer unmöglich. Die Donau-Föde¬
ration , die als zweite Lösung von den Anschlußgegnern in das Auge
gefaßt wurde, würde in zwei oder drei Generationen den Untergang
des Deutschtums in Oesterreich bedeuten. Diese Lösung kommt jedoch
nach der Meinung des Verfassers heute nicht mehr ernstlich in Be¬
tracht, da die Nachfolgestaaien keine Sehnsucht haben, das alt«
Oesterreich-Ungarn in der früheren oder in einer neuen Gestalt vom
Tode zu erwecken. Die österreichische Frage im Wege der Paneuropa-
Bewegung zu lösen, ist aber auch nicht möglich, so beachtenswert
diese Bewegung ist, denn Oesterreich kann auf seine Rettung nicht
so lange warten , bis die Europäer Paneuropäer geworden sind.

Das neueste Werk Kleinwaechters ist ein unentbehrlicher Behelf
für alle jene, die nicht mit Hahlen Phrasen oder leeren Demonstra-
ttouen, sondern mit beweiskräftigem Material für den Anschluß
Oesterreichs an das Deutsche Reich kämpfen wollen. Dr . St.

*

Inseln des Sturms . Roman von Ernst Didring.  Usber-
tragung aus dem Schwedischen von Else v. Hollander-Lossow. Ge¬
bunden 7 Mark. Verlag von Georg Westermann, Braunfchweig. —
Sturmwind braust durch dies Buch. Ein Geschlecht lebt auf diesen
Inseln , das , oft darbend, dem Meere fein kärgliches Brot abringt
und doch mit zärtlicher Liebe an der unfruchtbaren, wogen-
umbrandeten Scholle hängt. Viele ziehen als Seeleute hinaus in
die Welt, weit fort — manchen behält das Meer, aber die anderen
kehren zurück in die Heimat »auf ihre Hallig. Wie eine nordische
Sage mutet dieses Buch an und ist doch lebendigste Gegenwart . Ein
Dichter schildert Menschen und Natur in ihrer ganzen Größe, so daß
sie zum erschütternden Erlebnis werden. -

Einer nach dem anderen krochen wir durch die Lucke. Einer dem
anderen helfend, bis über den letzten Mann schon das Wasser -in
den Turm gurgelte. Noch einmal standen wir aufrecht auf dem
Turm unseres Bootes. Das Deck war demoliert, das Geschütz-darauf
weggerissen, das Oberwassersieuer gebrochen. Das Boot ober Wasser
zu halten, war unmöglich. Schuhe und Lederkleider wurden rasch
ausgezogen und dem Meer übergeben. Unter unseren Füße » ,'ank
das Boot und mit einem letzten .Hurra !" sprangen wir in die hoch-
gehenden Wellen. Kaum zehn Schritte von uns entfernt, kippte
„U. 16" nach vorne, der Propeller stand einen Moment hoch in
der Luft, dann verschwand unser bewährtes Boot in die Tiefe. Mit
ihm unser Hoffen aus neue Taten.

Es war halb 5 Uhr morgens. Weit, weit war die Küste entfernt.
Der Mond schien zeitweise durch die Wolken nnd -ließ den Küsten¬
strich deutlich erkennen. Unheimliche Geräusche, wie verworrene
Angstschreieund dumpfes Dröhnen, begleitet von starkem Wellen¬
schlag, sind Zeichen, daß in der Nähe ein Schiff gesunken sein muß.
Immer neue Wellenberg« türmten sich vor unseren Augen auf und
es bedurfte großer Kraftanstrengung, sie zu durchschneiden. Di« vom
Winde zerstäubten Wassermengen übergossen unsere Köpfe. Bald
darauf sank neben uns ein guter Kamerad. Torpedovarmann Kemeny
hat ausgekämpft. — Als es dämmerte, wurde ein kleineres Boot
sichtbar, es war niemand darin , dafür voll mit Wasser. Jedenfalls
ist es von Leuten eines -der gesunkenen Schiffe überfüllt worden
und umgekippt. Bald darauf , es war schon heller geworden, sahen
wir wieder ein kleines Boot, vollgepfropft mit Menschen, lautlos

t oorubertreiben. Alle standen sie -darin, einander haltend, mit schr-ck-
haftem Gesichtsausdruck. Wohin die führerlose Fahrt ging? Wir
sahen sie nicht lang«. —

Endlich, wir hatten schon'viel Wasser geschluckt und wurden ge¬
nug hin und her geworfen, es mochten Stunden vergangen sein,
Heller Tag, es fing zu regnen an, bemerkten wir wieder ein Boot
Ein Mann vom U. 16 war schon darin und hals uns übrigen hinein
Nach einer Weile zogen wir einen Fremden aus dem Wasser.
Dieser erzählte uns , er sei ein Steuermatrose des italienischen Tor¬
pedobootes „Membo", das gesunken ist. Es war das Bealestfchisi
des italienischen Truppentransportdampjers „Dormitoio", das Truü-
pen führte und ebenfalls gesunken ist.

Wir waren nicht mehr all« — zwei gute Kameraden verloren ibr
Leben ,m Kamxf mit den Wellen. Mühsam und entkräftet erreichten
wir die Steilküste Südalbaniens . Die Brandung drohte das Boot
zu zerschellen. Mit übermenschlicher Anstrengung nur vermochten wir
uns an den Klippen festzuhalten und weiter zu klettern, bis wir
festen Fuß fassen konnten. Nach langem, veschwerüchemMarsche
gelangten wir bergaufwärts zu den Hütten des albanischen Dorfes
Santa Quaranta . Freundliche Albaner versorgten uns mit den not¬
dürftigsten Kleidungsstücken. Wir hatten uns kaum an den mit¬
leidig gereichten Bissen gelabt, als auch schon die Hütte von Itatie-
nern umzingelt wurde. Und für uns begannen dis Leiden und Ent¬
sagungen einer dreijährigen Gefangenschaft.
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ßumen+töpoct+ißpfal
Länderkampf Wien —Rußland 3 : 3 (3 : 0).

Wien, 16. Oktober.
3» Hüttcldorf  Kain heute der Fuszbällwettkampf zwischen

russischen Fußballern und einer Auswahlmannschaftdes öster¬
reichischen Arbeiter-Fußballverbandesvor etwa 14.000 Zuschauern
zur Austragung. Das überaus faire Spiel endete 3 : 3 unent¬
schieden  sHalbzeit 3 : 0s. Vor der Pause machte sich die er¬
drückende Ueberlegenheit der heimischen Spieler geltend, die in
der 17. Minute durch Klupp die Führung erreichten. Nach der
Pause blieben die Oesterreicher weiter überlegen und konnten
durch Haberhauer und Tauber zwei weitere Treffer erzielen. Nun
kamen die Russen etwas auf. Sie vergaben vorerst einen Elf¬
meter und erzielten in der letzten Viertelstunde durch Kondra-
tenko. Smolensk! und Wlodimirski drei Treffer, womit der Aus¬
gleich erzielt war. Als Schiedsrichter fungierte Herr Werner.

*

ILic.icr Fußballmeisterschaft. Wien,  17 . Ott. Rapid — Sim¬
mering 2 : 2 <1 : 1); Sportklub — Vienna 4 : 2 (1 : 1); Hakoah—
Wacker1 : 1 (1 :0); g . 21. E. — Rudolfshügel4 : 2 (3 : 1).

Fußballkamps Wien— Prag 2 : 2. Prag,  16. Ott. Das heutige
FußballwettspielW. A. C. Wien gegen Viktoria Zizkow endete
2 : 2 (0 : 1) unentschieden.

Fuhballkamps um den tschechischen Pokal. Prag,  17 . Okt. Im
heutigen Fuhball-Schlußweitkampf um den Pokal siegte Slavia gegen
C. A. F. C. 10: 0. Nach dem Spiel wurde dem Sieger der Pokal
der Assoziation überreicht.

tfmWjeitunth
Seilt Freund hat es ihm erlaubt.

Innsbruck, 18. Oktober.
Der Hilfsarbeiter Johann Werber aus Kematen,  der wegen

Diebstahls bereits zweimal mit zusammen 10 Monaten abgcstrast
ist, hatte aus seinen Wanderschaften einen anderen Arbeiter kennen¬
gelernt und init ihm beschlossen, gemeinsam nach Frankreich aus¬
zuwandern. Ehe sie sich auf den Weg machten, deponierte fein
Kamerad bei Bekannten Werbers in Kematen  zwei Koffer mit
Kleidungsstücken und sonstigen Gebrauchsgegenständen. Sie kamen
beide bis Strahburg,  wo Werber aber angehalten wurde, weil
er keinen Paß hatte. Er wunderte allein wieder zurück und verlegte
sich auf den Hausierhandel mit eingerahmten'Ansichtskarten, wobei
-hm eine gewisse Anna Hält warth  aus Stummerberg Gesellschaft
leistete. Am 20. September kam er mit dieser zusammen nach
Kematen und begehrte bei seinen Bekannten Unterkunft. In der dem
Paar zugewiesenen Kammer befanden sich die beiden genannten.
Koffer. Werber erbrach sie und entwendete aus ihnen einen Anzug
nebst Mantel, Hut und Schuhe, sowie einige kleinere Sachen und
wollte mit ihnen verschwinden. Er wurde aber daran gehindert und
mutzte die Sachen wieder herausgeben. Seine Begleiterin hatte er
in der Frühe verprügelt, weil sie wegen des Diebstahls Gewissens¬
bisse hatte und die Sache anzuzeigen drohte.

In der am Samstag vor dem OLGR. Dr. Wolf  als Einzel¬
richter durchgeführten Perhandlung behauptete der Angeklagte, sein
Kamerad habe ihm zum Abschied erlaubt, wenn er etwas brauche,
es sich aus dem Kofter zu nehmen. Diese Verantwortung erschien dem
Gericht zwar sehr unglaubwürdig, besonders, da der Eigentümer der
Koffer inzwischen von Stratzburg an Werbers Bekannte geschrieben
hatte, ohne von einer solchen Erlaubnis Mitteilung zu nmchen. Da
der Angeklagte aber auf seiner Behauptung verharrte, beschloß das
Gericht, die Verhandlung zwecks Einvernahme des Koffereigen-
tiimers zu vertagen.
i ■' ~ Ein Fahrraddiebans der Schweiz.

Ein gewisser Eugen Rohan aus Winterthur  arbeitete im
Sommer acht Tage lang bei einem Bauern in Oberösterreich gegen
Unterkunft und Verpflegung. Als er Weggehen sollte, fand er, daß
er eigentlich ein neues Paar Schuhe brauche und daß man von ihm
nicht verlangen könne, den weiten Weg in die Schweiz zu Fuß zu
niachen. Er stahl daher dem Bauern ein Fahrrad, verkaufte er und
beschaffte sich mit dem Erlös ein Paar neu« Schuhe und eine Fahr¬
karte bis Iämsbruck. Hier ließ indes seine Sehnsucht nach der
Schweiz nach und er trieb sich längere Zeit ohne Beschäftigung und
in zweifelhafter Gesellfchaft herum. Als er eines Tages in W i l t en
herumlungeri«, beobachtete er eine Radlerin, die ihr neues Rad
neben eine Haustür lehnte, offenbar in der Absicht, im Hause ein«
Besorgung oder einen Besuch zu machen. Er näherte sich ihr und
fragte sie, ob er nicht ein bißchen mit dem Rade herumfahren dürfe.
Merkwürdigerweise willfahrte die Radlerin— eine 32jährige Fabriks¬
arbeiterin — dem Wunsche des Burschen. Der stieg auf, fuhr um
eine Ecke und kam nicht wieder. Anden: Tags erschien in der
FahrradhandlungN. G a ß l er am Oberrauchplatz ein junger Bursche,
der dem Geschäftsinhaber einen Pfandschein über ein neues Damen¬
rad zum Kaufe anbot. Dem Fahrrad Händler erschien das verdächtig,
er bat den Burschen, etwas später wieder zu kommen und verständigte
indessen die Polizei, die den Burschen dann sestnahm. Es war ein
Komplice Rohans, der durch fein« Geliebte, ein Höttinger Dienst-
Mädchen, das Fahrrad beim städtischen Versatzamt versetzt hatte und
dafür vom Rohan nebst einem Geldbetrag auch den Pfandschein
zu weiterer Verwertung erhalten hatte. Die beiden Komplicen
waren zur Verhandlung nicht erschienen.

Der Angeklagte war beider Diebstähle geständig und wurde zu
vier Monaten schweren Kerkers,  monatlich ein hartes
Lager, Kosten- und Schadenersatz, sowie Landesverweisung nach
verbüßter Strafe verurteilt.

Er wollte sich nur ei« Rachtgnartier suchen.
HeinrichKöß n e r aus S chw a z ist schon achtzehnmal, meist

wegen Diebstahls, vorbestraft. Als er vor vier Jahren heiratete,
wollte er ernstlich ein besserer Mensch werden. Es ging auch eine»
Weile, aber Heuer im Frühjahr wurde er doch wieder rückfällig und
dafür verurteilt. Bald nachdem er die .Strafe abgesehen hatte, machte
er sich mit einen: Freunde einen vergnügten Abend, bei dem er eine
mächtige Quantität Bier getrunken haben will. Auf dem Heimweg
verloren sie einander. Kößner fand ein Haus, dessen Türe offen
war: die alten Triebe regten sich und Kößner machte sich, nachdem
er sich seiner Schuhe entledigt hatte, auf die Suche. Dabei kam er
immer weiter treppauf und landete schließlich in einem Zimmer, wo
er begann, den dort befindlichen Kasten einer genauen Musterung
zu unterziehen. Bei dieser Beschäftigung wurde er von dem heim¬
kehrenden Bewohner des Zimmers überrascht. Zur Rede gestellt,
entschuldigte Kößner seine Anwesenheit, indem er sagte, er habe sich
nur ein Nachtquartier suchen wollen, fand aber damit keinen Glau¬
ben. Der Zimmerinhaber sperrte ihn im Zimmer ein und verstän¬
digte einen im selben Hause wohnenden Gendarmen, der den Kößner
sodann verhasteie.

In der Verhandlung blieb der Angeklagte bei seiner Verant¬
wortung: er habe in seiner Trunkenheit einfach ein Obdach suchen
wollen und verstehe es nicht, wie er dazu gekou:m«n sei, den Schrank
zu öffnen. Keinesfalls habe er die Absicht gehabt, zu stehlen. Aus
den Aussagen des als Zeugen vernommenen Zimmerinhabers, sowie

aus dein Gendarmerieprotokolle ging aber hervor, daß Kößner zwar
vielleicht angeheitert, aber jedenfalls nicht betrunken gewesen sei. Der
Richter schloß sich darun: den Ausführungen des Staatsanwaltes
Dr. G r ü n n ew a l d an, der die Absicht zu stehlen für sicher hält,
und verurteilt« den 'Angeklagten zu drei Monaten  schweren
Kerkers unter Einrechnung der Untersuchungshaft.

Der Vorwurf „grobe Taktlosigkeit" — eine Beleidigung.
Wir brachten vor einiger Zeit einen Bericht über eine zwischen

Dr. Wick, Rechtsanwalt in Hall, und Dr. Greller,  Rechtsanwalt
in Innsbruck, stattgefundene Ehrenbcleidigungsoerhandluug, der
folgender Sachverhalt zugrunde lag: Bei einer am 26. Februar
d. I . vor dein Landesgericht in Innsbruck durchgeführtenBerufungs-
Verhandlung hatte Dr. Greller zu den Ausführungen des Dr. Wick
die Aeußerung gemacht, daß er die„grobe Taktlosigkeit" des Dr. Wick
zurückweisen müsse. Wegen dieses Ausdruckes hat Dr. Wick durch
die Rechtsanwaltskanzlei Dr. Max H ol z kn e cht die Privatanklage
wegen Uebertretung gegen die Sichert)«!! der Ehre eingebracht. So¬
wohl in erster Instanz, als auch vom Berufungsgericht wurde Doktor
Greitcr jedoch freigefprochen, da die Gerichte annahmcn, daß in
diesem Ausdrucke der Vorwurf einer„verächtlichen Eigenschaft" nicht
erblickt werden könne.

Aus Grund einer cingebrachlen Nichtigkeitsbeschwerde zur Wah¬
rung des Gesetzes hat der Oberste GerichlHof am 1. Oktober zurecht
erkannt, daß durch die freisprechenden Urteile das Gesetz verletzt
worden sei, und zwar mit der Begründung, daß der angeführte
Ausdruck eine Kritik des Verhaltens  ohne Anführung be¬
stimmter Tatsachen enthalte und daß er denjenigen, dem der Vor-
wurf gemacht wird, der Verletzung gewisser Anstandspflichten, also
verächtlicher Eigenschaften oder Gesinnung zeihe.

Landesgenchk Feldkirch.
Verhandlungen vor dem Einzelrichter.

Eugen Voller,  28 Jahre alt, und HermannF e n d, beide Hilfs¬
arbeiter in Koblach, versuchten am 27. Juni d. I . in den Frutzauen
im Jagdgebiete der Iagdgcnossenfchaft Röthis,  einen Rehbock zu
wildern, doch ist ihnen diese Pirsche nicht völlig gelungen. In den
Jahren 1024 bis 1920 stahlen sie aus dem Frutzbache, Fischrecht des
Hans Keller, in mehreren Angriffen eine größere Anzahl von
Fischen. Fendl wilderte außerdem Ende April d. I . im Jagdgebiete
des Theodor Schefer eine Auerhenne im Werte von 60 Schweizer
Franken. Beide wurden schuldig erkannt, und zwar wurde Eugen
Voller'gu fünf Wochen und Hermann Fend zu vier Wochen schweren
Kerkers verurteilt.

*

Zwischen den Familien S t a d l ma n n und Gönner  in Hard
entstand am 20. März d. I . ein Streit, bei dem auch eine Mist¬
gabel als Angriffswafse verwendet wurde. Während des Streites
wurden von den Geschwistern Joses, Ludmilla und Rosa Stadlmann
mehrere Steine durchs Fenster in die Wohnung des Gönner gewor¬
fen, wodurch einige Fensterscheiben zertrümmert und ein Kasserol
beschädigt wurde. Ludmilla Stadlmann verwendete als Wurfgeschoß
ein volles Wasserschaff, das sie vom oberen Stock auf Gönner herab¬
warf, wodurch sowohl Gönner als auch Rosa Stadlmann eine kleine
„Erfrischung" abbekamen. Wegen dieser Handlungen wurde Josef
und Ludnülla Stadlmann zu je zwei Monaten strengen Arrestes,
bedingt bei dreijähriger Bewährungsfrist, verurteilt, während das
Verfahren gegen Rosa Stadlmann, die krank und deshalb bei der
Verhandlung nicht anwesend war, bis auf welleres ausgeschiedenwürbe.

»

Der 40jährige Bauer Jakob Scherer  aus Nüziders und der
23 Jahre alte Hilfsarbeiter Johann Quirin Herschmann  aus
Bludenz stahlen im April d. I . gemeinsam als.Diebsgenossen auf
Anraten des Betonpoliers Franz V ocu aus Wien dem Cäsar Lenzi
25 Säcke Zement im Werte von 125 8. Von den drei Angeklagten,
die den Diebstahl, beziehungsweise Docu der Mitschuld, geständig
sind, wurden Jakob Scherer zu zwei Monaten schweren Kerkers,
Herschmann zu einem Monat strengen Arrest und Vocu zu zwei
Monaten schweren Kerkers verurteilt. Die Strafe des Herschmann
lautet auf beding:. *

Konrad Pfänner  aus Langen bei Bregenz und Josef E i b el
aus Graz waren angeklagt, am 2. Juli d. I . gemeinsam dem Lothar
Maser  in Dornbirn 1%  Liter Nußschnaps und einen Liter Obst-
branntwein gestohlen zu haben. Die beiden Angeklagten, die teil¬
weise geständig waren, wurden schuldig erkannt, und zwar wurde
Pfänner zu IX Monaten schweren Kerkers und Eibel zu vier Togen
strengen Arrestes verurteilt.

»

Der bereits wegen Diebstahles wiederholt abgestraftc Franz Stock¬
bauer, 22  Jahre alt, aus St . Roman bei Schärding, stahl am
1. April d. I .. dem Eugidius Jöchel aus Kitzbühel ein Fahrrad
im Werte von 80 8, weswegen er zu einer schweren Kerkerstrafe
in der Dauer von drei Monaten verurteilt wurde.

Me Auslände bei der «Göc".
Aus einem Ehrenbeleidigungsprozeß der Gör-Funktionäre.

Wien, 16. Okt. Ein EhrcnbclcidigungSprozcß, der heute vor dem
Bezirksgericht Wien I begann, wirft einige Streiflichter auf die
Zustände in der Großeinkaufsgescllschaft österreichischer Konsum¬
vereine, deren Präsident bekanntlich Abg. Dr. Renner  ist . Ter
Geschäftsführer der Göc, Samuel N c ß l, hat gegen den ehemaligen
Beamten der Göc, Rudolf Löwi  eine Ehrenbelcidigungsklagc er¬
hoben, weil Löwi in einem an den Generaldirektor de: Göc,
Hcßki,  gerichteten Brief unter Bezugnahme aus das Buch Sieg¬
mund Kaffs „Sozialismus als Ware" die Beschuldigung erhoben
hatte, daß der in der Broschüre erwähnte Geschäftsführer der Göc,
der von den Lieferanten die Einsetzung höherer Preise
in die Rechnungen mit der Begründung verlangt habe, daß der
Mehrbetrag seinem Schwager Lorenz zu fließe,
Ncßl sei. In dem Briefe nannte er Neßl und den Direktor der Göc,
Jaro Lorenz die ärgsten Schädlinge der Genossen-

'fchaftsbewegung.  Diese Beschuldigung wiederholte er vor
dem Präsidenten der Göc, Dr. Renner. Auf die Aufforderung,
bestimmte Tatsachen mitzuterlen, erklärte Löwi, er wolle seine Be¬
weise jetzt nicht prcisgeben und werde sie vor Gericht vorlcgcn.

In der Verhandlung erbot sich der Angeklagte zum Wahrheit e-
beweis.  Er führte u. a. aus, daß er über Einladung des
Generaldirektors Heßki zu Tr . Renner gekommen sei, Dr. Renner
habe ihm damals gesagt, er solle ihm Material gegen Direktor
Lorenz verschaffen. Er würde ibm zu diesem Zweck auch die Voll¬
macht geben, mit Firmen zu verhandeln, die Material gegen Lorenz
haben. Er könnte den Firmen die Zusicherung geben, daß sie von
Enthüllungen keinerlei geschäftlichen Schaden erleiden würden. '

Der Verteidiger betonte, daß die Differenzen  zwischen
Löwi  und den Funktionären der Göc auf das Jahr 1920 zurück-
zuführen seien, in denen cs sich darum handelte, daß die Göc durch
Vermittlung der Gewcrschastcn vom Staate
250 Millionen Kronen  bekommen sollte. Die Gewerk¬
schaften hatten schon damals Bedenken gegen das Projekt.

lieber Aufforderungdes Richters, konkrete Bewcisanträge zu
stellen, führte der Verteidiger aus : Im Oktober 1919, zu einer
Zeit, als in ganz Oesterreich  S chu h m a n g cl herrschte.

X i \

habe die Göc ein großes Quantum Aab .eiterschuhe in die
Schweiz verkauft,  zu einem Preis von 90 K pro Paar,
während in den Fakturen bloß ein Preis von 80 K aufschicn. Es
seien von einer Schweizer Bank 2,700.000 X an die Göc über¬
wiesen worden. Dort seien aber nur 2,400.000 K eingelangt, die
Differenz von 300.000 K sei von einem Bruder des Direktors
Lorenz behoben worden. Auch der Prokurist P l a s chke habe
60.000 K oder 90.000 K bekommen, den Rest die Familie Lorenz.
Direktor Ncßl sei an der Ausführung des Geschäftes und an dem
Geldbetrag beteiligt gewesen. Zur Einbringung der Beweis-
anträge  gab der Vorsitzende dem Verteidiger eine Frist von
vierzehn Tagen und vertagte die Verhandlung.

*

§ Erkenntnisse des Dersasiungsgerichtshofes. Dien.  16. Okt. Der
Verfasiungsgerichtshoshat die Bejchwerde des Dr. KarlAu e r, Guts¬
besitzer in Welsbach,  weiter des Gutsbesitzers Ertl  in Peggau
und schließlich die Beschwerde des Franz Habsburg - Lothrin¬
gen  gegen die Erkenntnisse des Obersten Agrarsenats betreffs
Wiederbe sie ülung  abgewiesen. In letzterem Falle Handel!
es sich um die Enteignung von zwölf Hektar. Weiter wurde die
Klage- des Kaufmannes Ignaz Mayr in Innsbruck  gegen das
Land Tirol auf Rückzahlung eines Getreideausschlages abgewiesen
und ebenso die Klage des SiegfriedWimmer,  Bergarbeiter in Alt-
ausiee gegen die Republik, der in seiner Klage behauptet halle, daß
Bergarbeiter nicht der Krankenversichcrungspflicht unterliegen und
daß ihm daher kein Abzug von dem Akbeitslofenvcrsicherungsbetrag
gemacht werden dürfe.

®ui attecMt
Me Erhöhung der Post - und Telegraphen¬

gebühren.
Nicht vor dem 4 Jänner 1927. i

Wien, 19. Okt. lPriv.) Die bereits gemeldete Erhöhung
der Post-, Telegraph- und Telephongebtthren wird aller
Wahrscheinlichkeit nach erst ab Neujahr  in Kraft tre¬
ten. Ursprünglich rvar beabsichtigt, die Erhöhung der Ge¬
bühren für die Post und den Telegraph bereits ab
1. November, die der Teilnehmergebühren für das Tele¬
phon mit Neujahr cintreten zu lassen. Mit Rücksicht
darauf, daß der Hauptausschuß in der kommenden Woche
mit Sen Vorschlägen für die Neuwahlen der Regierung
beschäftigt sein wird, ist anzunehmen, daß die Erhöhung,
wie erwähnt, erst nach Neujahr eintreten wird. Die Ge¬
neralpostdirektion hat die Anträge auf Erhöhung an die
in Betracht kommenden Kammern  hinansgegeben . Da
die jüngsten Verhandlungen mit den Beamten die bis¬
herigen Kalkulationen der Generalpostdirektion sehr er¬
schüttert haben, ist mit einer Reduktion  der in Aus¬
sicht genommenen Erhöhungen nicht zu rechnen.

Me Lufkverblndungen mit Italien.
KG. Rom, 16. Okt. „Agcnzia di Roma" stellt unter den

neuen Fluglinienprojekten Italiens auch eine Linie
Ben cd i g—Mü n chen aus. Mussolini  empfing
Heute eine Abordnung des italienischen Aerolloyö, Ser
ihm einen Plan der neuen Lnftverbindungen vorlegte,
darunter eine im Frühjahr zu eröffnende Luftlinie
Meran — Mailand — Brindisi.  Die Linie
T r i e st—T u r i n wird heute wegen der vorgeschrittenen
Jahreszeit eingestellt, dafür der Verkehr Triest—
Venedig  zweimal täglich geführt. Außerdem mutz sich
die Gesellschaft der Regierung gegenüber verpflichten,
für die Einstellung der Linie Triest—Turin in der
Winterszeit eine Lustlinie Triest —Zara  zu führen.

Flug rund um die Welt.
Ueber Nord- und Südpol.

Rom, 17. Okt. „Secolo" meldet aus Kopenhagen,
daß der schrvedische Gelehrte M a l g r e n, der an der Nord-
polexpeöition au Bord der „Norge" teilnahm, und die¬
selben Mitglieder der Expedition, mit inbegriffen Nobile,
sich mit dem Gedanken tragen, einen Flug rund um die
Welt zu unternehmen, und zwar den Nord- und Südpol
überfliegend. Für diesen Flug gedenken sic nicht mehr
ein Luftschifs, sondern ein Flug zeug mit acht Mo¬
toren  zu verwenden.

*

* Dic Reform der Bnndessorstc. Wien,  17. Okt. Die
Arbeiten zur Durchführung des Reformprogramms bei
dem selbständigen Wirtschaftskörper der österreichischen
Bundesforste machen günstige Fortschritte: die bestehen¬
den Forstdirektionen wurden bereits aufgelöst und die
Beamten zum Teile bei der Generaldirektion in Wien
konzentriert. Es werden zwischen der Geueraldrrektion in
Wien und den einzelnen Forstverwaltungen nunmehr die
Inspektoren  als Organe der Generaldirektion fun¬
gieren. Die allgemeine Wirtschaftslagemacht sich auch bei
den Bundesforsten in großen Absatzschwierigkeitenbemerkbar.

* Amtstitel für Parlamentsfunktionäre. Wien,  16. Okt.
Infolge der Amtstitelverordnung vom 2. Juli 1926 ftitö
Aenderungen in den Amtstiteln der Beamten der Natio-
nalratskanzlei notwendig geworden. Der Amtstitel für
den Vorstand ist Parlamentsdirektor,  für seinen
Stellvertreter Parlamentsvizedirektor,  für den
Leiter des Stenographendienstes und seinen Stellvertre¬
ter Direktor und Vizedirektor  des Stenogra¬
phenamtes,' die anderen Beamten des Stenographenamtes
führen ihre bisherigen Titel weiter. Im übrigen gelangen
die für die Bundesbeamten festgesetzten Amtstitel zur
Anwendung.

* Die schönste Frau Frankreichs eine Steirerin. Durch
Meldungen ans Paris wurde vor kurzem bekannt, daß
die „schönste Frau " Frankreichs Mlle. Jacqueline Schally
ist, die bei einer internationalen Schönheitskonkurrenz
den ersten Preis erhielt. Die schönste Frau Frankreichs
— schreibt die „Grazer Tagespost" — ist niemand an¬
derer als die Tochter eines Liezeners,  des Uhrmachers
Schally.  Er ist nach Paris ausgewandert, heiratete eine
Französin, wurde während des Krieges in Frankreich
interniert und betreibt jetzt in Paris ein Uhrmacher-
geschäft.

I
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* Eine tragische Verkettung von Todesfällen. Aus
Greifen bürg in Kärnten wird gemeldet: Ein Beam¬
ter der Firma Wirth warf sich in einem Anfall von Ner-
venzerrüttnng vor einen Zug und fand den Tod. Bei

- der Aufnahme des Tatbestandes an Ort und Stelle wurde
der diensthabende Gendarmeriepostenkommandant vom
Schlage gerührt und starb. Bei dem Begräbnis des
Beamten stürzte ein Hirt , der, um besser sehen zu können,
auf einem Baum gestiegen war, herab und erschlug sich.

* Folgenschwerer Stcinwnrf auf ein Auto. München,
16. Okt. Auf ein auf der Fahrt von Schwabach nach Nürn¬
berg befindliches Auto, in dem der 20 Jahre alte Bank¬
beamte Max Guttendoblcr  mit anderen Personen
faß, wurde ein Stein geworfen, der Gutteudobler am
Kopse traf. Der Verletzte sank blutüberströmt zusammen
und mußte ins Krankenhaus geschafft werden, wo er an
den Folgen des erlittenen komplizierten Schädelbruches
starb.

* Lin jugendlicher Mulicruiörder. Bingen a. Rhein, 16. Ott.
Der noch nicht 18jährige Taglöhner Wilhelm Conrad  hat gestern
abends in einem dunklen Hausflur seine 42jährige Stiefmutter,

, eine Schisfersfrau aus Bingen, erstochen. Der Täter, der vorüber¬
gehend in einer Weinhandlung als Hausdiener beschäftigt war, hat
sich dort nach seiner eigenen Angabe erst den nötigen Mut a ng«-
trunken,  um die Tot auch ganz zu Lude zu führen; dann lauerte
er der Mutter im Hausgang auf und brachte ihr mit einem langen
Küchenmesser mehrere t i c j e Stiche in di« Lunge  bei , di«
den sofortigen Tod zur Folge hatten. Dann wartete er mit vollster
Ruhe das Eintreffen der Polizei ab. Bei seiner Vernehmung gab
der Mörder die Tat m vollem Umfange zu und berief sich in zyni¬
scher Weise daraus, daß ihn als Jugendlichen unter 18 Jahren keine
höhere Strafe als zehn Jahre Gefängnis treffen könne.

* Die Postkarten des Defraudanten. Hamburg,  16 . Okt. Der
Le-iter einer auswärtigen Banksiliale in Hamburg, Kühn  e, war.
nach Unterschlagung von 43.000 Mark Bankgeldern eiligst nach
Aegypten gereist. Da er sich dort einigermaßen sicher ftihlte, schickte
er an viele Bekannte nach Deutschland freundliche Ansichts¬
karten.  Kühne bat auch feine in Berlin wohnende Braut durch
eine offene Postkarte um Zusendung seiner Möbelt
Schließlich wurden die Postkarten dem Betrüger, der sich inzwischen
«uch einen Komplicen engagiert hatte, zum Verhängnis. In Port-
Said wurde das Paar verhaftet. Im doppelten Boden des Hand¬
koffers wurden noch 25.000 Mark des unterschlagenen Geldes wieder¬
gesunden. Das Defraudantenpaar mußte seinen Streich mit Ge¬
fängnisstrafen von einem Jahr und sieben Monaten büßen.

* Der Juwelenraub von LhanMy. Paris, 16. Okt. Der Dieb¬
stahl im Schloß von Chantilly ist noch immer nicht ausge¬
klärt.  Die Kriminalpolizei soll zwar eine Spur verfolgen, aber
irgendwelche sicheren Anhaltspunkte hat man bis jetzt noch nicht
gefunden. Dagegen wird aus London  gemeldet, daß die englische
Kriminalpolizei auf Grund der übersandten Photographien der Fin¬
gerabdrücke aus eine interessante Spur gekommen ist. Die Finger¬
abdrücke sollen mit denen von drei bekannten Dieben übereinstim-
«ien, die bereits in Rewyork, London und andere» europäischen
Großstädten Juwelendiebstähle begangen haben, und di« sich setzt in
London versteckt  halten.

* Rotz und Wagen ln den See gefahren. Zürich,  16. Okt. Als
ein Fu^ knecht auf der Straße zwischenS i l v a pl a n a und S i l r
seinen Wagen verließ, um einen verlorenen Gegenstand zu suchen,
smed er bei seiner Rückkehr Pferd und Wagen nicht mehr vor.
Durch die zu straff gespannten Zügel waren di« Pferde unruhig

worden, von der Straße abgeraten und mit dem Wagen in den
ee gestürzt,  wo sie spurlos verschwunden waren. Der Fuhr-

knecht stallte die 'Absturzstelle an dem zerbrochenen morschen Hotz- .
geländer fest. “

* Enthüllung eines Tisza-Venkmales. Budapest, 17. Okt. In
Debrezin wurde heute in Anwesenheit des ReichsverwesersH o r t h y
das erste Standbild enthüllt, das in Ungarn dem Grasen Stefan

^ Tis,za  errichtet wurde. Die Festrede hielt Kultur- und Unterrichts¬
minister Gras Kl ebelsberg.  RcichsoerweserH o r t h y legt« den
Kranz der ungarischen Nation am Sockel des Monuments mit fol¬
genden Worten nieder: Graf Tisza war als Mensch, Staatsmann
und Soldat die Verkörperung der ungarischen Mannestugenden. Die
fein Leben auslöschten, hatten nach dem Leben der Nation getrachtet.

* Sinnlose Ausfälle. Rom,  16. Okt. Die Agentur Radio
schreibt zu der von der ausländischen Presse verbreiteten
Nachricht, daß ein 1e u 1v n 1sche r Professor (wöri-
ltch!) nach Rom abgereist sei, um Mnssokint zu operieren.
Dieses Gerücht sei einfach eine gemeine Berläum-
ö u n g und gehöre zu jenem System von Lügen, die von
Beit zu Beit zum Schaden Italiens verbreitet werden.
Gott sei Dank, dem Duce gehe es so glänzend,
und werln seine Feinde im In - und Ausland ihre Hoff¬
nung in seine schlechte Gesundheit gesetzt haben, dann
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5. <D. 5.
Ein Funkronian von Friedrich Sernt.

Dann prüfte er die Heizung, die ibn anfangs nicht be¬
friedigte und deren Vervollkommnung einige Zeit in
Anspruch nahm.

Inzwischen war es schon ziemlich dämmerig geworden,
und in der völlig dunklen Hütte beleuchteten gespenstig
nur die kleinen und grellen Lampen des Ilpparates die
beiden Menschen, die erregt davor saßen und auf seine
Offenbarung warteten.

Endlich war der Augenblick gekommen. Grey nahm
den Hörer über den Kopf, setzte die Spulen in die Halter
And lauschte gespannten Gesichts. Er zog die Spulen
heraus und versuchte es mit neuen: nichts war zu hören.

Wieder prüfte er alle Schaltungen des Apparates, ohne
daß ihm etwas Fehlerhaftes ausgefallen wäre. Der Ver¬
stärker wurde nochmals erhöht, ilnö zwei neue Lampen
strahlten auf. Wieder begann das Tasten, wiederum
wurden die Spulen entfernt, genähert, ansgetauscht, der
Kondensator vorsichtig vorwärts und rückwärts gedreht.

, Endlich!
Ueber Dorothys gespannte Züge huschte ein Anf-

merken!
Aber Grey schüttelte dcir Kopf. Noch war es nicht er¬

reicht, aber eine Sekunde lang hatte er — darin täuschte
er sich nicht — das Geräusch eines Senders gehört, dieses

- leicht surrende und zischende, reformierende Tönen, das
unverkennbar den Kontakt von Antenne zu Antenne an¬
kündigt. Nun wußte er: cs mutzte gelingen, sein Werk¬
zeug war in Ordnung , der Aether mußte ihm gehorchen.

Und in der Tat , nach einer Viertelstunde des Auspro-
bierens war es getan. Das erste, was Torothy vernahm,
als Grey ihr den Hörer reichte, waren freilich nur kurze
und längere einförmige Töne, unterbrochen immer wie¬
der durch das Zischen und Rauschen der atmosphärischen
Störungen , aber doch Töne immerhin, lebendige Zeu¬
gen jener fernen Welt, jener Heimat aller Zivilisation.

werden sie hinreichend Zeit haben, sich gründlich zu
ärgern , da sie ihren Traum nicht verwirklicht sehen kön¬
nen. Gerade kürzlich konnten Italiener und Ausländer
in zahlreichen Photographien das wunderbare Aussehen
des ersten Ministers feststellen, wie er zwei große land¬
wirtschaftliche Maschinen selbst lenkte, was eine Mühe dar¬
stellender sich sicherlich die leichenblassen Gesich¬
ter der Verleumder Italiens  nicht unterwerfen
könnten.

* Verurteilung eines italienischen Volutenschiebers. Rom,
16. Okt. Der Bankbesitzer Lutomirski in Mailand  wurde
beschuldigt, ausländische Devisen, nämlich Schweizer Franken und
auch Dollars, in großen Mengen gesammelt zu haben. Cr wurde
überführt und unter Bewährungsfrist zu sechs Monaten Gefängnis
und 1000 Lire Geldstrafe oerurtei-lt.

* Berufung eines Grazer Professors nach Han,bürg. Berlin,
16. Okt. Die „Bossifchc Zeitung" meldet in ihrer Morgenausgabe
vom 17. d. M.: Der Professor für vergleichendeSprachwissenschaften
an der Grazer Universität Dr. Hans R e i chel t ist als ordentlicher
Professor an die Universität Hainburg berufen worden.

* Kampf mit einer Räuberbande. Rom,  17 . Okt. Bei Girgenti
wurde «ine Räuberbande, die di« Umgebung unsicher machte, vor-
S'tern eingefangen. Die Carabinier!umlagerten ein Haus, in demfünf Räuber verschanzt hatten und erstürmten  es . Dabei
wurde ein Räuber getötet  und zwei andere schwer verwundet,
die beiden letzten dagegen nur leicht.

* Beschlagnahmeeines italienischen Auswandererschiffes in Kanada.
Rom,  17. Okt. Wie Reuter berichtet, hat das Gericht von Halifax
di« Beschlagnahme des italienischen Dampfers„Dori" bestätigt, well er
129 fizilia Nische Auswanderer  heimlich an der kana¬
dischen Küste habe landen wollen. Die Beschlagnahme erfolgte zur
Erlegung von 17.500 Dollar, die für die Verpflegung und den Rück¬
transport der Auswanderer an Kosten ausgelaufen sind.

* Eine Klage gegen 21.00« Staatsbeamte . Warschau,
16. Okt. Im Jänner 1927 findet in L em b er g ein Mon¬
sterprozeß statt. Angeklagt sind 21.000 Staatsbeamte , die
Mitglieder der insolvent gewordenen Einkaufsgenossen¬
schaft„Nuea" waren. Die Genossenschaft klagt die Mit¬
glieder auf Ersatz des Defizits. Jedes Mitglied soll
15 Zloty erlegen. Die Mitglieder weigern sich korporativ
zu zahlen. Anderseits haben die Beamten gegen die Ge-
nossenschaftslettungStrafantrag wegen Veruntreu¬
ung  gestellt.

* Ende Oktober Erdnähe des Mars . Der unter der
Herrschaft des Planeten Mars stehende Oktober wird den
Astronomen in der nächsten Zeit manche spannende
Stunde bringen. Gegen Ende des Monats wird der Mars
eine so günstige Stellung zur Erde haben, daß sich reiche
Beobachtungsmöglichkeiten  für alle Freunde
der Sternenwelt ergeben. Unser Nachbarplanet ist zwar
über zelm Millionen Kilometer weiter von der Erde ent¬
fernt als im Jahre 1924, ist jedoch durch seine eigenartige
Stellung von den Bewohnern der nördlichen Erdhälfte
besonders gut zu beobachten. Recht eigenartigen Hoffnun¬
gen gibt man sich in England  hin . Die britische Radio¬
liga hat ihre Mitglieder von der Erdnähe des Mars be¬
nachrichtigt und gebeten, auf Fnnkstgnale der Marsbewoh¬
ner zu achten. Die Liga weist darauf hin, daß man 1924
in Amerika geheimnisvolle Signale empfangen bat, die
von keiner irdischen Station stammen können, und bittet
ihre Mitglieder, ihr alle Beobachtungscrgebnissemitzn-
teilen.

tyoft&ictfcbaft1
Ae MMMh« uns der MiobiMdr.
Im Laufe dieses Monats soll in Wien auf Anregung mehrerer

Lokalbahnen eine amtliche  E n q u e t e über die Frage der Kon-
kurrenzierung des Dahnverkehrcs durch den Automobilverkchr ab-
gelmltcn werden. Au dieser Enquete werden Vertreter der Hoheits-
Verwaltung der Bundesbahnen und der Lokalbabnen tcilnchmen.
Es wird sich hiebei wohl vor allem um die von den Bahnen
wiederholt geäußerten Beschwerden über die so reichliche Erteilung
von Konzessionen  zum Betriebe regelmäßiger Automobil-
linien längs der Bundesbahn- und Lokalbahnstrecken handeln. Die
Gewährung dieser Konzessionen kommt einer amtlich konzessionierten
Konkurrenzierung des Dahnverkehres gleich, die sich in ihren Folgen

Und nie hätte Dorothy geglaubt, daß diese eintönigen
Morsezeichen, diese mechanischen, ihr nichts bedeutenden,
unverständlichen Formeln internationaler Verständigung
in ihr ein solch strömendes, überwältigendes, verzehren¬
des Glücksgefühl auslvsen könnten, daß ihr die Hellen
Tränen über die Wangen rannen.

Dort , tausend Meilen entfernt, sitzt in einem schmuck¬
losen, auf das zweckmäßigste eingerichteten Arbeitsraum
ein Mann , ein unzufriedener und schlecht bezahlter Be¬
amter vielleicht, der in der Bindung seiner Pflicht das
ihm aufgegebene Pensum au Telegrammen über den
Ozean funkt, ohne jedes Gefühl sicherlich für das, was er
tut und tun muß, gleichgültig oder verärgert : und bewirkt
doch, daß hier eine Frau , mit der zu sprechen, er sich
wohl stets gescheut hätte, glücklich wird dnrch seine Arbeit,
die er nicht achtet.

Und als es Greu schließlich gelingt, einige Takte eines
Tanzes auszufangen, eines ganz unsinnigen und lächer¬
lichen Tanzes , auf dessen Rhythmus schlechterdings jede
billige Tonfolge aufgezogen werden kann, da klingt diese
wohlfeile, knarreude, durch störende Pfeiflaute immer
und immer wieder unterbrochene Melodie den Leiden
Zuhörenden wie die Offenbarung der Befreiung.

So sitzen beide da, bis nichts mehr zu vernehmen ist
und auch das Sendegeräusch nicht mehr wayrgenommen
werden kann.

Endlich sehen sie auf.
„Genug für heute," sagte Grey, „genug!"
„Aber morgen, nicht wahr, Grey, morgen versuchen Sie

selbst zu senden. Es mutz ja gelingen, wie auch das jetzt
gelungen ist."

„Wir wollen und müssen es hoffen, Miß Saunders ."
Als sie aus der Hütte traten, war es schon fast finstere

Nacht. Vorsichtig gingen sie zum Strand hinunter mit
der Absicht, die Proviantkiste und die Wassertonne noch
in ihr Häuschen zu schaffen. Das Rauschen des Meeres
war im Dunkel der Nacht deutlicher und aufdringlicher,
als am Tage. Die weiß schäumende Brandung umgab
die Insel wie ein schimmerndes Band.

Nach der dunstigen Hitze war nun eine erfrischeude
Kühle eingetreten, die Brust atmete leichter, und die

besonders schwer im Personenverkehr der Haupt- und Lokalbahnen
äußert. Die Einrichtung von Automobillien auf radialen, also aus
Seitenstrcckcn der Bahnstrecken, würde dagegen den Eisenbahnver¬
kehr aliinenticren und auch für die Bevölkerung durchaus wtll-
kommen sein.

Ganz anders verhalte sich dies, so wird von den Dahnunter-
nehmungen argumentiert, auf den Par alle!  st recken  der
Eisenbahnen. Man verweist hiezu auch aus Deutschland, wo der
Reichsbahn von der Regierung gegenüber unwirtschaftlicher Auto-
konknrrenz entsprechender Schutz gewährt werde und vom Erscn-
bahnminister ein Erlaß an die Regierungspräsidenten̂gerichtet
worden ist, der diese» die Erteilung von Automobilkonzessioncn für
die längs der Dahn liegenden Strecken geradezu untersagt. Be¬
stimmend war dabei auch die Erwägung, daß verkehrspolitisch
überflüssige  Automobillinien außerdem eine unwirtschaftliche
Abnützung der öffentlichen Straßen mit sich bringen, die dann
wieder in einer vom Steuerträger zu bedeckenden Mehrbelastung
des Straßenbaubndgetsin die Erscheinung trete.

Während derart der Personenverkehr des Automobils auf diesen
Parallelstrecken eine schwere Konkurrenz  für den Bahn¬
betrieb mit sich bringt, hat dieser aber im Güterverkehr von dem
Wettbewerb des Autos weit weniger zu besorgen. Tenn hier
können wirksame Gegenmaßnahmen»«gewendet werden, wie dies
dir Ergebnisse der von den Bundesbahnen cingeleitetenAktion
dartun. In wachsendem Maße ist cs ihnen gelungen, durch Ver¬
einbarungen  mit den I n d u str i e u n t er n e h m u n g c n
mittels entsprechender Vorsorgen für die Beförderung der Güter
von der Detriebsstätte zur Bahn und von dieser wieder zum
Empfänger der Dahn Transporte gegenüber der Autokonkurrenz zu
erhalten oder wiederzugewinnen. Dies bekommt dort, wo es sich
um relativ kurze Eiscnbabnstrecken im engeren Umkreis großer
Städte handelt, angesichts der dortigen Autokonkurrenz besondere
Wichtigkeit. Tic Fabriken selbst verzichten ncnesiens um so lieber
auf die Autoverwendungin Eigenregie zugunsten des Ab- und
Austreisdienstes der Bundesbahnen, als sie hiedurch auch der ganzen
Sorge und des Risikos beim Betrieb von Eigenautos enthoben
werden. So bat sich zum Beispiel durch Neuorganisationder Bier-
verfrachtung trotz der ISprozeniigcn Verringerung des Ausstoßes
die Bicrbefördernng der Bundesbahnen  ganz
wesentlich erbebt. Sie stieg von den 45.000 Tonnen des Jahres
1923 bis 1925 auf 190.000 Tonnen (1924: 120.000 Tonnen).
Im Jahre 1926, in dem das neue Abkommen mit den Brauereien
abgeschlossen wurde, wird die Steigerung aber noch weitere zwanzig
Prozent gegenüber der Beförderung des Jahres 1925 betragen,
denn der Transport wird fast 230.000 Toimcn erreichen. Ties
wurde auck, durch tarisarisibc Zugeständnisse  erreicht,
wobei die Einnahmen aber noch immer höher als die des Jahres
1925 sein werden.

Dieselben Vorsorgen sollen auf Grund von Abmachungen mit
leistungsfähigen Spediteuren und anderen für Graz sowie für die
Städte der mebr exponierten Bundesländer, wie Tirol , Vor¬
arlberg  ufw ., getroffen werden.

Gm mkernoklonaler Finanziellst.
Auch die Bodenkreditanstalt im Konzern.

KB. Berlin , 15. Okt. Demnächst wird die Gründung
eines internationalen  F i n a n z t r ust s (ABC-
Trust ) erfolgen. Die Verhandlungen stehen unter der
Führung des Bankhauses Schroeder u. Comp , in
London.  An dem Trust ist von Seite Oesterreichs
die O e ft e r r e ichische Bodenkreditanstalt  Wien
beteiligt. Zweck dieser Unternehmung ist die Finanzierung
des internationalen Geschäftes und die Gewährung lang¬
fristiger Kredite. Die Höhe des Kapitals steht noch nicht
fest.

Die „Tägliche Rundschau" bringt eine Newyorker Mel¬
dung, wornach die erste Aufgabe des zu gründenden in¬
ternationalen Finanztrusts die Auflegung deutscher
Reichsbahnobligationen  womöglich schon km
kommenden Frühjahr sein soll.

*

(Mus dem Tiroler Handelsregister.) F i rmen l öschu n ge ti:
Gelöscht wurden infolge Geschäftsauflösung di: Firma Unter¬
hubers  Brauerei , Lienz. — Die Firma Josef St ei dl . Ge-
mischtrvarenhandlung, Lienz. — Die Firma Otto Michelbachcr
und Anton Weixlbraun,  Baugeschäft in Lienz. — Die Firma
F. Ki er s z ko w s k>, Großhandel mit keramischen Waren in Kuf¬
stein. — Die Firma Dr. Mensch ing u. Spengler,  chemische

Glieder schienen von der Schwerkraft entbunden und
gelöst.

Weder Dorothy noch Frank hatte Neigung, jetzt schon
in der dumpfen Hütte sich zur Ruhe zu begeben. Sie
setzten sich am Strande nieder und sahen still und wortlos
mit weitgeöffneten Augen über das Meer hin. Die
Finger spielten mit dem trockenen weißen Saude, der
leichte Wind bewegte die Haare, die Erregung , die noch
in beiden wühlte, verblich allgemach, und eine wohl¬
tuende Ruhe und Gelassenheit erfüllte beider Seele.

Woran sie dachte» ?
Greys Gedanken waren offenbar weit entfernt. Er

übersah alles Gegenständlicheund schritt und forschte in
der Welt seiner Erinnerung.

Dorothy hingegen, die kühle, auf sich gestellte, in sich
Genüge findende Dorothy Saunders , fühlte in sich durch¬
aus nicht jene Sicherheit der Distanz, jener Abgelöstheit
von allem Menschen-Nahen: für sie begann — unbewußt
vielleicht, aber mächtig und unüberwindbar — dieser
Manu neben ihr einen Platz in ihrem Leben zu fordern,
einen ungewohnten Raum in ihrem Denken, eine Ver¬
bundenheit mit ihren Gefühlen und Wünschen. Sie, die
eben noch in ihm kaum mehr als den Mittler der ver¬
lorenen Welt gesehen hatte, den Helfer zu ihr zurück, sie
konnte sich nicht verhehlen, daß ihr Jntereffe an ihm mehr
war als ein nur mittelbares, bedingtes und relatives
Je entfernter er selbst aller umgebeirden Wirklichkeit
wurde, um so mehr wurde er Vertreter aller Wirklichkeit
für Dorothy. Und als sie, geradezu einem Zwange fol¬
gend, mit etwas zitternder und unsicherer Stimme fragte:
„Wer sind Tie, Frank Grey?", da erschrak er nicht weni¬
ger als sie selbst, wenn auch ans anderen Gründen . Und
doch lag diese Frage durchaus im Rahmerr der Stimmung
Greys, denn über sich selbst nachgedacht zu haben, lag in
diesen Minuten innerhalb seines Bewußtseins.

„Wer sind Sic, Frank ?" Erzählen Sie mir von sich!"
llnd rvas am Abend vorher noch eine Paradoxie , eine

Unmöglichkeit gewesen wäre, daß Torothy Saunders
Wunsch das Leben irgendeines Mannes , insonderheit
aber da des Funkers aer „Frisco " umspannt hätte, wurde
nun zur Tatsache und Wirklichkeit. (Forts, folgt.)
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Fabrik, Görlitz, Zweigfabrik Ed. Angerers Apotheke, St. Johann,
Tirol. — Die Firma Münchner Schwarzbrot-Backerei, Ku>fstein, Earl
N i gl e r. — Die Firma 3ofef Mülle  r, Posthotel, Landeck. — Die
Firma Austro-Schwcizerische HandelsgesellschaftBücher , Alge
u. Co. in Innsbruck, infolge Gewerbezurücklegnng. — F i r men¬
stn d e r u n g e n: Bei der Generalversammlung der Firma Hohen-
Tanern-Bergwerke, Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Lienz,
Tirol, wurde die Uinftellun-g der Gesellschaft im Sinne des Gold-
-bilanzcngesetzes beschlossen. Höhe des Stammkapitals bisher 1000 S,
nunmehr 50.000 S. Darauf geleistete Bareinzahlungen bisher 1000
Schilling. Bei der Firma Hacker u. Weih,  Innsbruck, Handel
mit Tuch-, Stoff- und Futtcrwaren und Schneiderzugehörartikel,
wurde folgende Aenderung eingetragen: Firma geändert in: Tuch-
hans S . Hacker, Gesellschaftsform: Einzelfirma, Vcrtretungsbcfugi:
Samuel Hacker. — Die Firma Ein- imb Verkaufsgesellfchafl der
Tiroler Landwirte, Gesellschaftm. b. H., Innsbruck, ist in Liqui¬
dation getreten. Liquidator: der bisherige Geschäftsführer, Rechts¬
anwalt Dr. Carl Pusch , Innsbruck, Fallmerayerftrahe9. — Bei
der Firma „Leopold Fuchs", Innsbruck, wurde folgende Aenderung
eingetragen: Eingetreten: Lilli Fuchs, Innsbruck, Mufeumftrahe 6,
Gesellschaftsform: Offene Handelsgesellschaft seit 1. Jänner 1926. Be-
kriebsgegermand nunmehr: Udrmacherei und der Handel mit Uhren,
Juwelen und Antiquitäten. — In der am 8. März 1926 abgehaltenen
auherrrdentliche» Generalversammlung der Agrarbank  für die
Alpenlänver wurde die Erhöhung des Aktienkapitals von
3.000000.000 Kronen (= 300.000 8) auf 8.000,000.000 Kronen

800.000 8) durch Ausgabe von 5,000.000 Stück neuer bar und
vdll einzuzahlender Inhaberaktien ä Nominale 1000 Kr. beschlossen
und dieser Beschluß mit Erlaß des Bundeskanzleramtes vom 15. Juni
genehmigt. — Die Firma Gheri u. Paffer,  Innsbruck, Kiebach-
gasfe 10, Groß- und Kleinhandel ahne Beschränkung auf bestimmte
Waren, ist in Liquidation getreten. Liquidatoren: 1. Josef Gheri,
bisheriger Gesellschafter der Fa. Gheri u. Passer, 2. Hermann Epp,
Mitinhaber der Fa. Alois Epps Söhne. — Bei der Firma H.
Egger  u . Co., Innsbruck, Reparaturwerkstätte für Kraftwagen,
Motor- und Fahrräder, ist vertretungsbefugt nunmehr auch der Ge¬
sellschafter Ludwig H ol z c r, Mechaniker in Innsbruck, gemeinsam
mit dem Gesellschafter Hermann Egger. — Die Firma „I tal-
iransport ", Kufstein, Speditionsgesellschaftm. b. H„ hat sich
aufgelöst und ist in Liquidation getreten. Liquidatoren: 1. Karl
Ganahl, Geschäftsführer und Spediteur in Kufstein, 2. Guido
Albarelli, Geschäftsführer und Spediteur in München, Alramstr. 7
— Die „Tiroler Ballgesellschaft,  registrierte Genossen¬
schaftm. b. H." ist in Liquidation getreten. Liquidatoren: Josef
Suttner, Großfuhrwerksbesitzer, Innsbruck, Anton Haller, Tiefbau-
untcrnehmcr, Innsbruck.
, (Ge Werbeausstellung in Feldkirch im Jahre 1827.) Bon dort wird
uns mitgeteilt: Die großen Erfolge der Feldkircher Obst, und Gar¬
tenbau-Ausstellung haben den Feldkircher Gewerbestand veranlaßt,
km Sommer des kommenden Jahres eine Borarlbergsr Gewerbe¬
ausstellung in der Feldkircher Markthalle und allenfalls im Bundes¬
gymnasium und den daran anschließenden Gebäulichkeiten abzu-
haltcn. Es wurde ein Arbeitsausschuß konstituiert, der seine Tätig¬
keit̂ bereits ausgenommen hat.

(Oer Vurgverlag im Konkurs. Wien,  16 . Okt. Di« unter derSirma Burgverlag registrierte Verlagsbuchhandlung Adolfchm i e gl e r hat beantragt, über ihr Vermögen den Konkurs zu
eröffnen. Eine Zeitlang entwickelte dieser Verlag eine rege Tätig¬
keit, es wurden einige Bändchen des bekannten, im Vorjahr ver¬
storbenen Wiener Lokatschriftstellers Rudolf Stü rze r herausge¬
geben. Das .Handelsgericht hat den RechtsanwaltDr, Preßburger
zum Maffeverwalter berufen.

(Erhöhung des Kohlenpreises. W i en, 16. Okt. Die von uns be¬
reits angekündigte neuerliche Verteuerung der Kohle um 30 g per
100 Kilogramm tritt ab kommenden Mittwoch in Kraft.

(Die Gefährdung der Kohlenversorgung.) B er l i n, 16. Okt. Im
Hinblick auf Anzeichen beginnender Kohlenverknappung hat nach
dem „Börsenkurier" der Reichskohlcnkommissärneue Anordnungen
zur Sicherung des inländischen Kohlcnbedarfes getroffen. Die Berg¬
werke dürfen von ausländischen Aufträgen nur noch die laufenden
nach Oesterreich und der Tschechoslowakei erfüllen. Weitere Liefe¬
rungsaufträge nach dem Ausland sind bis auf weiteres von der je¬
weiligen Zustimmung des Reichskotzlenkommissärsabhängig. Mit
dem Ru'hrkohlensyndikat ist vereinbart worden, daß die bisherigen
Bestimmungen über die Kohlenausfuhr bestehen bleiben. Das Ruhr¬
kohlensyndikat ist aber verpflichtet, für alle Fälle für die sofortige
Belieferung des Jnlandmarktes Sorge zu tragen. Nötigenfalls ist
die Beschlagnahme durch den Kohlenkommissärzu gewärtigen.

(Konferenz der Notenbanken?) Berlin,  15 . Okt. Die „Nacht¬
ausgabe" meldet: Der Gouverneur der Tschechoslowakischen Noten¬
bank hat angeregt, in Berlin eine Zusammenkunft der mitteleuropäi¬
schen Zettelbanken zu veranstalten.

(Zusammenschluß der deutschen INontangesellschoften.) Berlin,
17. Okt. Von zuverlässiger Seite erfährt das Wolfffchc Büro, daß
am 27. d. M. Aufsichtsratssitzungender drei Gesellschaften der Mon¬
tangruppe der Siemens-Rhein->Elbe-Sch»ckert' Univn itattfinden
werden zum Zwecke der grundsätzlichen Stellungnahmezu einem
engen Zusammenschluß der Gesellschaften der Montangruppe der
Gelsenkirchner Bergwerkgesellschaft, der Deulfchluxeinburgischen Berg¬
werks- und Hüttenwerks-Aktiengesellschaft und des Bochumer Ver¬
eines für Bergbau und Gußstahlfabrikation auf der Grundlage des
den bisherigen Jntereffengemeinschaftsverträgen zugrundeliegenden
Wertverhältnisses der Aktien.

(Das Goldagio der Lira.) Rom,  17. Okt. Das Finanzministerium
hat für den Rest des Monats das Goldagio der Lira mit 511 fest¬
gesetzt. Für die Abrechnungen im internationalen Eisenbahnverkehr
wurde der Schilling mit 3.74 und die Mark mit 6 Lire festgesetzt.

(Große italienische Kohlenbcslellungcn Im Ostcauer Revier.)
Brünn,  17 . Okt. Vor einigen Tagen weilten in Oftrau die Ver¬
treter einer italienischen Konsortiums, die wegen einer erhöhten
K oh l e n c i n fu h r aus dem Ostrauer Revier nach Italien ver¬
handelten. Auf Grund dieser Verhandlungen werden bereits seit

drei Tagen drei Kohlen zöge täglich  nach Italien abgefer-
tigt. Das italienisch« Konsortium verlangt Kohle besonderer Güte,
besonders billig« Preise und Beförderung in tschechoslowakischen
Eifcnbahnwaggons. Besonders die letzte Bedingung ist schwer er¬
füllbar, da in der letzten Zeit der Daggonmangel im Ostrauer Revier
unangenehm« Formen annimmt.

(Geplante kohlenpreisherabsehung in England.) Die Gruben¬
besitzer in den Midland? haben Vorbereitungen getroffen, den Koh¬
lenpreis auf 4 Pfund 3 sh pro Tonne hecabzusetzen. Dies« Maß'
nähme wird allgemein als der Beginn des Konkurrenz,
ka m p f es auf dem Weltkohlenmarkt angesehen.

(Lank- und Wirtschaftsmänner für den Abbau der Zollmauern.)
London,  17. Okt. Die vom Reuterbüro für nächste Woche angc-
kündigte bedeutsame Kundgebung hervorragender Bank- und Wirt-
schaftsmänncr wird sich auf den Abbau der Zollmauern in Europa
beziehen und u. a. vom Gouverneur der Bank von England N o r-
ma ii, Mac Kenn«  und Lord I n chc a p e unterfertigt fein.

fanöttittftbaft
Marktberichte.

(Oer Krämer-Gallimarkt) in Innsbruck, der am Samstag am
Jnnrain abgehalten wurde, war sehr schwach beschickt Es batten
etwa 20 Krämer, meist von auswärts, ihre Vcrkaufsstände aus¬
geschlagen: Absatz fand ihre Ware nicht; es wurde allerdings auch
nicht viel geboten. Hingegen machten mehrere Bäuerinnen aus der
Umgebung, die mit billigem Obst auf dem Markt gekommen waren,
gute Geschäfte

(Bregenzer Marktbericht.) Am 15. Oktober war die Zufuhr über,
aus reich, Handel lebhaft. Es kostete ein Kilo Butterschmalz8 6.50,
Tafelbutter6.— bis 7.—, Kochbutter4.80 bis 5.60, Emmentalerkäse
4.60 bis 5.—, Halbemmentaler3.60 bis 4.—, Mischling2.60 bis 3.40,
Backstein2.20 bis 2.40, Sauerkäs 3.—, Eier (das Stück) —.22 bis
—.23, Kartoffel (das Kilo) —.24, Kartoffel (100 Kilo) —.20 bis
—.22, Randig (das Kilo) —.25 bis —.40, Rettig—.30, gelb« Rüben
—.30 bis —.40, Zwiebel —.50, weiße Rüben —.10, Gurken—.60.
Tomaten 1.—, Blumenkohl—.80 bis 1.—, Kohl —.30 bis —.40,
Weißkraut —.14 bis —.40, Weißkraut (per 100 Kilo) —.12 bis
—.13, Blaukraut (per Kilo) —.40 bis —.60, Spinat —.80 bis 1.—,
Endivien(das Stück) —.10 bis —.15, Grünzeug(das Büschel) —.10
bis —.15, Aepfsl (das Kilo) —.25 bis —.30, Tafeläpfel—.30 bis
—.40, Tafelbirnen—.40 bis —.50, Wirtschaftsbirncn—.20 bis —.30,
Zwetschken—.65 bis —.80, Pflaumen —.60, Wallnüsse1.20 bis
1.60, Trauben 1.40 bis 1.60, Heidelbeeren1.20 bis 1.60, Preisel¬
beeren 1.70, Quitten—.80 bis 1.— 8.

(preise am Dozner Wochenmarkl.) Bohnen Lire 3.—, Schnitt¬
bohnen2.40 bis 3.—, Spargelbohnen2.40 bis 3.—, Erbsen3.50, Erd¬
äpfel—.80 bis 1.—, Gurken1.— bis 2.—, Kohl 1.— bis 1.20, Kohl¬
rüben 1.20 bis 1.40, Kraut 1.—, Paradeis 1.30 bis 2.40, Paprika
3.— bis 4.—, Peperoni 3.—, gelb« Rüben 1.— bis 1.20, rote Rüben
—.80 bis —.90, Reizker 5.—, Champignon4.— bis 5.—, Salat
1.50 bis 3.—, Speifekürbiffe1.20 bis 2, Spinat 2.60 bis 3.—, Zwiebel
1.—, Knoblauch6.—; Aepfel—.50 bis 2.40, Birnen 1.— bis 3.20,
Brombeeren1.50 bis 2.—, Pfirsiche4.—, Nüsse4.—, Preiselbeeren
3'50, Quittenäpfel2.—, Schwarzbeeren2.—, Trauben 180 bis 5.—,
Zwetschken5.—, Kastanien2.50 bis 2.80; Butter 18— für das Kilo.
Eier —.85 bis —.90, Feigen —.15 bis —.20, Zitronen —.15 für
das Stück.

(Salzburger Marktpreise) für die Woche vom 16. bis 23. d. M.:
Karfiol(per Stück) 8 —.40 bis 2.—; Kohlrabi—.06 bis —.30; Kohl
—.20 bis —.50;. Rettig —.10 bis —.20; Salat —.10 bis —.60;
Kartoffeln(per Kilogramm) —.20 bis - .30; Kraut —.60 bis 1.—;
Paradeisäpfel 1.— bis 1.60; Rüben —.20 bis —.40; Spinat —.80
bis 1.—; Zwiebeln —.30 bis —.40; Nüsse1.— bis 1.40; Aepfel
—.25 bis 3.—; Birnen —.25 bis —40; Zwetschken—.70 bis 1.20;
Schwarzholler(per Liter) —.80 bis 1.—; Preiselbeeren1.— bis 1,20;
Butter (per Kilogramm) 4.60 bis 6.—; Butterschmalz5.80 bis 6.—;
Eier (per Stück) —.19 bis —.20; Enten 7.— bis 8.—; Hühner2.—
bis 6.—; Tauben 1.— bis 1.40; Gänse (per Kilogramm) 3.— bis
3.20; Topfen 1.40 bis 1.60; Rindfleisch2.40 bis 3.40; Schweinefleisch
3.40 bis 3.80; Kalbfleisch2.60 bis 3.20; Gefrierfleisch2.— bis 2.40;
Schöpsenfleisch1.80 bis 2.20.

(Welser Großmarkt.) Wels,  16. Okt. Der Großmarkt war heute
sehr gut besucht. Die Preise sind teilweise unverändert geblieben.
Die erzielten Preise ab o.-ö. Stationen bewegten sich wie folgt(Preise
in österreichischen Schillingen): Weizen(alt) —.43 bis —.45; Weizen
(neu) —.35 bis —.38; Roggen (alt) —.30 bis —.32; Roggen(neu)
—.27 bis —.29; Mahlgerste(neu) —.24 bis —.26; Mais (alt) —.26
bis —.28; Hafer—.24 bis —.26; Kartoffel—.14 bis —.16; Zwiebel
—.20 bis —.30; Reps —.48 bis —-53; Heu —.11 bis —.14; Klee
(lose) —.11 bis —.14; Mafchinstroh—.03 bis —.05; Handdrufch-
ftroh —.05 bis —.07; Eier —.18 bis —.19; Butter 3.50 bis 4.—;
Brennholz (hart) 19.—, weich 17.—; Kraut —.10 bis —.12; Lein-
famen —.45 bis —.60. Die notierten Preise verstehen sich für ge¬
sunde, handelsübliche Ware, defekte Waren je nach Beschaffenheit
entsprechend billiger.

(Welser Wochenmarkt.) 16. Oktober. Tendenz lebhaft, besonders
am Fletfchmarkt. An Molkcrcipradnkten viel Butter vorhanden, Eier
etwas weniger. Am Gemüsemarkt reichliche Zufuhr von Kraut, gegen
die Vorwoche mehr Kartoffel. Am Geflügelmarkt vornehmlich Hühner,
keine Gänse. Preise um 9 Uhr vormittags: Butter 8 4.50 bis 5.—,
Eier —,19 bis —.20, Rahm 1.80, Topfen 1.35. Obstpreise: Aepfel
—.30 bis 1.—, Birnen —.30 bis 1.80; Gemüse: Kohl—.15 bis —.30,
Kraut —.16 bis —.20, Rotkraut—.40, Häuptelsalat—.15 bis —.20,
Spinat —.60 bis —.80, Gurken—.50, Kartoffel in Säcken—.18 und
im Detail bis —.23. Gemüse teilweise teurer als in der Borwoche.
Geflügel: Suppenhühner 1.50 bis 2.—, andere Hühner 2.—, Enten
6.— bis 6.50. Hühner großes Angebot, billiger im Preis. Ferkel¬
markt: Händler aus Öberöfterreich, Niederafierreich, Wien, Salz¬
burg. Tirol. Burgenland. Preise: Ferkel 10.— bis 20.—, Frisch¬

lingen 20.— bis 35.— und Futterschweine 40.— bis 70,—. Große
Nachfrage. Pferdemarkt etwas lebhafter. Gehandelt wurden etwa
30 Jährlinge und 40 Arbeitspferde.

(Der Linzer Fleifchmarkl) am 15. Oktober war mit 585 Schweinen,
384 Kälbern, 196 Schafen, 14 Lämmern und 11.159 Kilogramm
Rindfleisch beschickt. Es notierten per Kilogramm in Schilling: Fleifch-
chweine2.50 bis 2.70, Fettschweine2.40 bis 2.60, Kälber 1.70 bis

2.30, Schafe 1.20 bis 1.50, Lämmer 1.20 bis 1.40, Wurstrindfleisch
- .90 bis 1.40, Lankrindfleisch1.70 bis 2.30, Gefrierfleisch, vorderes,
1.37 bis 1.41, hinteres, 1.62 bis 1.82.

(wiener Marktpreise.) Wien,  17. Okt. Im Kleinhandel notierten
gestern per Kilogramm: Rindfleisch, vorderes, 8 2.40 b.s 3.—, hin¬
teres 3. —bis 3.40, Rostbraten und Beiried 3.40 bis 4.40, Lungen¬
braten 4.20 bis 5.—, Gefrierfleisch, vorderes, 1.80 bis 2.—, hinteres
2.20 bis 2.40, Schweinskarree3.80 bis 4.40, Schweinsschlegel3.40
bis 3.60, Schweinsschulter3.— bis 3.40, Kalbfleisch, vorderes, 3—
bis 3.60, hinteres 3.60 bitz4.40, Schnitzel5.40 bis 6.40, Bauchfilz
2.80 bis 3.—, Speckfilz2.40 bis 2.60, Schweinefett3.20 bis 3.40,
Butter 5.60 bis 6.40, Eier per Stück 90 bis 20 Grasen, Häuptel¬
salat per Stück 12 bis 30 g, Kochfalat 10 bis 20 g, Kohl 8 —.16
bis —.22, Kohlrabi—.10 bis —.15, Spinat —.40 bis —.50, Erbsen
1.20 bis 1.60, grüne Fisolen —.60 bis 1.—,Karfiol —.30 bis 1.—,
Paradeiser —.70 bis —.90, Weißkraut—.25 bis —.30, Kartoffeln
—.17 bis —.26, Kipfler—.50 bis —.60, Salatgurken —.80 bis 1.20,
Maiskolben—.10 bis —.15, Zweibein —.25 bis —.32, Nüsse1.80
bis 2.20, Zwetschken—.40 bis —.60, Weinatrauben1.60 bis 2.40,
Preiselbeeren1.70 bis 2.—, Aepfel—.60 bis 2.40, Birnen —.60
bis 2.—, Würfelzucker—.98 bis 1.—, Kristallzucker—.88 bis —.91.

(Die Spekulationshausse auf dem Ledermarkl.) Wien,  16 . Okt.
Der Slaaisverband der Schuhmacher Oesterreichs hat dieser Tage
eine Pratestoersammlung gegen die unbegründete Verteuerung aller
Ledersorten abgehaltcn. Die Verteuerung des Leders, geht, wie man
erfährt, auf eine neue Spekulationshausse  in Rohhäuten
und Leder zurück, an der gleichermaßen Fabrikanten und Händler
beteiligt sind. Die Ware geht nach Deutschland, Polen, den Rord-
staalen und Ungarn. Die lederverarbeitenden Industrien und das
'Gewerbe kann diesen Preisorgien nicht folgen, da die Verdienst»
möglichkeilen von Tag zu Tag weniger werden.

*

(Innsbrucker Holzbörse.) Am 15. Oktober waren auf der Holzbörse
in Innsbruck angeboten: Fichtenfchnittmoterial in den gangbaren
Sorten, Föhrenklotzbretier, Lärchenboules, Buchenbrennholz, Schleis-
Holz, Bündel und Sägespäne. Geflagt waren: Bayerische Zallware,
Schweizer Hobler. Madries und Baftings sägefallend und dritte
bis vierte Klaffe, Kistenbretter 12 Millimeter, Lärchen 42 Milli¬
meter in den Fixbreiten 16, 18, 20 und 23 Zentimeter, diverse Bau-
und Berschlagbretter. Abgeschlossen wurden: 24 Millimcter-Schmol-
ware dritter Klasse. Zirbelbohlen und Bündel 25X25 Zentimeter.
Die Versteigerung von Sägeblättern fand nur für Gaiterblätter
Interesse, von denen 34 Stück Absatz fanden, während Gatterblätter
in 1200 und 1300 Millimeter, sowie 110 stück Kreissägeblätter,
300 bis 850 Millimeter, unverkauft blieben. Am 22. d. M. gelangen
zur exekutiven Versteigerung 80 Festmeter Lärchenschnitimaterial
und 27 Festmeter Lärchenklotz, lagernd Frastanz, Porarlberg.

(Verbot von Viehmärkten im politischen Bezirk Bregenz.) Die Be-
zir-kshauptmannschastBregenz  erläßt folgende Kundmachung:
Infolge des Ausbruches der Maul- und Klauenseuche in Hohenweiler,
Lauterach, Alberschwende, Egg und Schwarzenbergwird die Ab¬
haltung von Viehmärkten im politischen Bezirke Bregenz, mit Aus.
nähme im Vorderbregenzsrwal.de, verboten. Auf die in nächster Zeit
in Lingenau stattfindenden Mehmärkte dürfen mir Klauentiere ans
den Gemeinden des Borderbregenzcrwaldes und Sulzberg-Doren ab¬
getrieben werden. Im Sinne der Kundmachung der Vorarlberger
Landesregierung vom 11. d. M. wird den Viehhändlern August
Pfänner  in Lauierach, Küng  in Bings, Gebrüder Walch in
Bludenz und G a n t n « r in Schruns der Besuch dieser Märkte ver-
boten. Nebertretnngen dieses Verbotes werden bestraft.

(Der Ausbau der österreichischen Wolkerciwesens.) Auf Grund
der Kredite zum Bau von Molkereien werden derartige Betriebe in
Neulengbach und Litfchau  in Nicderöfterreich errichtet, nach¬
dem die Molkerei in Oberhollabrunn bereits fertiggeftellt ist und fen«
in Mistelbach vor der Vollendung steht. Auch in Steiermark wird
ein« Molkerei in Bruck an der M u r und eine in der Nähe von
Graz errichtet. Ebenso sind in den anderen Bundesländern im Sinne
der aufgestellten Programme Molkereien im Bau, beziehungsweise
die Vorarbeiten mit den Genossenschaften im Zuge.

DsrÄnKurchr/ch/sn
Innsbrucker Kammerchor. Montag 8 Uhr abends Dollprobe im

Mufikverein Zimmer 20, Erdgeschoß.
Tiroler Kaiserjägerbund für alle Ortsgruppen. Montag halb 4 Uhr

Beerdigung des Oberst Soratroi am alten Militärsriedhof in Pradl.
Treffpunkt3 Uhr vor dem Militärfriedhof. Erscheinen in Zivil mit
Abzeichen.

Altkalserjägcrklub. Die Mitglieder wollen sich am Leichenbegäng¬
nis unseres Kameraden Oberst Soratroi Montag halb 4 Uhr am
alten Militärfriedhof in Pradl zahlreich beteiligen.

koiserschützenbund. Ortsgruppe Innsbruck. Dienstag nachmittags
Beerdigung der Frau unseres Kameraden Griffemann. Zeitpunkt
wolle aus der Todesanzeige ersehen werden.

Ehemalige Innsbrucker kadrttenschüler und Lehrer werden ge¬
beten, zu dem Montag um halb 4 Uhr am alten Militärfriedhof in
Pradl staitsindenden Begräbnis des Kameraden Oberst Soratroi
.zahlreich zu erscheinen.

Musik- und Einigkettsverband. Dienstag um 6 Uhr abends Aus¬
schußsitzung im Bereinslakal Südtiroler Platz 5.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Montag kein Turnen. 8 Uhr
abends Borturnersitzung beim „Hirschen". Dienstag Turnen der
Jiingturner und Zöglinge in der Handelsakademie.

Akod. Alpenklub Innsbruck. Montag Klubversammlung :m
„Breinößl". Zeit: halb 9 Uhr. Ausschußsitzung um 8 Uhr.

üii ver MW Zw« .
Am 22. Oktober 1926, halb 12 Uhr vormittags,

gelangen an der Börse Innsbruck (Boznerplatz,
Cafe Weiß) zur exekutvien Versteigerung:
. Zirka 80 Festmeter Lärchenschnittmaterial.

14, 15, 18, 24 und 26 Millimeter,
zirka 27 Festmeter Lärchenklotzware.

’ Die Ware kann beim Sägewerk der Firma
Wenzinge«. Frastanz, Vorarlberg, besichtigt wer¬
den. Bierende Koben vor der Versteigerung ein
Vadium von 1000 8 zu erlegen.
3 112c Ter beeidete Scnfali Laad.
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Versteigerungsedikt.
Am 19. Oktober I. I . werden öffentlich ver¬

steigert:
vormittags halb 9 Uhr. Innstraße 85. 1. Stock

(Stöckl), eine Singer-Nähmaschine und ein Plüsch-
diwan;

vormittags halb 9 Uhr, Pechestraßc 19, 2. Stock,
verschiedene Einrichtungs- und Gebrauchsgegen-
stünde.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und ExeKutionsobteilung,

am 16. Oktober 1926.
Blechs, Instizfekretär.

Roßhaar-Kchr- und Handbesen, Wollbesen,
Wurzel-Reibbürsten, Parkett-, Teppich-,
Wasch-, Schuh-, Hand-, Nagel-, Kleider- u.
Klosettbürsten, Parkettbohner. Reibtüeher,
Klopfer, Gläscrplnsel, Pfanneureiber, Klei¬
derhalter, Einkaufnetzc, Fußmatten u. v. a.

empfiehlt zu billigsten Preisen
Josef Putsenbaeher

En gros En detail
Mariahilf 30 Seilergasse 8.
Wiederverkäufer , Hotels und Gasthöfe

Rabatt . pi9ii

Moderne Mantelkleider!
in allen Größen stets lagernd , billigst , hei
F. Eliskases, Anichsiraße 10, 1. Stock.

Traktor-Verkauf
Fordson -Traktor , mit neuer Zwillingsbe¬
reifung , elektrischer Lichtanlage , samt neu¬
bereiften sowie zwei guterhaltenen An¬
hängewagen , sehr preiswert zu verkaufen.
Anfragen sind zu richten an Ignaz Moser,

Spedition , Sehwaz . dl 160h

ti 1 l
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Su wtwietHi

Porter « - Wohnung , br
stehend au? 8 Ai'nmer nnö
Küche in Villa in Gn-
rt' olft. her rtid 'c . sonnige
£iic«, an 1 Aänner 1927
vrrniMfbat . Zuschr. unter
..Pillrowohnu -'-g S17S" an
die U>cr »thi(trir >3. 1

Für Inkasso iiikd leichte
Arbeite» strebsamer Mann
für Taiwrsletl« gesucht. Er¬
forderlicĥ Sicherstellung
1560 8 Zulschristen unter
.Finim lt8t " an die Ver¬
walt irnig. 3

Strebsame Herren unk
Denen biete boirc? Einlom-
men dirrch reelle Verlre-
tunj.  Vonustcllen Her,na- jFriedrich--'Strahe 19, t. It I
van 9—2 Uhr. 1186-5 j

«rcic Wohnunfien mclbc
man zur kostenlosen u.
fliinftiflcn Vermietung
an im Wohmmfisbüro
Neumair , Marktaraben
Nr. II._ Hl i-2

Sn >rf?n?j , z>riabubarc?
Magazin mit 1—2 Waggon
ira|iur.j ?rm;m wird nahe
der 'A! stakst mit Preis an-
9«? t ne flicht. Zuschr. unter
.Nr . kSst." an tue Ber-w. 2

2 - Zimmrrwohimirg ü«
3 odtgekuct gesucht. Zahle
2>i Millionen Astlös-.> nebst
hohem Zink . 'Angeb. unter
.illeiin Wolznuug 4095" an
die Vetwalltui'.r. 2

6-Z Min-rwohnung nun
P osessorSmmilie,u miete»
an sucht. 'Angebot.' erbe-lrn
ui' ' er „At.A.sc oder hölrerer
Zi»? Al 116" an die Ver
walturg . 2

Wahnungebüra Huebrr.
Bozncrptatz I , sucht gegen
(*v i' chldiguu.g 8 Zimuier-
wrhnung Vollständige Re¬
novierung von Partei ga¬
rantiert . 'Alle Vorzüge wer¬
den van kinderloser Partei
aeliwien. Vermitliun -g für
,Hau?,Herrn ohne Ablöse-Ver¬
langen gratis . Bl 110-2

Äsllemsi ucks
Jünger « Fra «, sehr häss¬

lich. gute Köchin, sucht
pa sscnden Wirku ngSIrei?.
Adressei Phil . 'Wagner in
Aa!tenberg. E ch 21»1 qu-S

Fnngc Kontoristin n>ti
Kenntnisse» in Buchhal¬
tung . Stenograph -« und
Maschir.schreikm sucht ehe¬
sten? Stellung . Zuschriften
erdeten unter „ZahreSze-u-g-
niö E 9l a" an die Verwal¬
tung . 6

Fleißige Witwe , in allem
tüchtig, s.stansame Köchin
gute Wäscherin und große
Kinder,hfiinbin , such: Po¬
sten auf schirrt oder später:
gute Zeugnisse Vorhände»,
LterchNigerftraßkL. 3. D.-ock
recht?. 5126-6

Fleißige? Mädchen sucht
Stelle al§ Kirchen Mädchen
i der Prioaistuibdiiiinäbchen
au - sofort oder aus I, ?>o- l
vkichber. " ldrcslcn unter
„Ehrlich lte»40" an die Vcr-
inaitnn .g. 6

ArMndige , vertäßilche,
geübte Kegelonsstetlerln
sucht für ständig Posten
,tüv die. Nachtstunden.
Brieöe erbeten unter ,.Au-
stÄntchg 9842" an die Ver-

-MLWiL.
Zimmer , möbliert und

unmeÄliert . Vermieter do?
. Wvhnnngitüro ,>ch. N»n-

mair . Marttgraden Nr . 11.
181 n-.'t

Sehr schönes, reine« Zsm-
m«r (Ktinttnöhcl ist an
»ttni ruhige Studentan so¬
fort sii, vermieten . Mresse
cm den '.UnWuhftltO'Wltt
Vnjer Nr . M .8

Möblicrt « Zimmer , 1—2-
zu vermieten bei

'Arrmirervermitilmig Hrae-
ber . Voznerp-lcitz Nr . 1.

M 115-3

Wallung . 6
Köchin mit guten Zeng-

»issen sucht ehesten? Sauer,
steNnng hier oder l ! ,ngc-
hi.' tw. Anze beste unter .Kö¬
chin 1129" an die Nerw. 8

Baubüro -Praktikant mit
ged. Praxi ? sucht Stelle.
Gest. Ziillchriitrn erb. unt.
»Sviord 97152" an die Ver¬
waltung . 8

Lu Berfmifen
Saiten für alle Instru¬

mente vorzüglichster Qua¬
litäten . d.Ninükabienhand-
l-ung Ringler , 'Anatomie-
strastc. M 208-7

Lamm ariuM
Student , AuAänder , suüzt

ein schörr rnöb'lierde?., streng
separierte ? Zimmer , wo¬
möglich Stiegenzimmer.
Auschristen unter „S . R.
4iß3 6 an die Verw . 4

Mriiittchiiter . Vor Ein-
kauf 'Auslage besichtigen,
Preise ange-schrieben, Inns¬
brucker MnisiLhaeiö, nur
Alufeumstrah« Nr 19 ONf-
haur Museumserte, M b-7

Obstkiftcn liefert billigist
Bahrchvfsäge Hall i. Tirol.

:',M0-7
Hübsche- , sonniges Zim¬

mer im Zentrum der Stadt
von anständiigenr Früuilein
gesricht. Unter .Wbsch
4131" an die Verw. 4

Möblierte 2-Ai,n»n«r-wah-
- riung zn mieten gesucht.

Unter „Gut eingerichtet
M M6" an die Verw. 4
'iKWKWiaHD&MQWSPHfflnt'
F- - - ~

Mene Stellen
Mädchen gesetzten Al¬

ters, das alte Hausarbei¬
ten sowie kochen kann,
wird zu kleiner Fa-
Milie gesucht. Briefe er-

' beten unter „Ehrlich u,
verlählich 4138" an die
Verwaltung._5

Brave«, ehrliche? Mäd¬
chen, da? gut kolt>en kann,
all« Hausarbeiten verrich-

- li«t. etwa ? nähen kann und
J .ahreSs«ugns>ise besitzt,
Wird gesucht. Näher«? 2Na-
ria -Therrsien -Straße Nr . 8
1. Stock. 9784-5

Suche einen tüchtigen
Herrn (ob. Dome), der sich
»um Besuche von Pribai-
kundcn sowie Geschäftskun¬
den eignet , sowie zur Orgg-
inisäiion von Vertretern
a.l? Gesellschafttzr, GroHer
Kunde»stock ,st vorhanden
und ist Geschäft nachweis¬
bar gute Elistenz . Erfor¬
derlich«? Kapital 1900 S„
jedoch nachweisbar tüchtig«
Kraft mit prima Referen¬
zen auch ohne Kapital be-

l dorgugt . Sldresfc an den
AnSkunftStascln unter 2tr.

°SB 285p . 5

Vauerngeselchtes 4,80
Hartwurst 3.—. Krakauer
4.20, prima Frankfurter
3.80, Knackwürste 2.80.
Mohr , Selcherei, iltcuinarkt
i. Hausruck. 5 Kz-Probr-
paket per Nachnahme.

M -lSSe -7

Fahrräder , Niihmaschinrn,
Grammophon « Platten
neuester Schlager stet? la¬
gernd . Karl Einselen in
Innsbruck . Museumstraße
Nr , .24 Eigen« Reparatur-
werkstätt«. Nt 55-7

Radio . Attumulatorrn
„Varta ", 2 Monat « im
Gebrauch, gut gap' legt, 2
.Kästen, je 60 Volt und 1
Kasten, 2 Volt , als über¬
zählig billig verkäustich,
Hiinoldstraßc 25, 3. Stock,
täglich cito7 Nhr «bc-nds.
_ 52 b-7
Verschiedene Dvppclschlai-

zimmer, .Küchcnainirichtuu-
gen, Kinderbetten Oberma¬
tratzen. Drahtcimsätzr. Oi-
tomanen , Schreibtisch,' .
Spr -iseziim-merkredeng: auch
aus Teilzahlungen . Keenp«'
Malngafsr 5. 3881-7

Sitzmöbel kür -kioielS
Gast- und Kaffeehäuser.
Konditoreien . Empfangs¬
zimmer, Klmok, sotnie
amerikanisch« vitromöbrl
liefert zu FabrikSprrisen
8ui4 Untcrlechner, Inns¬
bruck, Heiliggeistslraße 16
fehem 'Adambrän -Resta.i-
rant ). Generalvertreter für
Tirol , Dorarll -erg u. Salz-
bürg der ..Thonet -Mundus
A.-G .. 'Sughok-z-Möbe.lka-
briken." Besichtigung ohne
Kaufzwang erbeten!

9575-7
Zahlkellnerin gesucht aus

i l.  Nodewber für Gasthof
„Goldene Rose" in i>nn?-
brnck. 4108-5

Tücht . Uhrmacher wird
fpsort an-fgcnomuu'N. Adr.
an den AiEuMsts tafeln
unter Nr . 11-25. 5

Dtöbclprrif« unerreicht
billig für verläßlich gute
Möbel. » zw Schlassioi-
mer, Speksezim-mer, Her¬
renzimmer , Ktichcncinrick-
tungen etc. bietet Karl
Fuchs & Bruder , Wilhelm-
Greil -ZtraßL 4. M 78-7

6ott dem Allmächtigen hat , es gefallen , unsere
innigstgeliebte Gattin , Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , die wohlgeborene Frau

Maria feiger «eh. Patsch
GerichtsOfflzialsgaUin

nach langem , schwerem Leiden , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , im 59. Lebensjahre in die
Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet
am Dienstag , den 19. d. Mts ., um 144 Uhr nach¬
mittags von der Wiltener Leichenkapelle aus,
auf dem dortigen Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Donnerstag , den
21. d. Mts ., um 8 Uhr früh , in der St . Jakobs-
Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , Maitersburg , am 17. Oktober 1926.
In tiefster Trauer:

Franz Geiger a,ls Gatte
Dr . Hans , Franz u . Richard Geiger als Söhne

Agnes und Ida Geiger als Töchter
im Namen aller Verwandten . 180j

Lnichenbcst , ..Pietät *' . M. Winkler Ir .. Anichstr . 1.

Für die warme Teilnahme ■an dem schweren
Verluste unseres innigstgeUebten Gatten , Vaters,
Bruders , Schwiegersohnes , Schwagers und Onkels,
des Herrn

sprechen wir allen und jedem unseren herzlich¬
sten Dank aus . Besonders danken wir dem Herrn
Primarius Dr . Zeiger für die aufopfernde Be¬
handlung , den barmherzigen Schwestern für die
liebevolle Pflege.

Für die Beteiligung am Leichenbegängnisse,
danken wir noch ganz besonders den Herren Lan-
deshauptma uns teil Vertretern Dr . Peer und Dok¬
tor Gruener , den Herren Landesräten Dr . Pusch,
Monsignore Dr . Haidegger , wie auch den übri¬
gen Herren der Landesregierung ; Herrn Landes-
Gendarmeriedirektor Walter , der Abordnung der
Schützen mit dem Ohersehiitzenmeister Herrn
An der Lan , dem Unterschützenmeister Herrn Pia
seller . Innigen Dank auch allen seinen Kollegen
und Freunden.

Nicht zuletzt sei all den Spendern der vielen
Blumen unser wärmster Dank ausgesprochen.

Vom größten Schmerze gebeugt , gebe ich die
traurige Nachricht , daß mein innigstgeliebter
Gatte , Herr

Oberst d. R. Afbin Soratroi
Besitzer des Militär -Verdienstkreuzes und der

Militär -Verdienstmedaille usw.

nach langem , schwerem Leiden im 84. Lebens¬
jahre - mit den hl . Sterbesakramenten versehen,
am 15. d. Mts . verschieden ist.

Die Einsegnung des teuren Verblichenen findet
am Montag , den IS. d. Mts ., uni halb 4 Uhr nach¬
mittags , am alten Pradler Militärfriedhofe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Mittwoch , den
20. d. Mts ., um 8 Uhr früh , in der St . Jakobs-
Pfarrkirche gelesen werden.

Innsbruck , am 15. Oktober 1926.
In tiefster Trauer : 171e

Lina Soratroi geh. Moisl als Gattin.
Wws »l,iils © Bashmann

mit Kindern.

Tiroler LeichcnbcsfaHnng ..rnncofiUa 1

Tieferschüttert geben wir Nachricht,
daß unsere liehe , unvergeßliche Mut¬
ter , Schwiegermutter , Schwägerin
und Tante , Frau

lii luiteedM
Private

nach langem , schwerem Leiden und
Empfang der hl . Sterbesakramente
im 59. Lebensjahre sanft verschieden
ist.

Die Beerdigung der teuren Ver¬
blichenen findet am Montag , den
18. d . Mts ., um 4 Uhr nachmittags,
von der Leiehenkapelle in Mariahilf
aus auf dem dortigen Friedhofe
statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Diens¬
tag , den 19. d. Mts ., um halb 8 Uhr
früh in der Mariahilfer Pfarrkirche
gelesen . 180h

Innsbruck Wien , Frcudeuthal,
am 16. Oktober 1926.

Die tieft-auarnd Hinterbliebenen.
I oi^1■■• nI . Pii'tiil ' M Winkler )r

Vom tiefsten Schmerze erfüllt , ge¬
hen wir Nachricht , daß unsere in-
nigstgeliebte . unvergeßliche Gattin,
Mutter , Schwester , Schwiegertochter
und Schwägerin , Frau

Ina üiini * uw
nach langem , schwerem Leiden und
Empfang der hi Sterbesakramente
im 39. Lebensjahre sanft verschie¬
den ist.

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , den 19. Oktober , um % 3 Uhr
nachmittags , von der städtischen
Leichenkapelle aus , auf dem dortigen
Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Mitt¬
woch , den 27. Oktober , um halb 8 Uhr
früh , in der 81. Nikolaus « ' Pfarr¬
kirche gelesen.

Innsbruck , am 16. Oktober 1926.
Alois Geiger . Wehrmann , als (falle

Rudolf Berger als Sohn
im Namen aller Verwandten.

T.cichonhestut .tunc r.Pietäl ' _

Matratzen , Betteinsätze
jeder Art , Ottomanen.
Be ltsan te-iril? Liege stühle.
Schlasdiwan ' Woll^ und
Steppdecken Büigei -stratz«
Nr . 20. Tapezierer >6en-t-
schel. 9226.-7

..Nur min ToiAonIt-Nissen-
tilger konnte ich Kopsnisse
de. meiner Kleinen ad-
kämmkN. Fr . A. K.. Wat-
keni." — Erhältlich : Ton-
ningev. Elaudiastratze,
Ts rhur lache nthaler fr?tzog-
Friedrich-Straße . » 33-7

Äonkurrenzkos
Velourmäntel m. Pelz in
tziWchrn Fastonen 8 75.—,
Flauschmäntel . prima Qua¬
lität , 8 35.—. Anna Dieider
Tamenmode, Leopoldstraße
Nr , LS«. Ganztägig geöfi-
i'.rt . 9847-7

Kchiosseranzüg« 12 8. Ar¬
beitsbuch» 10 S bei C. Sa¬
get. Innsbruck . Mar .-The-
rrsien-Straße 27. Eingang
durch d. LanStor . 9679-7 \

Trahtmatratzen -Fndustrie
sowie weihe Emailbetien,
Messingbetten Kastenbetie»
Teppichbetten. Kinderbet¬
ten. Beruh . WeithaS , Pta.
riahilfstr 28. Tel . 212.

M '285-7

Bienenhonig , garantiert
rein , per Kitzo 4 8. Franz
Göttch, Maria -Theresten-,
Strotze 4. S -Wl -7

2 hohe Grableuchter,
schöne Schmiedearbeit, zu
oerfar -rn . Aus Gctälliaieit
Sd -inschrri Platzer , Müller¬
straße, 9786-7

Schdnie? FotzlMlännchen,
nicht unter rii-em halben
Fahr , z» karsten, gesucht.
Hut , „Preisangabe LI43d"
an die Verwaltzurg . 8

G-' iucht wird eine unt¬
erhalt ene Tchreibwaschin«.
Unter „Büro 9107" an die
Verwaltung . 8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

Gestern entschlief nach langem,
schwerem Leiden unsere innigstge-
iiebte Gattin , Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Aloisia Feichtner

Der tieftrauerndc Gatte:
Karl Feichtner

Justizoberwachmann

im Namen der Kinder Adolf und
Frieda und der übrigen Verwandten.

Leichen lieatattungnanstnH „Gonenrdia " .

Z» verkaufen: Schöner
Herrschastesitz mit Part.
12 Minuten vom Bahnhöfe
einer verkehrSrefdgn Stadt
UnsterinktlalS. 'Anzahluna
50.000 8. Anchot« unter
„Belku M 281 e" an die
Verwaltung . 11

versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , im 43. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet am Diens¬
teg . um 3 Uhr nachmittags , von der
Wiltener Leichenkapelle aus statt.

Der Sc-elengottesdienst wird am
Mittwoch , um halb 8 Uhr früh , in
der Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck , am 18. Oktober 1926.

Sk'itanf « mein« Bäckerei
mit !ast neu gebautem
Hans gute? Geschäft, in
verkehrsreichem Hit . »>>t,
t«n im Ort und allein in
der Ooischoft. Unter
..Preiswert E54k " an di«
Verwaltung 11

3 » kauten oder zu mieten
gesucht -Hau» in ZnnSbruck
od. allernächster Umgebung
mit ireiwrrdender 2Poh-
Itüng und Lokalen, die sich
zum Vau od. Einbau einer
Re parati!r -LLe vfftdftc eig¬
nen. ‘ttneriute mit genauer
Bezeichnung und Preisan¬
gabe unter „Äeparatnr-
werlstätte 9785" an d. Ver¬
mal turrg. 11

..Grane Käst", We-nhauS
Uuivcintä ' stiotze 2«. aiier-
tzesie Wein«, vokal- und
Gassew'chank. 9685-10

Waschanstalt Rudolf
Ilrberkacher, Anatonriestr.
Nr . 23. behandelt sehr
empfehlenswert Wäsche.
Stärkkräa - n u. Vorhänge.

9816-10

Erstklassiaer Baugrund
im Innsbrucker 'Nittelge-
birge mit herrlicher Aus¬
sicht aus d e Nordketie zu
verkauien. 'Adresse an den
'AuSkunftStaseln unter Nr.
4100. 11

Tarlehen gesucht. 59.990
die 55.999 8 a ; i erste Hhpo-
thek für liroiei Herr-
schastksitz. Anbote unter
..Goldam W 281f" an die
Verwaitm :-r . I t

Adressen-AuSkünite und
Adressen aller Länder für
Bezug 'Absatz und Propa¬
ganda . „Germania ". Inns¬
bruck. Templstraße Nr . 2.

>03e-10

Abfchristen, Diktate.
Schreibnraschi riarbeiten u.
Vervielfälirgringen billigst.
„Germania ". Templstr . 2.

3683-10

Kein ..Reinemachen" —
ohne Stanbsanger ! (Büro ?,
Wohn»»gen. 'AnbritSstät-
teit!> Saubsougerverleihan-
stalt , Meirihardstratze 3.

9570-10

Erst- Tiroler Ttrumps-
reparatur für Florstrünrpse
»nd Docken. Andr .-Hn'er-
Strnhe 21. 8766-10

Bertitz-Tchnle. 'stAeraner-
straste 1. Neue Kurse strr
AnfängerRrnd Fortgeschrit¬
tene in Englisch. Franzö¬
sisch und Italienisch.

9108-11

Schonichreiben (Verbesse¬
rung der Handschrift). Sa-
suruerstraße Nr . 8. 4075-11

Hanna . Brief evt-iegi
hanptpoUagerNd . 9841-9

SersMeskll»
Ehesuchende wenden sich

vertrauensvoll au dos
1. Tiroler Mresfenauk-
tau sch'bür o. AirnSbruck,
Avakomiestr. 6. 20 g Rück¬
porto . Streng diSkreieS u.
einziges Unternehmen die¬
ser Art 3685-10

Easthoi „Neue Kost",
gegemlder d. frauvtpost
empfiehlt seine Wiener
Küche gegen Abonnomeni
:nrd c la Karr « soivie kl
Jansen -Imbisse bet mäßi¬
gen Preisen Anna und
Ludwig Lehner. 3885-10

-Nj m
Uhriuacher
Nlusjumslrs?? 11
lnnsbrnck.

Ohsn aiisr Art

Eliaringc .
Verl9l»innsrir<3e I

Großhandlungshaus
SJreiisiicisif .i.
Innsbruck , Museumstraße 1—3,1 . 5t.

*

Höher Hciianvcnliensl od.Exisienz1
mit gutem Einkommen
durch Vcrsandgeschäst. Lo¬
kal, Kapital ». Borkennt-
nstss« nicht nötig , sofort
Verdienst Leichtes 2lrbel-
len begueai am Tisch zu
Hause Bei Ansrasen Rück¬
porto beilegen. O. Hirt,
vorm. K. KnouS, 2'üien,
18. Be;. Währing . Post¬
amt 110. Postiach. 52 e

üssts SKMwaelle für WMl 'MM
von Manufaktur-, Kurz-,Wirk- und Modewaren

Für JUlar &ieiiige^
können noch Hunderte von Mänteln , Kleider « und
Blusen , nicht nur tieischwarz gefärbt werclftn, sondern

in jeder gewünschten Farbe bei
Franz Helscftsmar

Hauptgeschäft : Andrcas -Hofer «Straßc 15.
Filiale : Marktgraben 27. ■47!>2

Handstickereien u. Pivno-
gramme macht schön urd
billig Grober , 'Anichstratze
Nr . 20, 1. Stock. « ;;Q40
~~UU\bt'f> Wetter schön??
Schnell Radi - Aneslugi
Schnetts? dann Ski- und
:Kodette:hanftalil Fahrrad-
verleihanstalt . Pleinhard-
stratze 8. 9574-10

Matz- und Reporaturge-
schäit. Ich empiehle mich
zur Neiiansertigung von
Herrenkleidern sowie Wen-

i den. Reparieren und A«n-
dern. Mäßige Preise . Sieg-
sried Borger, Schneideimei-
strr Temptstratze Nr 10
l . Stock. 1410-10

Jener Herr, der zwischen
37. ri. 29. Sept . bei Repa-
ratnrätzbhotuna die unrich¬
tige Alpakka-Tasche (Kra-
vur Weihnacht 1921) über¬
nommen Hai, wird zu se-
sortiger Zurückstellung aul-
gefordert , ansonst ersrig!
Stralanzcige . 9868-12
SMWWMSMsMMKEW

Herren und Damen , auch
neben berutst., «,«sl Lhnr
Kaution . Bequem im
Hause. Leichte Arb- ig. Höh,-
Provision und 400 Mk, Zu¬
schuß ertra . Vertag Schölt-
ler, Vi' tzew i. M. (Deutsch¬
land). 85 v



5¥nn ?tiri| dfer acf7>rh1 7n Montas , Sen 18. ^ ktoler 1926.

unserer

Vermessingung♦Verzinnung
bürgt für höchste Haltbarkeit

Wertzöllen
für PräzIsfonsmetiianiK

Inns&rmK Koehslrâe Nr. 6
Abteilung Galvano

tUCHHA« 5 * * * * * GftCfi» NA« /I - ?H£» £S!EH- S71 ASSS 7
WSMKW

Erstklassige Herrenstoffe Vornehme Damenstoffe
original englisch für Mäntel , Kostüme , Kleider

Weißwaren in allen soliden erprobten Qualitäten / Bunte Zeuge , Wirtschafts -Artikel
in größter Auswahl

BABY

8
S
S
8

Ausstattungen kauft man nur bei mir
am besten I

Erstlingshemdchen, MoUlno
Erstiingshemdchen. Chiffon
Erstlingshemdchen, Batist
Erstlingshemdchen, Flanell
Tanf-Clirysamhemdcri . . .
Taufgamitur . .
Hübsches Taufhäubchen . ,
Einfaches Taufhäubchen . >
Gestrickte Jäckchen, klein .
Gestrickte Jäckchen, bessere
Gestrickte Wolljäckchen Ia.
Komplette Nabelbinden . .
Komplette, breite Fatschen .
Steckwindel, klein . . . .
Hygienische Einlagenindel
ia. Wassertuchwindel . . .
Flanellwindei, weiß . . .
Flanellwindel, weiß, eingehäkelt
Flanellwindel, weiß, bessere
Taufwindel, Flanell, weiß
Warme, schöne Tauinindei
Kopfwindel mit Spitzen .
Steckkissen mit Spitzen .
Feineres Taufkissen
Spitzentaufdecke .
Feine Tillltaufdeeke
Wagendecke . . .
Wagenvorhangl
Fertiges Kinderhetll
Bettüberzüge, weiß und
Kinder-Federpolstcrl
Kindcr-Polsterbeziige
Gummieinlagen
Kinder-Badetuch .
Schöne Kiuder-Flanelldecke
Herrliche Kinder-Steppdecke
Fassende Kappendecke
Kinder-Latzl . . .
Baby-Wollstrümpferl
Baby-Wollstieferl
Baby-Schucherl . .
Baby-Fäustlinge . .
Sehlupfhoserl, gestrickt
Unterrockerl, gestrickt
Tragkleldi, weiß und färbig
Reizendes Wollkleidl
Reizende Wollgarnitur
Komplette Erstlings-Ausstattungen von
S 50.— aufwärts. Betteinlagen, Badetücher,
Schwämme, Kinderseife, Streupuder, Sau¬
ger und Flaschen zu den billigsten Preisen,

MARIE WILLE
verehel. Hofer

Innsbruck, Innraln 19 kw

färbig

S - .«0
s —.SO
8 1.—
S 1.—

2.80
2.51)
1.50
1.—

S 1.—
S 1.50
8 3.20
8 —.50
8 1.80
8 - .00
8 1.10
8 1.6«
8 1.—
8 1,50
8 1.80
S 2.20
8 3.—
8 2.-
8 6.—
8 9.80
8 5.50
8 8.50
8 4.80
8 2.50
8 11.-
8 3.50
8 4.50
8 2.-
8 1.40
8 5.—
8 5.50
8 7.—
8 2.50
8 - .00
8 1.80
8 1.50
8 2.00
8 1.—
8 1.60
8 3.20
8 2.50
8 5.—
S 6.—

ISW5R

per Kilo zu 8 2.90, S 6.—> 8 9.—, 8 12—,
8 IS.—. 8 18.—. 8 22.—. 8 24.—. 8 SO.- nsw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ausgetauscht werden.

Eu gros Georg Draxl Lu detail
funsbruck, Altstadt, Herzog-Friedrich-

Straße Nr. 33. Mts
Keine Mittagsperre! Wollcintanseh!

Achtung I
Für die Elnslvdezelt : Tiiglicb frisch eintreffend bie
sige u. schwedische Prciselbeereü , steil *. 4 Zwetschken
Obst : Alle Gattaugen Südtiroler und hiesiges Obst,
Mefaner Ku rt rauben . frische Malagatrailben usw
Kartell : Schöne , gesunde , erdfreie Speisckartoffel.
frachtfrei Tiroler Station oder Salzburger Station
S —.14 per Kilo unverzollt uud unversteuert . Vorarl¬
berger Station S —.14 per Kilo . Diese Preise .verstehen

sich bei Waggonbezug . Ware in loser Schüttung.
Futterkartoffel : Lose geschüttet , frachtfrei Tiroler
oder Salzburger Station S —.10, Vorarlberger Station

8 —.11 per Kilo.
Alle anderen Gattungen Gemüse . Südfrüchte , ge
trocknete und frische Schweinefett usw . zu aller

äußersten Preisen . M 51
Deutsch -Italienische Im - und Export -Gesellschaft

Job Isehia , Sehlffereager . Pan & Co.
Seilergasse 4- -§. Innsbruck . Klebathgasst » 3.

Nur3Tage!
Der große

Pez -Rummel

im Damenmodenhaus

Foiisiii
Museumstraße 12

übertrifft alles an

Auswahl
Billigkeit

Schönheit
Freie Besichtigung!

miss

i 111.111:1

Klaviere
Planlnos, Marmonlurm am pteh-
wfltdisrtenaus erster Hand bei

Schneider&Söhne
KJavierfabrik seit lfeSo

Wien —Linz
Innsbruck

leopddstraCe 44
Reparat uren

u. Stimmungen
sorgfältigst

KJ avierfa

’tf
M266

Anfängerkurse Bürgerstraße 10
Fortbildungskurse „Schwarzer Adler“

Einzelunterricht und Privatkurse
Jederzeit

Anmeldungen wochentags von
6—8 Uhr, Bürgerstraße 10
Wohnung Brennerstraße 5

Hochachtungsvoll : Die Leitung
ISId

vom Urlaub zurückgekehrt.
Ordiniert von 8 bis 10 Ulir vormittags

und 3 bis 4 Uhr nachmittags.
Burggrahen 4 . Telephon 1095/11.

9844

nC Größtes Bauefnspeck . !. ageri -MG

Fett, Hehl , Del, Speck
Ia amerikanisches Schweinefett , per kg . . S 2.99
Ia Compound -Schweinefett , per kg . S 2.79
Ia Schweinefett , 10- und 20 kg Posen , per kg 8 2.69
Ia Margarine -Schmalz , offen u . in 5- u . 10-kg-

Kannen . per kg . 8 2.89
Ia Speiseöl , offen u . ia 20-kg Kannen , p . Liter S 2.—
Ia Tafelöl , offen u . in 20-kg -Kannen , p . Liter S 2.59
Ta hart geräucherter Bauernspeck , per kg . 8 5_
Ia gebackener Schinken , per kg . 8 540
Ia Wiener Dauerwurst , per kg . S 5.—
Original -Mortadella , kleine Kugel , per kg 8 4.56
Hochprima Salami , per kg . 8 11.—
Weizenmehl Nr . 99. per kg . 8 —.85
Weizenmehl Nr . 99, per kg . 8 —.90
Roggenmehl Nr . 1. per kg . S —.69
Polenta . Reis . Kaffee , Felgenkalfee . Malzkaffee,
sowie alles andere zu äußersten Tagespreisen nur

gegen har bei
THERESE HttUC Mie:

in den Geschäften Dreiheiligenstraße 21, Viadukt¬
bogen 11. Viadukthogcn 88, Liebeneggstraße 1, Inns-
bruck . — Hall , Salvatorgasse 153. — Kulanteste,

prompte Bedienung mir gegen bar.

■86~ GröBtes Baucrnspetk -Lager!

ideal

ägespäne Oefen
und Herde wj&n

in allen Größen prompt lieb rb;:r
Anten Waltl , Hall In Tirol
Niederlage: Innsbruck. Pradlerstraße 5

Anmeldungenzur Heilung von Eauchsucht,
Trunksucht, sowie chronischen Leiden ir¬
gend welcher Art usw., durch Frau Rosalia

Meusburger, der Vorarlberger

werden entgegengenommen tägl. von 9 Uhr
früh bis 11 Uhr und nachmittags von 2 bis
5 Uhr bei Otto Bösch. Gasthof zum „Grü¬

nen Baum", Zimmer Nr. 9, 1. Stock.
_ _ 9843

Die Landesst eile Tirol der Gemeinde Wien , Städtische Ver¬
st erungsanstalt

Innsbruck, Bürgerstraße 3
sucht Vertreter

für die Stadt Innsbruck und alle Orte von Tirol und Vor¬
arlberg für ihre neueingefiihrte . äußerst günstige
Heimsparkassenversichenmg

Auch alle anderen Ver sicher ungszweige!
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